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Palmjonntaa 


Qom Delberg wogt 08 nieder, 
die Täler hallen wieder 

von lauter Freude Senf. 

Wem fingt man Sod ind Palmen? 
Won itrent man ariine Palmen 
und breitet Stleider om zu Fuß? 


Dr bit 8, Ser 
fie Yob. und Pro 
dir Suldigungen dar. 

Doch fannft dur unterdeflen 
der Simder nicht vergejien; 
o Liebe qroß und wunderbar! 


dir fingen 
‚nd bringen 









DO trener Biobe Schnen, 

das fih im deinen Tränen, 

mein Deiland, offenbart! 

Dies Herzliche Erbarmen 

mit den verlormen Yrmen 

haft dir noch jet der Welt bewahrt, 


©, 


enjch, fieh in den Tränen 
de ven jein heißes Sehnen; 
fich, wie die Lieb’ 08 meint! 
D fomm in Buß’ md Neue, 
dab er Ti deiner freie, 
der in Jerialem geweint! 








Spitta. 


Sehet! 


Schet, 


wir gehen hinanf gen Jernfalem, und es wird alles voll- 


endet Werden, Was gejchrieben ift dnrd) die Propheten von bes 


Menfcen Sohn. Lukas 18, 31 


Durch dies 
jenen Zeiden 
Schritt fernen Neborjan 





DV 
fir 











jonderu fein eigen 
gemeinde? Jeder 


Seftsiwort wird es uns Kar bewußt, da er nicht 
weg überrajigt wunde. Im Gegenteil, er gi 
siveg, um den Water zu ehren un 
eine Brautgeneimde zu erwerben, die weder Nunzeln mod A 






9 Schritt 
& jelbjt 
een hat. 


Bid an jich trägt. Wer gehört num zu diefer Braut: 
tenfch, der wiedergeboren it, id) Jejum mit Zeib und 


Scole anvertraut, ihn wiederlicht md feinem Namen mit trenem Dienft 


Ehre macht. Sit uns Sefu Liebe, Jo Werben jchon begegnet? € 
em Tag zu uns durch diefes Wort. „Schetl“ 


auch au d 








v fommt 
agt der Herr 





auch zu ung, machet die Augen auf, erfennet, daß ich aud) für euch den 
Reidensweg ging und alle eure Stindenjchirlden mit meinem Blut be- 
zahlte. Nm it der Weg zum Baradics wieder frei.” Durd) den Glau- 


ben an Sefus, den Gefrenzigten, und danfbare Si 





abe an ihn ijt uns 


der Vater im Himmel gnädig und die Seligkeit gewiß. Gelodt fei Gott! 





Mirtichaftliche Entwidlung in Paraguay 


VonR.W. Fre 


Ch Reterd von Wafco, Kalifornien, 
Vorfigender der MEDA, cin Groß 
farmer, Spezialift in Kartoffel- und 
Vaunmvol = Produktion in Kalifor« 
nien, Vorfigender des Schulfomitees 
der MAG - Generalfonferenz, aktiver 
sefellichaftlicher uud Konferenzarbeiter 
und Gigentitmer eines Mndiofenders 
an ber Weftfüfte der Berein. Staaten. 





ES mag manden Lefern ganz 
nen jein, daß 08 in Nordamerika 
eine Oryanilattion von eichäfts- 
leuten gibt fir den ‘ivect, die in 
Suftrielle Entwiefluing in den Men 
nonitenfiedlinnaen Baranuays zu 
fördern. Dieje örperichnft dat den 
Namen „Mennonite Gconomie De 
velopment Aifociates”" (MED). 








In den legten 5 Nabren bat 
MEDA dort 2 vorbildlihe Mol- 
Tereien, eine Gerberei, eine Schub- 





febrit und eine Eifengiekerei ge- 
gründet. 

Der Veweggrund diefer Vetäti- 
gung liegt in dem tiefen Snter- 
elle, dah die Mennoniten Nord- 
amerifas am Ergehen ihrer Slau- 
bensgejchwilter in Paraguay ha- 
ben. Im Frühling 1952 begab 
ih eine Kleine Gruppe von Ge- 
ihäfts- und Berufsmännern auf 
dam Rufhvege mach Paraguay. 
Etwa ein Jahr jpäter machte eine 
zweite „Slying Miffion“ diefelbe 
Reife. AUS MNejultat diejer zwei 
Meifen ziwees Erforfhung der 
wirtichaftlichen Nöte und Möglich- 
feiten im den Siedlungen, PBara- 
auays, entitand MEDI. Im De- 
zenber 1952 Hatte die erwähnte 
Gruppe ir enger Zufanmenarbeit 
nit dem MEE eine Sikung in 
Ehifaao nd orte Folgenden Ar 
beitsplan feit: 

1. Eine Genppe finanziell Be- 
teiligter 310 bilden, zwecs indu- 
iirieller Entoidlung in Parayuay. 

2. Einen Berialter diejer Geld 
anlagen in Zidamerita zu fi 
dan. 

3. Den Erehutiv- Sekretär des 
MEE (Banals D. ©. Miller) zu 
bitten, einen DOrgantlationsplan 
und auch einen Arbeitsplan für 
Ddiefes Unternehmen anszuarbei 
“ 





Mit einer marimalen Kapi- 
en von $50,000 zu begin- 
nen. 

5. dur Dirhführung der Or- 
gantjatien int Mprit 1953 wie- 
der zujfammenzutreten. 


Predigerfonferenz 
der Mennonitengemeinden Sidamerifas 


Leiter der Mennonitengemeinden Sidamerifas. 


tet: H. Nieffen, Neuland; N. 
& Ombu; Aclt, D. 
Delta; 3. Pries, 
fen, Menno; Aelt. R. 
3. Ifaat, Fernpeim. 


Die Konferenz der Menoniten- 
aemeinden Südamerikas war von 
17, 68 22. Febraur 1960 im Dorf 
Neu-Halbjtadt, Kolonie Neuland 
Paraguay. Das Thema war! 
„Daß er in allen Dingen den 
Vorrang habe“ (Kol. 1, 18). Die 
9 Anfprachen handelten von Zeus 
und das Gejeg, das Heim, die 
Autorität, die Ordnung, die Sonn- 
tagsihule, die Jugend, das Wort, 
die Endzeit, die Saushalterjchaft. 

Teilnehmer waren aus Uru- 
guay, Vrafilien, SDftparagıay, 
Ferngeim, Menno, und auch aus 
Argentinien, den Verein. Staaten 
und Kanada erihienen. 

Emvähnenswert ijt der Be 
ihluß, alle Menonitengemeinden 
Siidemerifas in cine Konferenz 
zujanmmenzifaflen; Leiter ift Nelt. 
Nafob Saat; Sekretär Prod. Ia- 


Ianzen, Witmarfır 
Koop, Guritiba; 3. Federau, Friesland; 
Bolendam. — Sitend, von linfs nad rehts: Nelt, 
Hein, Sartentalz Aclt. 





von linfs nad) 
Gruft Megehr, 
Act. 8. Did, 
M. Frie: 
D. Nittel, Witnnrfun; Welt. 
(sttiichee dom „oten“) 
tob Dürfen; Gehilfe des & 
Ach, E, Regehr. a 
Die Beköitigung war im Stel 
lerrannt der Sirche, Herberge fan» 
den die Muswärtigen in den Hütt- 
jern der Semeindeglieder am Orte 
amd in den Schulen. 


— Etehend, 
; Nett. 





eiters 








Sonntag, am 21. Febr, wurde 
mit großer Beteiligung das 
Abendmahl unterhalten. 

Obwohl eine drüdende Hite 
berrichte, Titten Mut und Freit- 
digfeit und der Segen der Ge- 


mernjchaft nicht darunter. Den 
Vorträgen folgten rege Vejpre- 
ungen. Die Konferenz war zum 





Segen ımd wirkte geiitlich befruch- 
iend für Gemeinden und Mij- 
fionsbeitrebungen. 
nächite Konferenz ift für 
nach Friesland, Dftpara- 
eingeladen. 





1962 
auav, 





Die Inforporierung gejhah am 
15. Dftober 1954, und jeitden it 
eine fonjequente Nusführung der 
ins Auge gefaßten Aırfgaben zu 
verzeichnen. Heute hat die MEDA 
16 gewöhnliche (common) ‚und 
3 bevorzugte (preferred) Teilba- 
ber. MEDA verfammelt fih hald- 
jährlich, um den Bericht ihres jüd- 
oamerifanifchen Verivalters anzu 
hören und die weitere Arbeit zu 
planen, 











Die wirtiehaftlihen Nöte der 
Mennoniten in Sidamerifa und 
die Möglichfeiten zur Aurbefie- 
rung find dort jo manninfaltia, 
dah MEDA bejchloß, nad diejen 





erfolgreihen Nabren mehr Teil 
haber aufzunehmen. Im Musi 





der MEDA find Ed. Peters, Waf- 
cv, Kalif., Vorfigemder; Erie Sant 
der, Mechbold, Ohio, Sekretär, nd 
E. Snmyder, Waterloo, Ontario, 
Vizevorfigender. 


Nach den 2 erwähnten Reifen 
brachten die Männer den Eindeud 


mit, daß Privatinitiative md 
Unternefmungstuft in Paraguay 
(Fortjegung auf Seite 53) 





Erie Sander von Ardbold, Ohio, Ce- 
fretär der METDU, Möbelfabritant, 
Spezialift in Kirchenmöbel, aktiver 
Konferenzarbeiter der Altmennoniten, 





NACHRICHTENZ 


— Schneelandichaft und Semit- 
ter gehören in unirer Boritellung 
nicht zufammen, uns e8 war in 
Manitoba in der lepten März- 
woche ein nenartiges Schaufpiel, 
als nad) jtarfem Schneefall Wit, 
Dommerrollen und dann Regen 
einjegten. An legten Modenende 
ja e3 noch wieder ganz winter» 
lich aus, denn Winmipeg hatte don 
dent jtarfen Schneefall, der den 
Mittehveiten der Vereinigt. Staa- 
ten bedett hatte, auch einen anten 
Teil befonmen. 

— Lieber Lofer n, Ficbe Kunden, 
erlaubt uns, eine Bitte zu wieder- 
holen: Wer ung Kefeneld oder 
Zahlungen für Bücher, Anzeigen, 
Sonntags-Schulmaterial n. a. m. 
einfchiett, wolle e3 freundlichit mit- 
tel3 „Money Order“ tan." Bank: 
iheds find uns mud) recht, dod) 
müßte auf dem Scef unbedingt 
vermerkt fein „add exchange”, jonit 
verlieren wir 1ög, 254 und mehr 
je She, Ivas uns bei vielen flei- 
nen Sceds bedeutende Verknfte 
vernrfadht. Bei Banfiheds und 
„Monch Orders” aus dem Ans- 
lande wolle man bitte and) den 
Kursunterfhied des Fanadifchen 
Dollars Hinzurcchnen. Wir fchüsen 
jenlihes Entgegenfommen in die- 
Ver Hinficht und danfen im dor 
aus! — Ned, 

— Unter dem Bilde der Fa 
milie A. I. Neufeld auf Seite 5 
in voriger Nummer jtand, daf fie 
in den Dienit nad Xinz, DVelter- 
reich, zurüdfehren. Nichtig jollte 
e3 Heißen, da Neufelds im Auf: 
trage der MBGMiffion nad Eur 
ropa zurüicfahren und in ern, 
Schweiz, wohnen werden, weil dort 
der Arzt ift, der ihren jüngiten 
Sohn weiter Behandeln fol. Br. 
Neifeld wird von dort aus auf 
dem europätjchen Felde dienen. 

— Prod. Lamprence Warkfentin, 
Reiter der MOSHMiffionsgruppe 
in Brandon, Man., geht voraus- 
fichtlich mit Familie noch in diefem 
Sommer im Auftrage der MYG:- 
Miffion nad) Europa, 

— Prod. $. 9. Epp, Waterloo, 
und Xelt. Bil Dyd aus Toronto, 
Ont., unterfuchten in Ottawa die 
Möglichkeiten, ein Grumditkic für 
den Bau einer Mennonitenfirche 
au faufen. Abends hatten fie im 
Haufe von Nıdy Penners eine 
Be ionftliche Berfammhıng mit 

15. Zuhörern, 

— Eurfanna Klornejewna Enns 
in Somjetenfland (Sufono Kal. 
Oblaiti, Mironffij Nayon, Sir- 
winitiz ondos) jucht ihre Tante 
Frau David (Mina) Nachtigall 
und Gerhard Gerbrandt, 

„Der Morgenitern” (The 
Morning Star), das 1960-% Yal 
dich Der Bihelihule PBniel, Wint- 
ler, Manitoba, ift m dorjüh rigen 
Leiter der Schule, Dr. ©. 
bert, gewidinet uns enth. un 
jhöner Ausführung gelungene 
Photos der Lehrer md Schüler 


(Fortjegung auf S. 12—1) 
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Die hiftorifchen Sriedensticchen 
Von Paftır Hans NKanik 
Sähluf.) 

Die dritte der „Bifterifhen Keiedenskirchen“, die „Church of Breth- 
ren”, die „Kirche der Brüder“, war bei ung bis 1945 jo gut wie unbe- 
fannt. Mit ihrer Liobesgalen - Tätigkeit hat fie dann dom Saffeler 
Raum aus bald in erpeblicher Reife an der Linderumg der deutichen 
Nachfriegsnot mitgearbeitet. In den legten Zapren Haben tanfende 
landlojer Bauern aus den £ Ditgebieten duch das „k ärjenprojef! Et“ der 
Brüder erfahren, wie auzielt md fiberlegt fie helfen: eine Singh 
als Gefchenk zuın Neubeginn — unter einer einzigen Bedingung: das 
erjt Tb mhte wiederum einem landlofen Flichtling geihenkt werden. 
jjel, als Zentrum ihrer deutfchen Arbeit — eins unter vielen 
in allen Notgebieten der Welt —, it nicht zufällig gewählt. In feiner 
Nöde, in Schwarzenan an der Eder, begann vor jajt genau 3509 Sad- 
ren ellegander Mad, ein Schliler des pietiftifchen Sallenjer Brofehjors 
Huguft Hermann Stande, mit der Gründung der Brüderkicche. „Einer 
iit oner Meifter, ihr aber Neid alle Briider“, diefes Ehriftuswort jahen 
fie in der verfaßten Sirche nicht genug berückfühtigt. Die Fußwalhung 
als Sinnbild md nneriumg siefer Briderlichkeit gehört noch heute 
aim felten Bejtendteil briiderlichen Lebens. 

Bereits 10 Jahre jpäter, 1719, errichteten fie in Germantorwn bei 
Philadelphia die "site Gemeinde auf ameritaniichem Boden — fie find 
diejem Land dis Heute trau aedlichen. Bald begannen fie wejtwärts 
zu wandern — Heute wohnen fie in fait allen amerifaniihen Staaten 
gifchen den atlantiigen Ozean md dem Pazifik. Ihr äteren Ent- 
jtehung in toforanterer Zeit, wie auch der zeitigen Ueberfiedhing nach 
Amerika haben fie wog! zu verdanken, daß ihnen im Unterfchied zu den 
Quäfern und den Mennoniten die Verfolgung erjpart Glieb. Unjo mehr 
füglen fie fich allen denen verpflichtet, die durch die Befchiee idrer BL 
for Opfer der Seimat, Eigentum md Ehre bringen mußten. 

Much Fiir die Brüder ft, wie fir die Mennoniten, die SL. Schrift 
ud zwar nicht mar ihrem Sim, ‚ jondern auch ihrem Shalt nach ver- 
bindlich nd allein maßgeblich. Sie jelbjt wollen auch nicht in erfter 
inte, wie 68 aufgrund ihres jeldjtlofen Wirfens ericheinen Zünnte, als 
humanitäre Organifation verftanden fein — ein Mifverftändnis, dem 
wir, die Befchenkten, iibrigens and; bei den anderen Zreifiwchen gar zit 
leicht erliegen. Deutlich antworten fie auf die Frage, was im Mittel: 
punkt ihres Lebens ımd Glaubens fteht: Friede mit Gott nd den Man- 
jihen, ein mähiges Xeben, das dem Lei des Gcijtes 












































Berb als dem Tempel 
Gottes angemeffen ift, und Brfiderlihe Bırlammenarbeit mit allen Ehri- 
jten, gleich welcher Kirche fie angehören. 

Sn ausfügrlicgen Programmen wird jedem Sntereffierten don der 
Kaffeler Zentrale deutlich gemacht, wie Todensnah und hilfreich diefe 
drei Erkenntniffe fich in miffionarikher, Earitativer und völferverföh- 
nender Mebeit auswirken. Friede — daS jteht auch bei ihnen obenan — 
dem entfpricht ihre Arbeit iiderall dort, vo der Strieg in feinen unmittel- 
baren Folgen ipfirbar it: fie wirfen in einem eunfünitfeger in Algerien, 
in den Slüchtlings-Durdgangslagern Friedland, Sandboitel und in 
Weitertinte, in Griechenland, in Wien. Nicht Geld in erjter Linie, 
jondern die Arbeitskraft fähiger und opferbereiter junger Menjchen ans 
den Vereinigten Staaten jpringt hier in die Vrejche. Gezielt, überlegt 
und ohne Slufionen gehen fie daran, an einem Mobfihnitt dev weltweiten 
Kriegsfolgenöte für Abhilfe zu jorgen. 

Sie famen freiwillig, toir haben fie wicht bor das Forum unferer 
Zohre zu zitieren. Das aefchab in vergangenen Jahrhunderten mit den 
Friedenskirhen, wie allen anderen Freifirchen, oft genug. In der Tut 
gibt e3 da ja nad) wie vor alferlei, was im wehrften Sinne des Wur- 
te8 „fragwitrdig" it. Sit das bibliiche Bild vom Menjchen 3. B. hei 
ihnen jcharf genug gezeichnet? Wie fommt es, daß fie den Gnaden- 
harakter der Rindertaufe nicht ausmachen Fönnen? Sit die Betonung 
bejtimmter menihliher Verhaltensweilen: Enthaltfemkeit, einfaches 
Leben und Naudverbot etwa unter dev Sand ein neues, dem alt- 
teftamentarifehen nicht unähnliches Gejeh? 

Wir halten ein, obwohl noch names zu fragen wäre — wir 
haben die Zuberfiht, dab in Zukunft über die zentralen Fragen des 
Slanbens unmfo mehr nahaedacht und geiprachen wird, je mehr Kontalte 
zwifchen ihnen und ung entjtehen. Deren gibt e8 mn, naddem die 
erite Welle der Not bei ung gebrochen ift, allerdings ganz neue. Man 
fan geradezu Tagen: zum zweiten Male kommen die Friedenskirchen 
innerhalb weniger Bahre gun uns — ob wir mg auch gum zweiten Male 
von diejen relativ wenigen Menjchen nur beichenfen und oft genug 
vejhämen Lafjen miiffen, Legt diesmal an ums, den evangelifihen 
‚Ehrijten Telit, 

Die junge deirtiche Generation in Weft und Dft muß jeit einigen 
Nadren wieder den Wehrdtenit ableijten. Die Kirche — wir fpreden 
hier nur von der evangelifhen — hat in ihren Synoden feit 1945, 
am eindriiklihften auf der von Weißenfee im Nahre 1950, vor der 
Wiederbewaffnng eines geteilten Deutjehlands gewarnt. 

DTarfiber hinaus it, in eigentümlicher Spannung zu den bisher 
nicht widerenfenen Sanogaleelaciengen, zwijchen der egregie- 
rung und den deutfcien evangelifchen Landesfirchen der Milttär-Sert- 
forgevertrag in Kraft getreten. Den jungen Deutschen, die wehrpflih- 




































tig und eingerüdt find, wurden Seelforger in ausreichender Zahl zur 
Verfügung geftellt, 

Wer aber Fünmmert fih um jene, die Kriegsdienftverweigerer aus 
Semifjensgründen find? 

Genau an diefem Punkt jegt die erneute Silfe, aber aud) -— in 
Erweiterung der bon 1945 — der Ruf zur Vefinmung feitens der Zrie- 
densfichen ein. Sie fragen uns eindringlich: ft das, was ihr Ehriften 
num tut, wirklich mit der Nachfolge Ehriitt vereinbar? Dient ide nicht 
do), troß aller Rattfertigungaberiude, unter denen Luthers Lehre von 
den zwei Neichen die Sauptrolle fpielt, zwei fich ausjchliegenden Herren? 

Wir haben die Antwort aus dem Schiejal und der Lehre der 
Friedensfirchen vorher erfahren und brauchen fie Hier nicht zu toieder- 
ofen. Für fie find es zwei Derren, deren einem oder anderen der Ch 
mir folgen fann. 

Wir follten 03 diefen Menjden danken, daß fie ms aufarımd 
ihrer eigenen, oft genug leidvollen and opferreihen Gefchichte ein iiber- 

















zeugendes Beifpiel für die Möglichkeit jolchen Gehorfams demenftitie: 
"ren. Die Friedenskirchen haben das Neht, aufarımd ihrer Gefchichte 


ns nad) Jolder Einfalt gehorjamen Glaubens, der Fich in Fichtbaren 
Werken de Ariedens ausiweilt, zı fragen. Zange gemg waren fie die 
in Sachen der Lahre Befragten, jeßt Frd wir dran 

Sorwiß befinden fi Diefe Sreikicchen in einer anderen „Zage”, 
am mn doc, and davon zu reden, als wir. Sie haben, jede auf ihre 
Weife, dazu beigetragen, daß die Tremmung von Kirche und Staat in 
Nordamerika bereits jelbitverjtändlich und folgenreicher Vofig feit Tan- 
gen it, während wir erit in den allererten Anfängen find. Die volfs- 
firhliden VBerhältniffe Deutfhlands md Standinaviens, um nur die 
typifch im evangelifeher Bereish zur nennen, waren eben bis vor Kurzem 
nos jtaatsfirchliche. Erjt das Dritte Neid) und mn der Staatsfommur- 
nismus in Oftdentfchland haben 'zır [härferer, geaviß Leidvoller, aber auch 
j Ser Erkenntnis der Eigenftändigkeit Firchlicher Lehre und 
Praxis geführt, 

Zum erften Male in der Gefihichte d03 Mutterlandes der Nofor- 
mation it damit ein Schritt in der Rraris getan worden, der über die 
enge Verzahnung von Kirde und Staat hinausführt, Diejer Brogeh 
Fann nicht mehr aufgehalten werden, e3 jei denn um den Preis einer 
gewaltfamen Reftauration, die dan vor allem jene Eriftengreformen 
der Kirche, tpie fie fich; inmmer mehr in den Fonummmiftichen Ländern 
nen zeigen, als Mbfall jtatt al3 Iegitime Neuprägung mefpriinglicher 
Ehriitlichfeit beurteilt. 

Der Weg, wie gejagt, hat erjt Begonnen, anf dem die glaubiit 
und jelbjtändige Freiheit der Kirche don aller Bevormundung ihr die 
Vollmacht arbt, Bibliihe Löjunaen ihres Sandelns ah im politifchen 
Vereich Eonfequent zu vertreten. Die Hifteriihen Friedensfirchen md 
nit Ionen viele Chriften in aller Welt find der Ueberzengung, daß damit 
mehr zum Heil der Völker mıSgerichtet wird, alS alle halben oder gan- 
zen Nechtfertigungsverfuche vor allem des wehrhaften und damit not: 
wendigerweije den Krieg als Mittel der Politif eindeziehenden Handelns 
e8 bermögen. 

Wir fragten nad der Silfe, die uns die Sriedenskirchen in diefer 
neuen Sitwation gewähren. Bon einer, vielleicht der toishtigiten Hakeı 
wir gehört, fie ermutigen Suech ihr Beifpiel, einen leihen | Weg des 
Sehorjams gegen das Friedensgebot Ehrifti zu fuchen. Sie bieten 
ader dariiber hinaus und vor allem all denen, die nicht nur Nein zur 
Gewalt, jondern Ya zu Werfen des Friedens jagen wollen, ihre praf- 
tifhen Erfahrungen an. 

Seit langem, genau genommen feit dem Ende de8 Erxften Welt- 
frieges, alS die Kriegsdienjtverweigerung in den Vereinigten Staaten. 
jowie England, Holland, Auftralien und den fTandinaviichen Ländern 
gejeglich geregelt wurde, führen die Hiftorifchen Sriedenskirihen für die 
anerkannten Gegner des Wehrdienites Triedenslager durd. Wir nann- 
ten bereit3 früher einige Schwerpunkte: e8 find durchweg Gebiete, die 
durch Hunger, Vertreibung und taufend andere Krieasfolgen in Elend 
und Not geraten find. In der aliihenden Sonne Algeriens werden 
Bauernhöfe errichtet, in Mazedonien Zelder befteikt, in Wien die zerftörte 
Karlsichule wiederhergeitellt — alles Arbeiten, die einen unmittelbaren 
Miehanumngsunterricht von den Verheerungen geben, die Völkermord 
und Bruderhaß anrichten. 

Moore könnten natüelih auch Fultiviert werden, Nufforjtungen 
verbrannter Waldgebiete find fiherlich eine nobwendige und jegensreiche 
Arbeit — nur fehlt hier die Möglichkeit, daß die jungen Leute unmit- 
teldar mit Keiegsfolgen fonfrontiert werden und obendrein unmittel- 
bar in der Begegnung mit Angeh) en anderer, oft genug in der Ver- 
gangendeit befeindeter Völker, friedliche Kontakte von Menfe) zu Menfc) 
berjtellen Fünnen. 
al6 nicht unfinnig, bei dem Aufbau 868 zivifen Erjab 
dienftes die jahrzehntelangen Erfahrungen der hijtoriichen Friedensfir- 
Gen zu berüdfüchtigen. ES jollte ja nicht mir um einen „Erfag-Dienft” 
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gehen, jondern darını, a amd nicht zurlegt auch für unfer Wolf 
jegensreiche Zeiten des Friedens in der Welt errichten zu befjen. Diefer 
Sriede it gewiß 


in feiner Vollendung erft an Tage der Tage da 
t in feiner Seligpreifung jeßt fihon don den 
folfen Söhne Gottes heißen.” 





ftern: „S 
Sm Sadre 1953 veröffentlichten die Friedensfirchen einen „Muf- 





Aus unjerer 
Geichichte 


von G. Lohrenz 








1 
Das Wwirtichaftliche 
am 1850 

AS fich unfere Yorfabren in den 
Sabhren 1789 bis 1SD4 in den end» 
ofen Steppen des „uralten Rıb- 
lands anfiedelten, da war ihr er= 
jtes Problem, ih eine Veirtiihaft- 
liche Eriitenz au Ibaffen. Eine 
gewaltige Mitfgabel Die forgen 
freie indheit war damals ehr 
Tiny, Ein I4jähriger Knabe muß- 
e fihon oft wie ein Vollarbeiter 


Leben 











karten. 

Um 1850 hatten die Siedler 
die erjten größeren Schwierig: 
£eiten überwunden. Man hatte 





er gelernt, den Voden jo zır be 
arbeiten, dah die fpärlichen Nie- 
derjehläge  feftgehalten werden 
konnten. Einfiiörmg der 
Schwargbrade, die 1835 obliga- 
torifch wurde, war von koloffaler 
Beventmg. Bald firhrte man auch 
das Wierfelderigiten ein und 
brachte dadurch Ordnung in die 
Landwirtfichaft. Der Aderbau hob 
fih durch Die Nenerungen Fihtlic). 





Die 


Schon in den erjten Bahren „ 
hatte man angefangen, auf der 
Aauntlajart ‚Steppe Bänme amd 

Sträucher zu pflanzen. Schon 


1809 hatte man an der Molotich- 
na über 30,000 Bäaumdhen ange 
pflangt. 1831 Degaın man mit 
Waldanpjlanzıngen; zwijchen den 
Dörfern winden Allcen gepflanzt, 
md jeder Yandiwirt anupte einen 
DObjtgarten anlegen. Die Zahl der 
Bäume, die er zur pflanzen hatte, 
wurde ihm dorgeihrieben, und 
alle Anpflanzungen ftanden uns 
ter Forhmännischer Mufficht. Die 
VBauermovirtjchaft jedes Menno- 
niten wıde vom „Sandwirtichaft- 
en Verein“ Fontrolliert, die 
Tragen wurden mahnt, die Lüf- 
figen  beftroft,  Umverbefferliche 
wurden unter Vormumndiihaft ger 
jtelft, oder ihnen wurden die Wirt 
ihaften abgenommen md diefe 
dann einem befferen Wanne ge- 
geben. 

Schon im Sahre 1820 fing 
man mit der Anlegung einer eige- 
nen Snöuftrie an. Sn Halbitadt 
wide zum Beiibtel bon Johann 
Klaffen eine Tuchfabrif gegründet. 
Andere Unternefmungen folgten. 

1831 eröffnete die zufffige Ne- 
gierung den Schafen Berdjanft 
am Aowvichen Meer; obwohl hun- 












dert Werft von der Molokjichna 
entfernt, gab diejer Hafen der 
Kolonie do wenigjtens die Mög- 
Tiejkeit, ihre Erzeugniife auf den 
Weltmarkt zu jhieen. Die große 
Mgefchloffendeit war zum Zeil 


übemmmden. 

So wurden um 1850 die erjten 
Schtvierigkeiten der Anfiedlung 
iberivunden, Slıges Weberlegen 
und Planen, fenvere Arbeit, Spar- 
jamfeit ımd Itwafie ziplin hat 
ten fajt Anmögliches gejhafen. 
Soft hatte jeinen Segen gegeben. 
Ein fihneller wirtichaftlicher Fort 
jchritt war fir die Anftedler um 
1850 herum fast fihergeftellt. 
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Kanada, 

£and der Hoffnung 
Bon Erifa Salt, 

5861 Gree Street 

Ranconver 15, Britiff Columbia 


(sortjeßung md Schlu).) 
Nach zwei Monaten unfere 
Hierfeins ging e8 wieder auf Nei 
jen, amd zwar nad Slitchener, Due 











tarjo. Meine Mutter hatte dort 
zwei der, Daniel und Peter 
Konrad ımd zwei Schweitern 


Maria Penner ımd Sujtina son 
rad. Zeßtere hatte vor 215 Bad- 
von zwei Schlaranfälle nachein- 
ander gehabt und lag nım jeilden 
im Boipitol. Deine Mutter hatte 













































































Meine Tante, Jujtinn Konrad, auf 
ihrem SKranfenbeit. Das Bild tunrde 
vor zwei Jahren aufgenommen, 

ihre Gefchwilter Thon Über 30 
Sahre nicht gefehen. An 22. No- 
vember 1959 erhielt fie von ihren 
Seichiwiitern ein Telegramm, daß 
die Neife von Vancouver nad Dir 
tario für fie von dort bezahlt jei. 
Ich entichloß mich, auf unjere 
Koften mitzufahren. Wir vafften 
unjer legtes Seld zufammen und 
botgten, was nod) fehlte. 

&3 war jeher jehön, nad all 
den Aufregungen gemütlich in den 
weichen Politern des Slugzeuars 
au figen md fich tragen zu laffen. 
Sch Ichaute auf ein ganzes Meer 
bon Bergen hinunter, das Fein 
Ende nehmen wollte, und dachte, 
ob da wohl die Sintflut befonders 
ftarf gewefen fei, um diejes Dur 
einander von Bergen zu jchaffe 

oh dann waren meine Ge- 
danfen bei meiner Tante, Ob fie 
uns erfennen wird? ch, ich woll- 
te ihr noch einmal die Sand drül- 
ten aus Dankbarkeit fir das, was 
fie für aid getan Hatte. 

Bor 4 Jahren war ich in Mon- 
teideo, Uruguay, im Miffions- 
heim in der Bibelfchufe, wo Le)- 
ter &, E. Peters Bibelfhullehrer 
ivar war die Erfitllung eines 
Tjährigen Wunjcdes, die Bibel: 
Ächule befinhen zu dürfen. 

Meine Tante wußte von diefent 
Munfeh, md fie hatte alles ver- 
jucht, daß ich das MULG-Bibel- 
college in Winnipeg, Wean., beju: 
chen fünnte. Sch hatte die Einreije- 
erlaubnis fhon in den Händen, 
doch da ftellten ji Schwierigfei- 
ten in den Weg. Ich hatte nicht 
aeniigend Bildung und Ffonnte 
nicht genügend Engltich. Eigent- 
Ti dachte ich damals, e3 wäre 
alles in Deutich) am MUS-Bibel- 











college und nur wenig in Engliid. 
Ich wäre gaviß enttänfcht und ent- 
mutige getvefen, das Gegenteil zu 
finden, 

Der Serr führte mich alfo nad 
Urnguad, wo meine heißhungrige 
Scerle viel Speife befamn. 

98 die Vibelfhule in Irnguay 
zu Ende ging, jollte glei an- 
jchließend auf der Siedlung Bage, 
nicht weit entfernt von Wrıtguay, 
Hortfeßung gemacht werden. Da ich 
die weite Nee mn jebon gemacht 
batte, entihloß ich mich, in Bage 
weiter a der Biheljihule teilzıt- 
nehmen. Auch drei Mädchen aus 
Uriummay waren dabei, die fid) ent» 
ihloffen Hatten, in Vage an der 
folgenden Hoffe teilzunehmen. 

Sch Fannte die Berhältniffe in 
Bage Ion chwas, auch den Klch- 
rigen Zeh, der einem das Gehen 
auf der Straße jehe erjehwert. 
Man meint bald auf Stelzen zu 
geben, feviel Lehm Tlebt fi unter 
den Schuben an, daß man immer 
öder wird. Ich wufte auch, daß 
nicht jeder dort in der Lage tvar, 
Bibeljchiiler anfzımehmen. Meine 
itlerinnen waren  jonder 
Sorge. Da fiel mir meine Tante 
wieder ein. Wenn fie chvas Geld 
jchiefen würde, um an Xehrer C. 
CE. Peters’ Wohnung ein Kleines 
Stiibeden angubauen? Lehrer Pe- 
ter3 war damit einverftanden und 
ich jchrieb meiner Qante jogleich 
einen Bittbrief. Sie willigte ein. 
Lehrer Peters Taufte no 4 Bet- 
ten, jowwie einen Tijch und 4 Stith- 
le, jo daß er noch etwas aus fei- 
ner Tafche zulegen mußte, Die 
Mädchen in Bage Falkten das Zim- 
er aus, nd als wir nad) einer 
ibeihwerlichen Neije dort anfaman, 
waren wir iiber unjer nettes im: 
merchen freudig überrafcht, daS 
Tiebe Hände jo jhön geftaltet hat- 
ten. E3 begann eine wunderjchöne 
Zeit. Bei Tante Reter3 waren wir 
in Koft, und e8 war fiher ehr 
jchwer für fie. Sch bin immer mie- 
der froh, dab der himmlische Va- 
ter weiß, tie und wen er feinen 
Lohn austeilen wird, und daß er 
aud ein geredjter Vater it. Wir 
waren Tante Reterd jeher dank- 
bar, 

Lehrer Peters gab ung gleich) 
einen Anjchanumgsuntereicht von 
feinem Saunsaltar. Er zeigte ns 
in feinem Haufe, daß es möglich 
tar, jo gu Teben, iwie er uns in 
der Eule Tehrte. Wenn wir bei 
Rh mit Fragen famen, dann 
vergaß er in feinen Lehreifer das 
Ejfen. Dann mußten wir ihm die 
ruffiiche, engliiche md auch deut 
jehe Bibel bringen; und e8 wurde 
geforscht, „ob e3 fi aljo verhiel- 
te”, Es waren Zojtbare, wertvolle 
Stunden, die EwigfeitSwert in fi 
bargen. 

Much die Kleinen Seburtstags- 
feiern, die wie unter um® bevan- 
Ntalteten, waren fchön. Das erite 
Seburtstagsfeit war das don Leh- 
rer Peters. Früh morgens um 6 
Une ftanden wir 4 Mädchen ımd 
no 2 Kehrer mit ihren Frauen 
an Lehrer Veter& Feniter (er war 
jeden Tag fihon um A Uhr auf und 
arbeitete an jeinen Schreibtifh) 
und fangen ihm ein Lied bar. 
Selga, die Praktifchite von uns 

















vnf an den öfumenifchen Nat der Kirihen“. Darin heißt e8 am Schluß: 
„Wir glauben, daß Gott den neuen Möglichkeiten feine Grenze fett, 
die der Kirche gegeben werden follen, damit fie Berföhnung ımd nenes 
Leben Ihaffe, dab Leid Imdere, Spannungen löfen und jeder menfd- 
lichen Not mit der Liebe dos Evanaeliums begegne. Einer Kirche, die 
fich ganz für einen pofitiven chriftliihen Bazifismms einfeßt, Könnte in 
Weltgefhegen eine geute noch ımvdorftellpare Wandlung herbeiführen.“ 




















Gine Gruppe Bibelfhäler aus Monte 
video in Bage neben anferm Ddama- 
figen Zimmerdhen, Bon Linf! 
nad rechts: Grifa Neufeld, jest im 
Miionsheim in Montevideo, Helga 
mäfelborger, jeist im Waifenhaus im 
Enritiba, Brafilien, Erika Saft, jeht 
Vancouver, Kanada (Berfaflerin des 
Artikels), und Irma Zoth, jet Mif- 
fionarsfran ©. Hein, Paraguay. 


Bieren, hatte immer ihre Tafchen- 
lampe anit, und weil e8 finjter war 
umd wir die VBerfe vom Lied nicht 
auswendig mußten, Teuchtete fie 
eifrig ins Liederbuch. Lehrer Pe- 
ters horchte auf, dann machte er 
die Titr auf md dankte ind. Tante 
Meters hatte die Lehrer dann zum 
Morgenfaffee eingeladen, und Kuh: 
rer Peters Tchante ganz bermwin 
dert, daß auch noch alle in jein 
Haus einmarfchierten. Als er in 
den Kleinen Ehraun trat, war der 
ii ichön gededt. Num verjtand 
er endlich, was wir wollten. Wir 
brachten unjere Gedichte vor. Et- 
liche Ueberraffungen von Uru- 
guay waren eingetroffen. E gab 
bei aufgehender Sonne eine Heine, 
aber jhöne Geburtstagsfeier. 

Unfere Seburtstage feierten wir 
unter ans Vieren im Stübchen. 
Weil wir uns feinen Kuchen baden 
Fonnten, holten wie un einen 
alten Teller, füllten ihn mit Erde, 
itedten die Erde voller Heiner 
Blimihen, jteetten etliche Lichter 
dagwilchen, kauften ein fleines Ge- 
ichenf, und berjteiten alles unter 
unfere Betten. Früh morgens 
wurde alles auf den Tijch geitellt, 
die Lichter angeftedtt und das Ge- 
burtstagsfind gewedt. Da strahlte 
ihm denn anftatt der trübe Schein 
einer Betroleumlampe heller Ker- 
zenjchein entgegen. 

MS mım die Neide an Erika 
Neufeld kam, hatten wir das Pro- 
‘lem, twie iir Früher als fie auf 
jtehen Zönnten, denn fie war troß 
bitterer Kälte immer die Erfte aus 
dem Bett. Dod) e8 gelang ım8, we- 
nigftens an diejem Tage, fie zu 
überrumpeln und vor ihrem Muf- 
hvachen die Lichter anzuzlinden 
und fie mit unferem traditionellen 
Erdfuchen zu überrafchen. 

63 war ein bitterfalter Win- 
ter, den wir dort erlebten. Drin- 
nen war e8 gerade fo Falt wie 
draußen. Unfere Schulanfgaben 
mußten wir immer in den Betten 
machen. 

Dann der Wind! Unfere Tür 
ing nad) außen auf, und wenn 
dann jemand von ms hinaus 
wollte und machte au; nur fachte 
die Tür auf, hatte der Wind fie 
jchon erfaßt und fie flog ınitjamt 
der Tür um die Ede, Dann ging 
eine don und ımd zog don drin- 
nen und die andere schob von au- 
Ben, jo friegten wir die Tür wie: 
der zır. Dazı gab e3 immer ein 
'herzhaftes Gelächter, 

Sch denke auch noch) an die die- 
fen Arbufen Waffernelonen), die 
oir bon manchen Tieben Lenten 
embfangen durften und die fo vor» 
trefflich FB fhmerten. E$ waren 








undergeßlich Ichöne Stunden, die 
wir dort in jenem Stübdhen ver- 
feben durften, und meine Tante, 
die 08 ermöglicht hatte, dieje Ihd- 
nen Stunden zu genießen, wollten 
wir jegt befuigen. Nun wilde ich 
31 ihrem Vett treten und ihr dan- 
fon ditrfen. Reider erkannte fie uns 
nid. E3 gab jedoch ein Thönes 
Wiederichen mit Mutters Ge- 
ichmijtern. Veinabe jeden Tag ain- 
gen wir zum Bofbital. Unfere Tie- 
be Tante erfannte uns zwar die 
ganze Zeit über nit, do die 
Stranfen in den anderen Betten 
erzählten, dab fie des Nachts nun 
oft den. Namen meiner Mutter 
rufe, Ehvas erfaßt fehlen fie zu 
haben. 

Sch nnite jtaımen, wieviel Lie- 
derverje fie ausivendig wußte nd 
mm amenhvegt fang. In ihren 
acfımden Xagen hat fie wohl 
viel auswendig aelernt, amd ihr 
Unterbapngtfein brachte fie mm 
hewor,. Manchnal jagte fie zu 
mie: „Sing mitl“ Beim erjten 
Bers ging es noxh, aber bein ziwei= 
ten Bers haperte e8 jchon bei mir, 
aber fie konnte immer weiter, So- 
gar die anderen stranken fangen 
mit. Dft ftand ich finnend vor 
ihrem Bett. Silflos wie ein Kind 
lag fie da, fie, die fo viel geichafft 
hatte und noch fehaffen wollte. Sie 
wollte viel arbeiten, damit fie viel 
für die Miffion geben fönnte, Sie 
hatte einmal gejagt, in die Miffton 
fönne Tie nicht gehen, weil fie 
icjwerhörig jei, mn wolle fie veht 
wiel fir die Miffton geben. Auf 
ihrem Stranfenbette jragte fie oft: 
„Wann gehen wir anbeiten?” nd 
„Wann geben wir zu Kirche?” 
Das waren die zivei Hanptgedan- 
fen, mit denen fie fih in gefunden 
Tagen wohl viel beihäftigt hatte. 
Nun hatte der Serr fie aufs Kran- 
Tenbett gelegt, Warum? „Meine 
Gedanken Find nicht eure Gedan- 
fen jpricht der Herr.” Doch feine 
Gedanken find Gedanken des Frie- 
dens mit jeinen Sindern, da8 
macht ım3 ruhig. 

AS ich dann am Sonntag in 
Kithener in der Kirche Jah, er- 
lebte ich die fremdige Weber» 
ralhung, ein mir bekanntes Ge- 




















ficht zu entdeden: Lilli Neufeld,, 


die ih in Sao Paulo im MEE- 
Sein fennengelernt hatte, E8 war 
mir ein warmer Gruß aus Bra- 
filten, mitten unter mir fremden 
Reuten. 

Much dem SMleiderraum bom 
MEE made ich einen Befuch, weil 
dort auch eine Tiebe Bekannte aus 
Sao Paulo, Zel. Ediger, arbeitet. 
Sch jhante ihrem emfigen Trei- 
ben beim  sMeiderfortieren zu. 
Wieder machte fie eine große 
Schachtel auf. Alte und neue Mlei- 
der Famen zum Vorjeein. Einige 
hatten einen Riß, einige waren 
nit ganz rein. Die wurden zur 
Zeite gelegt, um in Ordnung ge- 
bradjt zu werden. Es gab au 
Stleider, die jo abgetragen waren, 
dab es fh nicht Lohnte, fie eine 
tweite Reife machen zu laffer. Die 
famen zu beitimmten Orten in 
der Ungebung. 

Und danı Fan 
fporfhemd mit 
zum Vorichein. Mid das 
beijeite gelegt, und el 
erklärt: „Siehit dur, jo etwas fün- 
nen vor unmöglich fehiefen. Wir 
predigen MWehrlofigfeit, wie fün- 
nen oir denn jo etwas „Su Nas 
men Ehrifti” ichiefen?” Beinahe 
jedes Stif befommt einen Tlei- 
nen Bettel: „Im Namen Chrifti” 


ein Suugens 
Nevolverfigiien 
wird 














aufgeklebt. Diejes Sporthemd war 
mir wie eine Predigt! 

Nah 12 Tagen Tehrten wir 
nah Banconder zurfie, Mander 
may feinen Kopf nejchüttelt ha- 
ben md mich wegen diefer Reife 
nie „verjchiwenderifch”  betiteln. 
Nun, aud mein Verftand jaat 
mir, daß diefe Neije bei umjerer 
finanziellen Lage mmmöglid jei. 
Doc) da8 Herz hat eine andere 
Sprache, diefer bin ich gefolgt md 
es rent mich nicht. 

In diefen Tagen faıı aud On- 
fol Safob Faft, Waters Bruder, 
ans Whitewater, Man., hierher zu 
Beluh, und jo gab es na 35 
Sahren ein frohes Wiederjehn. 

E83 bat fi nun jchon mande 
Hoffnung bier in Stanada erfüllt, 
ob fih jedod) unjere gebeimjten 
Hoffnungen erfüllen werden, das 
jteht in Gottes Sand. 

Ih grüße alle Tieben Nund« 
iehaulefer, befanmmt oder mbe 
fannt, dod ganz befonders grüße 
ich auf diefem Wege die lieben Be- 
fannten in Sao Paulo, Bage ımd 
Dontebideo, 











Gemeinde Elim, 
Kelitern Sast. 


In Rufas 12, 40 Tejen wir: 
„Darum ferd ihr and) bereit; denn 
des Menihen Sohn wird Fonmen 
zu der Stunde, da ihr’s nicht 
meinet,“ Das mahnt uns, bereit 
zu jein, wenn Gott ung abrufen 
wird. Wir leben in einer Gnaden- 
und Borbereitungszeit, Gott jei 
Dank dafür! Er war uns in die- 
jem Sahr fehon reichlich nahe mit 
Gnade amd Liebe, Wir begannen 
das Nahe 1960 mit einer gejeg- 
neten Gebetswoihe. Sonntäglich) 
verfammeln wir ums zu Gottes- 
dienften, und unjer lieber Bruder 
Schmidt dient uns mit Wortver- 
Eindigung, aud Mittvo in der 
Vibel- und Gebetsitunde, Niemand 
unter uns wird fich einft entfchuls 
digen tünnen, das Wort nicht ge- 
hört zu haben. 

Am 17. März jtarb Br. Sacob 
Wirfhe im Yodgebille » Sofpital. 
Er war herzleidend. Er hatte jic) 
morgens noch fein Frühjtfi ge 
macht und auch gegeffen. Naıher 
hat er jeinen Nachbarn gebeten, 
hu nad; den Sojpital zu fahren. 
Dort angefommen, war er in ei 
ner halben Stunde tot. Das Ber 
gräbnig war Sonntag, am 20, 
März, von der GnadenauMAIG 
ans. 

Der Verftorbene war ein Bru- 
der der Miffionare Daniel und 
David Wirjche, David Wirfce, der 
gegenwärtig in Narrow, B. C., 
Rehrer ift, war zum Benräbnis 
gefonmen. 

Wir haben in diefem Winter 
jeher mwechjelhaftes Metter gehabt. 
Autowege wurden mittel3 Schnee- 
pflügen freigebalten. 

Unjere Gemeinde gedentt anı 
12. Rum 1960 amjer goldenes 
Subiläum des 50jädrigen Bejte- 
bens zu feiern, wollt wir jehe 
dankbar find. 

Wir hatten in der 4. März 
twohe wunderschönes Wetter. 

Anı 13. März befuchte uns da8 
Vothania-Bibelinftitut mit einer 
Gruppe don 20 Sängern und 
den Lehrern €. Braın und ©. ®. 
Soddert. Die Sänger haben tm 
ter der Zeitung von Lehrer Da- 
cob K. Schröder jeher jhön gefun- 
gen. Lehrer E. Brown fprad; itber 
Safobus 1, 19—25. 

Sohn ©. Nedefopp, Korr. 
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Alennsnitifche Bundichen 








Aeniere Mifjion 
der M.-Br.-Gemeinde 


Eröffnung des Bibelinftitnts 
in Kali, Kolumbien 


Bon Schw. Ernit Briefen 


Mm 14. Februar fand die Ein- 
weihung des Bibelinitituts jtatt. 
Der Unterricht hatte fon am 18. 
Yannar begonnen. EI regnete 
jehr, aber troßdem war das Ver: 
fammlungshaus gefüllt. Ströme 
des Segens tamen aut dom 
Herrn in umfere Herzen. Der 
Gaftredner war Br. Burton Vid- 
dulph, Bräfident dom Inte 
rican Seminar in Meddelin. 
Sanptthema war „Dein Wort it 
meines Fußes Leuchte und ein 
Kiht anf meinen Wege” (Palm 
119, 105). Die Schitler fangen 






etliche Lieder md gaben auch 
Zeuguiffe Wir wurden reichlich 
oefegnet. 


10 junge Männer waren zur 
Schule gekommen, 4 aus dem 
CEhoco und 6 von Valle, Da wir 
nicht genug Wohnheime hatten, 
fonnten wir niht mehr aufneh- 
men, ‚aud; feine Mädchen. Der 
Unterricht ift in Sonntagsjäul- 
räumen in unferem neuen Ben- 
trum in San Fernando, Yo auch 
unjer Bethaus 

Der Direktor ijt 9 
ing (Freno, Sin 












Wibner 
Er und 
A it Briefen (Dinuba, Sa: 
1if.) find die Lehrer. Außer ihnen 
unterrichteten Schw. €, Friefen 
und Schw. W. Quiring je eine 
Kaffe, und Schw. Annie Doc un- 
terrichtet Pädagonit in Abend- 
Turfen, zu denen 16 Schiller Fom- 
men. Ein junges einheimijches 
Ehepaar, Gejchm. Neinaldo Sa- 
Lina, von unferer SKali-Semein- 
de, helfen als Sauseltern und als 
Schuhvärter. Schw. Nita San 
Martin it die Rödin. Mir find 
recht dankbar für diefe hilfreichen 
und treuen Mitarbeiter. 

Wir find Gott dankbar, der un: 
jer Gebet erhört und eine Schule 
für einheimilche Arbeiter gageben 
bat. Betet mit uns, dal das Werk 
im Segen weiter gehen md ge- 
deihen möchte, 


Medizinijches Zentrum 
in Rajiji, Belgiih-ftongo 


Bon Arth. Wiebe (Ingalls, Kanj.) 


Der Bau eines größeren medi- 
ziniichen Zentrums fir den fild- 
Then Teil je: Miffionsfeldes 
macht aute Fortiehritte. Mir find 
dem Seren dankbar, dah; die ver- 
jprochenen 45 Brozent zu Unter 
tigung des Banes von der No- 
glerung mu eingetroffen find. &8 
it diefes die zweite Sälfte der 
Gelder, die uns vom Staat zuge- 
jbrocdhen waren. Geld 
fonmt von der belgischen Megie- 
aus einem „Fonds fir eindei- 
mijche Wohlfahrt“. Diejes Pro- 
jeft it das größte Baunuınterneh 
men der Miffton in unferer Sons 
ferenz. 

Das Mdminiftrations - Gebäude 
enthält Räume fir Operations- 
immer, Sterilifationsvorrihtung, 
Nöntgenapparat und Dffiee, die 
Hälfte eines 60-Botten-Sranfen- 
haufeg und eine Wafferverjor- 
aungs-Vorrichtung. Das Waffer 





Diejes 











wird bon dem „Sydroram”, bon 
einer 1% Meile entfernten Quelle, 
ungefähr 400 Fuß Hinanf zum 
Steanfenhaus gepumpt, Ende Se- 
bruar war das Adminiftrati 
Gebäude beinahe fertig, und die 
Wände für die Krankenfäle jtan- 
den jhon 6 Fuß bad. — Der 
zweite Zeil deS Unternehmens 
find 6 Wohnhäufer für Kongo- 
Tefische Krankenpfleger, mit jepa- 
taten Küchen, Wäfcherer und Kirhe 
fürs Holpital, janitäre Einvid)- 
tungen und ein Dans für den Die 
jel-Senerator fir feizität, der 
vom Staat geliefert wird. Die 
Summe der Vaufojten überjteigt 
66,000, und noch 50,000 jollen 
die Einrichtung und die Iujten- 
mente Fojten, nachdem der Bau 
fertig it. 

Der erite Teil des Projektes 
wurde fon 1955 von Br, Wnr. 
Sörken (Shafter, Kali.) been: 
digt. Es war das Entbindungs- 
heim und totete $15,000. Mitt 
Teriveile wurde der Bau durch ber» 
ihiedene Schtoierigfeiten aufge 
halten. Erjt im legten Berbit fomm- 
te die Arbeit wiederaufgenomimen 
werden, nachdem die Regierung 
am 20. September weitere Gel- 
der für den Bau zur Verfligung 
jtellte. Mitte Oftober beganı man 
mit der „Klärung“ des Baur 
blages, und am 1. Nodember 1959 
wide der erite Spetenitich getan. 
Dei der Feier berichtete Br. Sen- 
wm Bruds mod eimmal won den 
jueiftifchen Schwierigkeiten und 
Verhandlungen, als der Bau 1953 
angefangen wurde, Baitor Iiaak 
hielt eine furze Anjprache, und 
das Gebet wurde von Dr. €. W. 
Schmidt (Sasfatoon, Sask.) ge- 
iprochen. Die Schüler de3 5, Gra- 
des jangen etliche Lieder. Die er- 
jten Spatenftiche wurden bon den 
Brivdern Bruds, Seat ı. Schmidt 
getan. 

Der Transport d 



































‚S Materials 


iit biS jeßt das größte Problem. 
Muber Sand und Stein muß 
alles von Kifwit, 250 Meilen 


entfernt, berangeholt werden. Wir 
haben etliche Unfälle gehabt, aber 
jedesmal war der Lerluit ber- 
fiert. Es ijt auch niemand ver- 
Tegt worden, wohir inie dem Seren 
jehr dankbar find, Unjer größter 
Lerluit war, als unjer 4-Tonnen- 
„Britiih Ford Diejel“ die Fähre 
durchbrad und 48 Stunden un- 
ter Waffer var. Diejer Laftwagen 
it durch einen „Mercedes Benz 
ejel” erjept monden. 

Wenn alle verjprochenen Gel- 
der zur Zeit eintreffen, Können 
wir alle Gebäude dor der Un- 
ebhängigfeits-Erflärung am 30. 
Sumt fertigitellen. 














Br. Jakob Heufeld T 


ans Celle ift Heimgegangen. 


Mit diefer VBenemumg it Br. 
Neufeld wohl den meijten bon Eu- 
ropa befannt. Wir hatten um prit 
1947 in Deutichland Temienge- 
fernt md liebgeiwonnen. 1945, 
nach dem Zujammenbruch, war 8 
Dr, Nenfeld, der füh in bejonde- 
rer Weife verantwortlich fühlte, 
nicht nur Vater feiner Familie zu 
fein, jondern aud Berater md 
Selfer derer, die in fteter Angit 
Ieten, aus der englifhen Be- 
jagıngszone nad NRuhland zu- 
rüdgeführt zu werden. AS ich 
1946 den Tieben Prof. ®. Uneuh 
in Mdelsheim beiuchte, wurden da- 
jelbjt aerade die eingelaufenen 
Stobsbotichaftert gelefen, die Br. 
Neufeld aus Cole Krieffich berich- 








tete. Das ruffiihe Militär droh- 
te täglich, alle Oftflüchtlinge aus 
der englifhen Vejagungszone nad) 
Rußland zurüczuführen. Dank der 
großen nöttlihen Silfe, aber auch 
danf dem weifen Vorgehen von 
Ur. Nenfeld 'bei den betreffenden 
deutjchen umd engliichen Behör- 
den, Fonnte folhes verhindert 
werden, jo daß viele der jo hart 
Vedrängten bewahrt wurden und 
in Deutjehland bleiben durften. 
Necht viele unferer Lieben aus 
dem Often werden fic) no jener 
Schredenstage erinnern und in 
Dankbarkeit des lieben Br. Neu- 
feld gedenken. Br. Neufeld Tanr 
als ein Schwerleidender aus der 
Verbannung nad Sauje, aber fein 
reger Geift und feine chriftliche 
Sefinnung wirkten fich Fruchtbar 
und jegenbringend überall da aus, 
wo immer er und feine Familie 
Dinfamen. AS wir 1947 im Xa- 
ger Fallingbojtel 1,300 Menno- 
niten zählten, und ntonatelang auf 
eine Möglichkeit auszumwandern 
warteten, galt 8, Wege und Mit- 
tel zu finden, um auch hier als 
mennonitiiche Gemeinihaft mera- 
Lich und geiftlih nicht umzukons- 
men. Dankber jhäßten wie c3 auch 
bier wiederum, dafı der Teidende 
Bruder fih mit andern Vridern 
ganz in den Ni legte, um zu hel- 
fen, mwodurd dann Gottesdienite, 
Sonntagsihule und Voltsichule 
eingerichtet werden Fonnten. Br. 
Neufeld war aber aud) ein ftets 
danfbares Bottesfind, Danfb 
waren fie immer, woimmer fie 
wohnten. Vejonders froh traf ich 
fie, als fie in ihr beicheidenes eige- 
ws Selm auf der Sorain-Str. 
einziehen durften. Wie dankbar 
wurde jeder Belt geihäßt. Di 
je danfbare und zufriedene Ge 
nung in Neufelds Ha: gemir 
don dem Geijte und der Liebe Got- 
108, iit wohl aud der Magnet ge- 
twefen, der jo manden Befuher 
in diefes ftille, traute Seim ge- 
zogen hat. Wenigitens ung it e8 
je ergangen. Für diejes fchöne 
gengnis, daß den Simmel fchon 
bier auf Erden zeigt, find wir dem 
Herrn jehr danfbar, Doch offen 
barte der Liebe Bruder aud) itets, 
daB er in jeinem Herzen Man 
fir alfe Sottesfinder, und ein tief 
mitleidiges Herz fir die vielen 
Setrennten, Notleidenden und die 
vielen Lieben im Often hatte, 
Zuleßt hat der Liebe Dahinge- 
fchiedene durch jein Bud „Zieien- 
wege” unferer mennonitiichen Be- 
meinihaft einen gejhihtlih gro- 
Ben Dienit erwieien. Mir, die wir 
alfes miterlebt haben, was in 
dem Burh gejagt it, Fünnen e& 







































wohl nie wahrheitägetreuer al er 
tiedergeben. Er hat das Erfebte 
in dem Buche aufbewahrt, dah 
es uns, unjere Kinder md Kin- 
desfinder immer wieder an Sot- 
te3 Wunder, Almacht, Gnade und 
Barmherzigkeit erinnern foll, 

Der Herr tröfte die Tieden Zır 
rücgebliebenen. Mit innerer Breur 
de und Dankbarkeit zum Seren 
wollen wir aber aud) Br. Neufelds 
Dahinjdeiden öffentlich vrühmen 
mit den Worten aus Pi. 116, 15: 
„Der Tod feiner Seiligen ift wert 
gehalten vor dem Seren.” 

Mit herzlicher Teilnahme grii- 
hen 

Si. und EI. Löwen. 





Abbotsford, B. €, 

Von den in B. E. fürzlich gra- 
duierten 109 Strankenjcjwerftern 
find folgende von hier: Elca- 
nor B. Sanzen, Tochter von Ni. 
I. Sanzen, Wilma M. Stobbe, 
Tochter von P. I. Stobde, Maria 
QTörs, Helen M. Schröder, Alder- 
grode, und Margareta Wiens, 
Suntingdon. 

Die Allgemeine Konferenz der 
ME bat hier in Clearbroof eine 
Miffion eröffnet, an der Wred. 
Senry D. Venner als Rajtor dient. 
Die Verfammlungen find in Eng- 
Lijch und werden in dem Gebäude 
5 MOG - Bibelinftitut3 abge 
halten. 

Pet. Thiegens, Dalıneny, Sas- 
Tatcheiwan, und Abe Mieraus, 
Nangham, Sasf,, waren zur Hod)- 
zeit ihrer Enkelin Roanne Thie- 
Ben mit Sarıy Adams hergefom- 
men. — In der EMB- Kirche war 
die Hochzeit von Karin Schartner 
und Edward Thiehen. ” 

In der EMBS wurde Fi. Ola, 
898 Priebe als Miffionarin fir 
ihre Arbeit im Sudan, Weft- 
frifa, eingejegnet. Sie führt zu- 
it nad der Schweiz, um Die 
Sprache zu erlernen. Ihre Schve- 
iter Carola hat das Spracdftudium 
beendet und wird auch auf dem 
erwähnten Mifjtonsfelde tätig 
fein. Frl Mary Yuhler, Moun- 
tain Zafe, Minnefota, brachte ei- 
nen Bericht nebit Lichtbildern 
fiber ihre Arbeit in Banama, E8 
war zugleich auch das Abichieds- 
feft für die Mifftonare Gladys 
MPriebe, Martha Heinrichs md 
Pred. Artgur Warkentin und Gat- 
tin. 

dran Helena Nedekfop, 77, it 
im Menmnospeim geftorben. Sie 
war, zujammen mit ihrem Gat- 
ten und amilie, in den 20er Nah- 
ven aus Sidrußland eingewan 
dert. Ihr Gatte, Peter Nedetop, 
jtarb 1956. Acht Nahre Tebte fie 
hier im Altenheim. Sie binter- 
läßt zivei Töchter und einen 
Sohn mit Familien. Das Begräb- 
18 war bon der Mennonitenae- 
meinde bei Miffion Eity, B. C., 
aus. 
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Dorothea Woth, SL, it 
bier im Solpital gejtorben. Sie 
war am 25. April 1878 in Ruß: 
fand geboren md mit 12 Nabren 
nadı Amerifa eingewandert, Es 
‚hinterbleiben 3 Töchter mit ihren 
wamilien. Tas Vegräbiis war 
bon „Bofpel Ehapel“ an Otter RB. 
aus, wober Pred. U. N. Stobbe 
und Pred. Nakob Neufeld dienten. 

Sohn Driedger, 67, dor einem 
Sahr won Sasfathewan hergo- 
zogen, starb zu Saufe. Er war am 
31. Yuguft 1892 in Mupland qe- 
1917 ete er Helene 











Sihdebrandt. Er hinterläht feine 
Gattin, 1 © 





bn und 1 Todter. 
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6. April 1960 
— Fr Maria Yarder, 79, 
Menno - Heim, verjchied Hier im 
Sofpital, Sie war am 18. Juli 
1880 in Rußland geboren und 
hatte 5 Nahre bier wewohnt. 1943 
verehelichte fie fih mit Kobn Sar- 
der. Das Begräbnis war von der 
Bethel - Mennonitenfirche zu M- 
dergrove a (Siehe Nadruf auf 
Seite 9 in diefeom Vlatt.) 

In ihrem Safe itarb Fraı 
Satharina Mathies, 61, neboren 
am 18. November 1SOS in Sast., 
bier Sabre gewohnt. Das Be- 
gräbr ivar von der Menno: 
nitenfirhe an Peardonville Road 
aus, wobei die Prediger I. 8. 
MHaffen und P. Fröje dienten. 

Sie hinterlääßt ihren @atten 
Seny Mathies md Todhter Eli: 
jabeth daheim. 

In der EMBG brachten if 
fionare im Urlaub, Don Elliot und 
Gattin (Tochter von 8. N. Ban- 
frag, hier), einen illufiwierten Be- 
richt über ihre Arbeit in Santa 
Elara, Kuba. 

Soczeit Hatten in der Clear 
broof » Mennonitenlirde Varleen 
Norma, Tochter don David B. 
Salt, und David PRäkfau, deifen 
Eltern David Pätfaus bon Waur- 
half, Alberta, zur Hochzeit gefom- 
men Waren. 

Wir haben 
wetter, bis zu 




















ihönes Frühlings- 
70° F warn, 
Korr. 





Dirail, Ont, 


Unjere jungen  Gemeindege- 
hrifter Archie Seides find nad 
Kalifornien gezogen. 

Sefchro, Weter Dirfjens, die von 
Vineland zu uns famen, it ein 
Töchterlein geboren. 

An zwei Sonntagen predigte 
unfer Semeindeleiter, Br. 3. ©. 
Värg über igrieden, am 28. Fe 
Ibruar über Dei. 48, 18 und am 
iiber Port. 4, 49, An 
ürz war Br, Bürg auf der 
fpredhung in siichener, umd 
bier diente Vrod. 3. P. Dock. 

Am 19. März feierten Gejihm. 
Safob Dies ihre Silberhochzeit 
im Verfammlungsbaufe. 

Am 20. März hielt Br, R. 
Derfjen, Miffionar der BMG in 
Japan, in unjerem Berhaufe eine 
Miffionspredigt. Mit Aran ımd 
2 Sindern langen fie ein Lied in 
Japaniid, und dann jangen die 
Ninder noch ein Lied allein. Sie 
waren zum Wochenende aus den 
Vereinigten Staaten gekommen, 
un ihre Mutter, Fra Dietrich 
stlaflen, dor deren Meife ins So- 
jpital, nach New York, noch ein- 
mal zu jehen. bends gab ein 
W. ©. Schnell, der 30 Jahre ein 
Glied der „Zeugen Nchobas“ ge 
welen tft, einen intereffanten Be- 
vicht. in Buch „30 Iahre Stla- 
ve des Wabtiems“ ft bei ım8 
in Engliich od. Deutich zum Prei- 
je von je $2,95 zu halben, - Ned.) 
NS wenn jeine gewofenen Genoj- 
Von 8 gene haben, winntelte 
won ihnen mm allen Säufern in 
Virgil, 







































die Yang - Brüder am 21. 
März im Anditerimm des „Eden 
Gollege“ jprachen und jangen, 
hatten alle drei Schwweiternver- 
eine unferer Gemeinde ihre Zur 
janmenfünfte auf Dienstag ver 
Legt. 

Am 22, März fuhr Prod. I. 8. 
Bärg zu emer Fürforgefomitee- 
fung nach Wimmipeg. Wir haben 
ja auch noch mehr Prediger in der 
Gemeinde, dbwohl jchon drei nad) 
‘St. Batharines gezogen find, 
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Man beginnt bei uns jeßt jhon 
nit Vorbereitungen zur Stanadi- 
schen MUG-Nonferenz. 

An 21. Märg nab Br ots 
rich Rlaffen von Nom York feinen 
Stindern Nadricht, daß die O:pe- 
ration an Mrtter gelungen jet. 
Srundeitrahlend Fam ihre Tochter 
SiDa, Lehrerin, am nächiten Mlor- 
gen auf ihrer Fahrt nad) St. Ca 
tharines zu ns mit den Morten: 
„Vielleicht it fie Oftern jchen zu 
Hanfel” (Anh wir frenen uns mit 
und grüßen Gejchw. D. Maifens. 

Ned.) 

Sodumy Löwen, ein Kind don 
elf Monaten, war im Febr. zwei 
Wochen in St. Catharines im So- 
ipital umd liegt jeßt jchen bei- 
nahe zwei Wochen in Toronto im 
Sofpital, 











. Mlaffer, Kor. 





Südende, Winnipea 


Die Zeit it fehnell verflogen, 
jeit Gejchtw. 8. 8. Nanzens nad 
Tanger Mbiwejenheit am Seiligen 
Abend unjer Berhaus betraten. 
Nadı Fam drei Monaten ber 
ließen fie ums wieder, Sn Teßter 
Minute hatte der Männerverein 
unjrer Gemeinde einen Abjehieds- 
abend fir Montag, den 22. März, 
arrangiert. Recht viele Sefchijter 
waren dazu erjchienen. 

Br. N. M. Kröfer leitete das 
Berlammenjein. Nah Lied und 
Gebet bat er Br. Sanzen, zit uns 
zu Sprechen. Für Gejchw. Janzens 
war dieje Zufammenlkunft eine 
Ueberrafihung. ®r. Janzen Dante 
te fie die ihnen zuteilgewordene 
Liebe, verlas Apg. 20, 32 umd 
begründete jeine Mbficht, in der 
Wortverfimdiaung mehr die Gna- 
de zu predigen. Vefonders betonte 
er den Wert der Liebe zu den Brit- 
dern. Er forderte uns auf, an 
der brüderliden Xiebe fejtzuhal- 
ten, fomme mas da mag, denn 
an ihr erfenne man den Chriften. 

Nad gemeinfanen Kaffee dank: 
te eine Mnzahl unferer Brüder 
Sejchm. Nanzens fir ihren Dienjt 
in umjerer Gemeinde md gaben 
ihnen mand aufrichtendes Got- 
teswort mit auf den Weg. 

Unjer Gemeindeleiter, Br. 8. 
N. Neufebd, Fate am Schluß der 
Segensftunde unjere Gefühle der 
Liebe und Dankbarkeit Gejchw. 9. 
9. Danzens gegeniiber gujammen 
in den Worten Pauli, nad Kol. 
1, 2—3. Er befahl die von ums 
Siheidenden im Gebet Gott und 
feiner Gnade an. Während wir 
uns perjönlih von den Gejchivi- 
ftern veradjchiedeten, jtinmte man 
das Lied „Gott mit euch, bis wir 
uns wiederfehn” an. 














S. Wicbe, 


AMMS, Torantos, Ont. 


Die Jaummar-Berfanmmlung des 
eins mermonitifcher Unwerfi- 











wdenten in Toronto hatte 
zum Thema einer Debatte den 
Gedanken, daß die Mennoniten 


fir Wifionserbeit ihren Namen 
fallen lajlen md einen andern 
wählen sollten. Weit ihr Name 
nicht verftanden ind oft mißdeu- 
tet wird, hindert or der Evan 
gelimnsverfündigung über unfere 
Semeindegrenzen hinaus. 











Man mu nicht alle Berge ebnen 
wolten. 
* 
Rache maht Feines Recht zu gre- 
Bem Unret. 


Diefe Behauptung wurde ge- 
jchieft verfochten und gewann für 
Stil und Darbietung die Debatte. 

Die Segenfeite hatte darauf hir 
geiiefen, daß ımjere Glaubens: 
geneinjchaft nicht Menno an Ehri- 
iti Statt Stellt, jondern fi durch 
den Namen gerade als eine ge- 
ichichtlihe Gemeinihaft identifi- 











ziert, die im Laufe der Jahr- 
hunderte riituszentrifih geblie- 
ben it und ihre theologijchen 
Grundjägen nicht geändert hat. 





Sollten fih) unjere Miffionsbeitre- 
dungen von den Namen ihrer Ge: 
meinjhaft Ddiitanzieren, Moirden 
mehr Schwädhen als Vorteile die 
Folge fein. 

Sn der Belprehung nad der 
Debatte wurde erwähnt, daß eine 
Nomensänderung jehr fraglichen 
Wert haben witrde. Vielmehr "fer 
breite Aufklärung über Geidihte, 
Glauben und Werke der Menno- 
niten und perfönliches Ausleben 
unjeres VBefenntniffes von jeiten 
jedes Gliedes der mennonitischen 
Gemeinden notwendig. Wenn mir 
twirflih Tchägen, was wir al 
Mennoniten an geijtlihen Werten 
haben, müßten wir viel größere 
Anftrengungen machen, »iejen 
Schaß mit anderen zur teilen. 

(Einem Bericht der AMUS 
entnommen.) 








Sommtereinfat 1960 


Der Tagelühner aus dem 


Lager der Saifonarbeiter jucht 
nach einem Ausweg aus jeinent 
Leben eines Bürgers ziveiter laj- 
je. Ueberwadte Breigeitgejtaltung 
durch ernithafte Chriften Tönnen 
die Lebensbedingungen der Sai- 
jonarbeiterfamilien wejentlid, ver- 
beffern. 

Das Kind in der Erziehung 
anitalt will Fih an der menjch- 
hen Gejellichaft rächen, einer 
Sefelfihaft, die Strafe und Ver- 
folgung, aber feine Nächitenliebe 
fennt. 

Der Geijtesfranfe ent 
zieht Tih der Wirklichkeit und 
dem Druf einer überfordernden 
Umgebung. Nur über eine Brücke 
des Verjtehens it für ihn Hilfe 
möglid. 

Die Kranfheiten des mw- 
dernen Yeitalters find Artgritis, 
Derzanfälle, Newenfrantheiten ıt. 
Strebs ihre Heilung Liegt viel- 
Leicht nicht mehr jo fern. Freimil- 
Inge Patienten find notwendig — 
ende Menjchen — am denen 
die erfolgreihen Auswirkungen 
moderner Medizin bewiefen wer- 
den fünnen. 

Im Sommer 1959 meldeten fich 
beim MEET 203 Freiwillige. 100 
ven ihnen arbeiteten in den USA 
und faft die gleihe Zahl in Na- 
nada, Mrd diejen Sommer ergeht 
an intereffierte junge Menfchen der 
Nuf, drei Monate, von Mitte 
uni Di8 Ende Auguft, mitzu- 
helfen. Bei den Arbeitspläßen han« 
delt es fi um folgende Auititute 
und Einrihtungen: National Ins 











ftitutes of Healtd (Nationales 
Sejundheitsforihungsinftitut) Bo 
thesda, Maryland. Dort find 15 
huge Männer nötig, an denen die 
Cimvirfung von Medikamenten 
und Iperapien ausprobiert wird. 

Saifonarbeiter in New Norf. 
2 Freiilligengruppen von je 10 
Rerfonen werden gebraucht, um 
ein Schulprogramm fiir dieje 
Zente fiber die Sommermonate 
anfzuftellen md durehzufihren. 
As Fächer find Religion, Erzier 
hung, Sypiene und Freizeitgejtal- 
tung dorgeichen. Sede Gruppe 
dient ungefähr 1,000 Arbeitern 
und Familien und fanın dabei 
aviichen T—12 verjehtedene Laner 
beiuchen. 

Minnefota State Bofpitale. 
Gruppen don je 10 Fremilligen 
find für den Sommereinlaß in die- 
jem wunderichönen Seengebiet um 
Feraus Falls und Saftings bor- 
geiehen. Sie dienen als Kranfen- 
belfer in Nervenpeilanitalten. 

Brooffand Plantation, Ediito 
Island, S. €. 2 männlihe und 
2 weibliche Silfefräfte merden in 
diefer Erziedungsanitalt benötigt. 
Die Anitalt arbeitet auf chriit- 
licher Bafıs. 

Wilttuydf School for Bons, E 
pus, New York. 4 Freivillige fir 
Arbeit mit gemütsfranfen Yur- 
gen. Religiöfe Betreuung. 

Inititute uf Logopedies, Mihi- 
ta, Stanj. 10 Freiwillige al Sel- 
fer inner: und außerhalb des Stlai- 
jenzimmers und bei der Freigeit- 
geitaltung. Die Rinder Ieiden an 
Spred- und Sörfehlern. 

















Iunior Rilfage, Wafhington, 
D. E. Für Arbeit mit Siindern aus 
zerrütteten Familien werden 4 
Srempillige gefuht. 


Camp Baivirfa, Ereitfine, Ka: 
Ifornien. 10 Sugendleiter (camd 
counfellors) zur Andacht und zur 
Freigeitgejtaltung werden gefucht. 
Zagerteilnehmer find verfrüppel- 
te Seinder, 





In Kanada liegen die Arbeits: 
felder in Nervenheilanitalten, Tbe- 
Sanatorien, Rolioffiniken und in 
einer Erzichungsanitalt fin Nun 
gen. 10 Frenvilligengruppen wer: 
den auf Ontario, Manitoba und 
die Fanadiiche Arftif verteilt. Die 
Arbeitsperioden Tiegen zwilcher 
dem 1. Mai und dem 1. Septen 
ber. Weitere Auskunft itber den 
Sommereinfaß in Kanada erteilt 
das Mennonite Central Commit- 
tes, 10 Union Street Eaft, Water: 
loo, Ontario. 


Dienit, Prlihterfüllung und 
Nüächitenliebe find Leitmotive im 
Sommereinfaß 1960. Junge Chrt- 
iten haben Gelegenheit, ihre 
Senntniffe ud ihre Mnzbildung 
in den Dienft benachteiligter Mit- 
nienjcen zu Stellen Chrüt 
ft am das Wohl des Nächiten be 
forat, und Ddieje VBorausiehumg 
gilt auch als Motivieriug für den 
Srenvilligendienit. an der 
Arbeit des mennonitiihen 
wilfigendienftes interefliert ft, hat 
Gelegenheit, am  Summerpro- 
granın aftio teilzunehmen. 
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MEDA in Paragnay 
(Fortfegung von Seite 1—4) 


aejtiigt werden jollten. Fir den 
Zwef fand man es fir gut, daß 
Kapital aus Nordamerifa amd 
zuberläflige Mennoniten aus den 
fidamerifaniihen Siedlungen fich 
zifanmmentumn jollten, wobei die 





a Bu 


legteren nur wenig Stapital gu 
haben brauchten und dur ihre 
Arbeitsleiftung und Aufbauarbeit 
ihren Anteil bezahlen wfrden. 
Tank Uebereinfunft mit dem 
MEE, gab der MIE-Tireftor in 
Sirdamerifa, Frank Wiens, einen 
Teil feiner Zeit zur Verwaltung 
der MEDASProjefte. 

Saroma war der erite Verfü, 
eine dorbildfihe Molkerei (dairy 
jarın) zu gründen. Bis dahin tva= 
ron die mennonitijch, Siedler auf 
die einheimiihen Kühe angewie- 
jen, die nur etliche Quart Milk) 
den Tag geben. Sarona ging 
dran, Zand zu roden, Futtergrä- 
fer zu jühen und gute Weide zu 
ichaften. Von einer Molferei bei 
Mjuneon wurden ein Zuchtöulle 
und etlihe Färfen guter Raffe 
wefauft, um den einheimifchen Be- 
ftond an Mildvich im Chaco zu 
verbeffern. 

Dank finanzieller Hilfe aus 
Nordamerika, der fahmänniihen 
VBeauffihtigung dur Robert Un- 
rud, Voriteher der landwirtichaft- 
fihen Verfucsitatain des MEC, 
der Buchführung von Peter Käth- 
ler, Sofpitalverwalter in Filadel- 
fin, und einem örtlichen Barmer 
als Wirtihafter, it Sarona ein 
ausgejprochener Erfolg. Meilihe 
produftion gewaltig geitiegen 
ind nähert Fih dem nordamerifan. 
Standard, zur großen VBerwunde- 
tung vieler yarmer der Siedlung. 
Der Ueberfhuß de3  deredelten 
Nungdiehs wird verkauft. Beute 
it die Nachfrage danach groß, weil 
die Vauern ihre eigenen Herden 
nach dem Vorbilde Saronas auf- 
bejfern wollen. Der Erlös von der 
Milch, von einer Kuh ift fait Tor 
viel, wie vor etlichen Jahren eine 
ganze Far dort einbrachte. 

Sinfin heit die Gerberei, die 
113 Zeben gerufen tourde, um die 
Ninderhäute zu deriverten, fr die 
bi3 dann Fein Mbjag exiftierte. 
Alles Leder für Zielen, Schuhe 
und andern Bedarf wurde impor= 
































Ein Zuchtbulle der von MEDA gegründeten „bairy farm’ Sarona, 





tiert, Der erite VBerfurh mißglüd- 
te wegen jhhwacer Partnerichaft, 
aber der zweite Verjuch war glück 
Tücher, und die Qedergerberet ijt ein 
Erfolg. Die Teilhaber am Orte 
verbejfern ihre Berbereinethoden 
fortwährend. 

Neben der Gerberei wurde eine 
Stubfabrif gegründet, die ti- 
centlich eva 100 Paar Schuhe 
bherjteltt. Es jurd meitens Mr- 
beitsichuhe fiir Mbnehmer in den 
mennonitifchen Siedlungen und 
und fir die Arbeiter der großen 
NRanchbefiger tungen der 
Fabrik fteigen, und e8 wird au 
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idon Fußzeng höherer Qualität 
und jchönerer Ausführung ge 
macht. 5 


Serberei und Schuhjabrit ver- 
werten örtlices Mohleder und er= 
fparen ide Einfuhr des teuren 
Kede 






Die Gießerei ift ein meiterer 
Verfuch, einen Hungen Majchinen- 
bauer am Orte in jeiner Babrit 
zu etablieren. MEDA Eonnte das 
Geld beiltenern zum Ankauf mo- 
derner Majchinen, fo daß die Bie- 
Berei jegt viele Majchinenteile Tie- 
fert, und drangeht, Majhinen wie 
Maispflanger, Kultivatoren und 
andere zu produzieren, 

Bei allen dielen Unternehmum- 
gen zeigen fich dauernd neue und 
unerwartete Schwierigkeiten, aber, 
im ganzen genommen, find die Ne= 


fultate der Vemühungen der 
MEDA, die Privatunternehmen 


am Orte zit fördern, fehr befriedi 
gend, 

Alameda, eine zweite Molkerei, 
wurde vom MEDA im vorigen 
Ihe in der Siedlung VBolendan, 
Ditparaguay, gegründet, und zwar 
jo wie Sarona in Ferndeim. Die 
jes Unternehmen tit mod gu jung. 
um dur Vergleiche mit früher 
anf fonfrete Erfolge Hinzumeilen; 
doch allen Anzeichen nad gibt die 
je eine vorbißdlihe „dairy far“ 
in Oftparagırad. 

(Fortiegung folgt.) 



























































Teilhaber an der Ledernerberei Sinfin, 
der MEDY. 























amd res Frank Wiens, Vertreter 
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Begräbnis in Rußland 


Witwer 











inrid Schapanffy (früher Steinfeld, Nfraine) mit Angcehörinen am 


Zarge feiner Onttin. Yaf dem Bilde find auch Aron Funk, Bruder der Ver: 
ftorbenen, Net nnd ihre zwei Kinder Tina und Liefe (rau Penner, an$ der 
erften Che), Sara und ihr Mann and Maria, (Die Neigenfolge ift aus der 
uns zugefandten Befchreibung nicht Feftsuftellen. — Ned.) 


Brief: 


Deine Lieben, Liefe (Jod. L- 
wens, Birgit, Ont.), Ana (PB. 
Nennpenings, auch dajelbjt) und 
storn. Neufelds (Manitoba), den 
Frieden Gottes zum Gruß! 

Sch (Onfel der Mngeredeten) 
fonmme heute zu End mit einer 
Zrauerbofichaft. Meine Tiebe Sat 
tin md Mutter unferer Kinder, 
Eure Tante Helena Sc, die 12 
Sahre und 10 Monate das Kran: 
Tenbett gehütet hat, it aın 22, Of- 
tober 1959 don 1m3 gegangen. 
Sie Hat ausgelitten und it 
fejten Glauben an ihren Erlöfjer 
geitorben, mn bei ihrem Seren 
in der Ewigkeit teiterzuleben. 
Schon in ihrer Iugend befehrte 
fie fich zum Seren, folgte ihın aber. 
erit in ihren 47. Lebensjahr in 
der Taufe. Sie ift 71 Sahre, 7 
Monate amd 7 Tage alt geivor- 
den. In der Ehe hat fie 40 Jahre 
und 7 Monate gelebt. Von 7 Kin: 
dern find 3 dor ihr geftorben. Aus 
meiner erften Ehe habe ih) A Töd)- 
ter, don denen it aber mır eine 
auf dem Bilde, die andern wohnen 
zu weit ab. Eine von ihnen 

















30 Stunden 
Rufiiich 
für Anfänger 
Kurzlehrbud für den Selbft- 
unterricht and zum Studium 
im Privatfurfus. 118 | Seile, 
Brofhiert . $1.15 
Auffifche 
Taichengrammatit 

vr denjenigen, der feine Ruf 
fiich-Stenntniffe auffriichen till, 
96 Seiten. Broichiert .... —4O 
Wörterbuch 

Bufjiich / Deutich 
Dentich / 1 Rufjiich 

in einem Band 

Meine Ausgabe .. 
Große Ausgabe 











Miniatur: 
Wörterbuch 


Ruffiich/Engliih 
Enaliih/Ruffiich 


—.40 
—40 


— Bortofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 








wurde wohl wegen Singen eines 
Iefusfiedes derdaftet, md mir 
wilfen Dis heute nichts von ihr. 

Die Begräbnisfeier fand am 
24. Dftober in unferer Wohnung 
jtatt. Neber folgende viftitelfen 
haben Prediger geiprochen md 
Lieder wurden gefungen. (Sn der 
Begräbniseinladung zitiert Wit 
Timoth. 4, 7-8. — 
leitungsgebet, dat 
‚Non, Brüder, Steht nicht 











Ried, 
filter, dar „Srecha ne budet”, 
Die Bilger zur Heimat der Se- 






en a u“, Bred. Löwen Tprad) 
er Dffb. ia, 13. Danıt folgte 
das Lied „Laht mich geh'n”. Aelt. 
Penner nahm jeinen Text aus 
Dff6. 7, 13, (Sein Sohn dient in 
Berhesda. nj.). Dann folgte 
das Lied „Es erglänzt ums von 
ferne ein Land“ (im Rufjiich), 
eine Predigt über Siob 14, 1.2 
und die Lieder „Meine Heimat ift 
dort in der Höh” in Ruffiich), 
„Sch werk, an welhen ich glaube“, 
„Vedente, Menih, das Ende“, 
„Zebt wohl“, „A dem jhönen 
goldnen Stran „Der Schweiter 
Geift entfloh”, „Wenn aufftehn 
am glorreichen Morgen“, „Bejus, 
Heiland meiner Seele”. Auf dan 
Friedhof wurde Prediger 2, 23; 
12, 7 gelefen und dann givei Lie» 
der gefungen. Nach Berlefen von 
Pi. 90, Tieg Br. Bernhard Falk, 
der jet ein anderer ift md jein 
Leben ernit nimmt, das Xied 
„Sand in Hand mit Zeju” fingen 
und fchlog die Veitattungsfeier 
mit Gebet. 

Meine Gattin hat in ihren 
jehiveren Zeidensjahren wohl ge- 
3agt, it aber nicht verzagt. Freu- 
dig nahm fie don ums Mbichied. 
Wir tröften uns mit den Worten 
Sefu an Martha in Sob. 11, 25. 
26. Wie oft hat fie ihren Bruder 
Aron Funk, Omff, an ihre Kran- 
Tenbett gewünjcht. Sie glaubte, zu 
feiner Seelengewinnung  ehvas 
tun zu fonnen. Do dafür Tanı 
er verfpätet an; auf dem Begräb- 
nis war er. 

Unfere Familie it Kleiner ge 
worden: Maria, Tina md ich. 
Maria arbeitet im Kontor. Tina 
machte 1958 cine jwere Opera- 
tion durch und ift auch jegt noch 
feidend. Neta wohnt nod immer 
dort, wo doir einft wohnten. Auf 
Mamas Wunfd brahte ihr Manır 
fie mit ihren beiden Sinderchen 
fhon im Mirguft her und fuhr zus 
rlic, fie wollen aber aud aanz 
berziehen, Sara wohnt ınit ihrer 

















Schwiegermutter und einem Iedi- 
gen Schwager zujammen. Sch bin 
73 Sabre alt und leide jeit 4 
Iahren an Nheumatismus. 
Wer Iebt don den Steinjeldern 
noch? Scapanjty. 
Sc, nennt no) Na- 
men tvie Tante Lehn und Hinder 
md andere. Wer mehr wilfen will, 
wende fih an: Zoh. Xöwen, /o 
Henry Dyd, RR, 2, Niagara on 
the Xafe, Greef Road, Ontario, 
Canada.) 
Sm nftrage, 
&. 8. Hafen, Rovr. 
Virgil, Ontarı 









Derwandte 
und Sreunde aejucht 


Sch fuhe Katharina Wall, fie 
fell Irgenönns in Alberta nahen, 
und Zena ante, beide aus Dorf 
Nr, 2, Teret, Rußland, ftammend. 

Sur Ueberjendun: der Adref- 
fen dankt im vorans Sara Bold) 
man. 

Alle Auskünfte Fhide man 
bitte an: 









Zara Boldt, 
332 Erie Street, 
Keamington, Ontario, 








Mein Schwager, Dad. Wiens, 
Plefhanowo, Nenjamara, möchte 
gerne erfahren, ob Friedrich Meicl- 
noch Teben amd wie ihre tej- 
je lautet, Dat. Wiens Tebt in zivei- 
ter Ehe mit Maria Siepler. Fraıt 
Mielfe Foll die Tante von Fa 
Wiens fein. 

Sollte jemand don den Zejern 
der ‚Menn. Nımdidau” die ge- 
Yoinjchte Adreffe willen, der jchiee 
jelbige bitte an 














D. Suenther, 

5861 Erre Street, 

Vancouver 15, B. €. 

R Lieber Schriftleiter, dur 

erinnerit Dich de3 Bruders Dav. 

Wiens fiher auch no. Er wohnte 

jeiner Zeit in Slinof. Er fhreibt 

wiederholt an ung. E8 geht ihnen 

gut. Er it mit 78 Jahren noch 

fräftig und dient bereits feit etwa 

7 Sahren als Nahtwähter eines 
Sehäfts in Plefhanomo. 

Dein Bruder inı Seren 

D. Suenther. 


Aus Bublandbriefen 


Augotoit, Neujamara. 

Unjer Neffe Zajc) Both Ichreidt: 

Unjre Eltern find auf unbe 
tinmte Seit zu Vejuch nach Omie 
gu ihren andern Kindern gefah- 
ren. Wir haben uns hier ein Haus 
neben dem elterlichen gebaut. Mei- 
ne Fran ift Berh. Müllers Toch- 
ter aus unferem Dorf, Zehrerin 
an ımjerer Schule. Wir haben 
einen Sohn und eine Tochter... . 
Die Eltern fuhren fhon im Sep- 
tember nah Omif, jchnen fi) 
aber schon jehr zuriie nach ihrer 
Kleinen Wirtichaft hier. (Sie find 
alt, und das zeigen auch die mit- 
aejchieten Fotos — Einf.) 

Wir erhielten auch einen Fur- 
zen Brief don unfrer Nichte EL 
ira, Daniel Wölks Todter (feit 
her Serzenberg, Südrußland — 
€ aus Semipalatinfl. Sie 
find 4 Schweitern ımd 1 Bruder, 
alle verheiratet amd mohnen in 
einem Dorf namens Taliza, 

Einen rulfifhen Brief erhielt 
ich von einem friiheren Kollegen, 
Lehrer von der Zentralichule in 
Pretoria, Orenburg. Er it gegen- 
twärtig in Defterreid). 

3. 8 md ®. Maffen, 
NR. 5, Mbbotsford, B. E 





































Auszüge aus einem Brief bon 
Frau Hanni Heincih Wiens geh. 
Sein, früher Dawlefanowo, Ufe, 
Nupland. Ihr Mann war jehon 
friid don ihr genommen. 

Liebe Gejchwilter, ich wei 
En innig mit Lukas 18, 8 
jage eud) 
einer SU Auf einer andern 
Stelle heißt 8: „MB die Zeit er 
zülfet war.” So wird auch die Zeit 
formen, wann die Serechten er- 
reitet werden. Wir wollen ın 
lic) vor Gott prüfen, v6 nichts 
unjern Bil nach oben tridt, ob 





he 
BR) 





er Wird fie erretten in 























wir zu foder Heit md Stu 8 
jagen Eönnen: „Nomune bald 

Sen Re will Eich mitteilen, 
was ich im Laufe fetten 





nats erlebte, Mi 
it im Ural_im 3 
September jhrieb er, daf ev eine 
Operation im Hals haben mirhte 
ih betete die ganze Zeit ftille zu 
Gott, er wolle doch allıs qut mas 
den, Mein Sohn var einen Mo- 
not im Sreanfengaus und durfte 
dann auf einen Monat ze Erho- 
ung nad) Sanje Kommen. Yın 30, 
Oktober, 8 Ur morgens, fam er 
gerade ein Zah nad unjerer 
ennung. Wie groß War die 
Freude de8 Wiederfehens! Den 
ganzen November durfte er zit 
dauje bleiben. Er hatte fi) nu 
erholt, und an 30. Nobentber nad» 
men dot, MAbfchied. Wir Hof 
feit, er würde jchon zu Baufe blei- 
ben Können, aber wir mitffen roch 
Geduld haben. Zo blieb ich dann 
wieder allein, 

Nun hatte ich don 15. Dezen- 
ber an Urlaub. Ich entihlog nich, 
die lange Reife zu Scpositer Min- 
ach und ihrer Tochter Liefel nad 

Sibirien zu madhen. Sie fühlen 
dich fepe verlaffen, da Liejels 
Mann fie md ihre drei Kinder 
verlaffen Hat md mit einer an- 
bern lebt. Er Fonnte fich mit feinem 
finjtern md berjtocten Herzen 
nicht mehr wohl fühlen- in den 
Kicht der Liebe, die die arme Lie 
fel ihm bis zum Ießten Tag er- 
wiefen hat. Er hat Liejel oft miß- 
handelt. Jebt Iebt er mit einer 
feinesgleihen, die nie verheiratet 
war, aber mehrere Minder hat. 
— Xiejel hat jehr Liebe, begabte 
Sünder, fie zeiihnen Fih in der 
Schule von allen aus, inder 
‘haben unter ihrem Vater jehr' ac- 
Titten und waren froh, al3 er end» 
Ti fort war, 

Id reifte am 17. Dogeniber ab 
und Fam anı 23. Dezember — 
gerade an Minden: Geburtstag 
— dort au. Wie groß war die 
Srerude de8 Miederjehens! Wir 
feierten Weihnachten und Neujahr 
zufammen. Deittleriveile befamen 
hir einen Brief bon Schwefter 
Rechen; fie Dat jo herzlich, fie auch 
au befuchen. Sie hatte Tange in der 
Nähe von Damlelanowe bei ihrer 
Tochter gewohnt, num wohnt fie 
in Saraganda, eine Zagesreije 
weiter don Minden. War zwölf 
Tage bei Minen und machte mich 
dann auf den Weg, Lenhen zu be- 
juchen. Die Neife war jehr um: 
ftandlich und dazu war dort haus- 
hoher Schrree. Aber der Herr war 
nit mir und ih durfte noch 4 Tage 
dei Lenden und ihrer Familie 
weilen, Muıf der Nüdreife machte 
ich noch) einen Aufenthalt bei mei- 
nen Tieben Sinde, E3 war ein gro- 
Ber Unmveg und mit viel Schiwie- 
tigafeiten verbunden. Aber mic 
hielten feine Schwierigkeiten zu- 
ri, meinen Sohn twiederzujehen, 
mit dem ich Freud’ und Leid ge- 
teift Habe, jeit ich meinen Tieben 






































Mann berlor. Jh war fiber eine 
Woche auf der Heimreife, fam am 
18. Sanıar Heim ımd ging am 
20. Sammar zu Mrbeit, wo ich 
icon fehe erwartet wurde. Habe 
nur Über die Straße gu gehen. 
Die Arbeit war mir auch aut, bin 
ihon 30 Sahre al Verkäuferin 
im Laden tätig. Wir arbeiten zuei 
Mochen zu 14 Stunden den Tan, 
d.h. von S Uhr morgens bis 10 
l nd wir 
i Wochen frei. Ich hätte Thon 
am 15. auf Arbeit fein men, 
aber meine Mollegin arbeitete fir 
iitich bIS ich Fam. 

Sa habe hier 











iche Sejchmwilter 






im nn. Zeide ten wir nicht 
jo lich Sfr Liebe preiien. 


wie Ibir gerne möchten. 
teile Euch mit, daf; wir oft don 
Gh dort fhöne Anfbrachen hö- 
ron. Manchmal wird geftört, 
io dab tornig zu berftehen ift, aber 
fonmmt au dor, daß wir zu 
nen nerührt md geiegnot wer- 
den. Gejtern hörte ich aus der 
Schweiz eine dentihe Ariprache 
und Lieder, jonjt n 
Siöonmerifu und and von Chika- 
ao. HZuerjt Spricht eine Arrauen- 
ftinumme, dam DBafob Sichalenko, 
Einmal mr hörte ich D. Wier 
Euren Leitenden, nicht wahr? 
Möge der Liebe Gott ihre Arbeit 
feanen, dab; fie nicht mfde werden, 
diefe jo notwendige Miffion zır 
treiben. if zur Erns 
te, aber der Arbeiter wenige. 
Viele alänbige Zub: alles 
Rufen md Wkrainer, übergeben 
Sehe an Euch und an die Mr» 
beiter am Reihe Gottes für uns. 
Wenn tie auch manches entbeh- 
ven müffen, jo twoilfen wir, daß un- 
deimat droben im Rihte it. 


Aber ich 










































biel Urjache, dankbar 
au jei n Sejundheit, tägliches 
Brot, tartier md für all die 
ftillen Stunden, die nid) näher 





zur oberen © 
lieber Sohn ig, Schreibt 
mir oft Itcbe Briefe, die mich auf- 
richten. Er it für fein Alter jeher 
reift. Wolle Gott ihn a Arbeiter 
in jeinem Reiche erziehen! Gegen» 
twoärtig dt er wie ein Schaf unter 
Wölfen, niemand braudht einen 
Gott. Betet ffir ihn und ums alle. 
Eure einfane Schweiter Sanni. 
Eingejandt bon ihrer Schweiter 
dran Ama Kroefer, 

365 41019, Vancouver, B. E. 


Allerlei 


Die Bremer Feuerwehr. (Weit 
deutjhland) verzeichnete ihren 
feltfamften Einfag. Ein Frau ter 
Tefonierte am frühen Morgen in 
einer öffentlichen Steaßen-Fern- 
Iprechzelle To Tange, daß mitifer- 
teile die Tür zufror. Da die Frau 
die Tirr nah Beendigung ihres 
Gefprächs nicht mehr öffnen konn» 
te, vief fie für ihre legten 20 Pfen- 


hen. Mein 











nig die Feuerwehr an, die nad) 
Furzer Seit erjchien und das 


Schloß der Zelle auftaute. 


E3 ift nie au fpät, einer alten 
oder, beffer gejagt, jungen Zeiden- 
ihaft im Hohen Mlter noch ein- 
mal nadzugehen, fefbjt dann ‚nicht, 
wenn man 78 Sabre alt it. Das 
bewies Eatharine Warnid aus 
Samilton, Ont., als fie 1958 erft- 
malig nach 6Ojähriger Pattfe twie- 
der zu malen anfing. Innerhalb 
von 2 Sahren hat Frau Warnid, 
die auf einem Miuge teilmetie 
blind it, 110 Bilder gemalt, von 
denen fih bereitS zahlreiche im 
PVofit von Krankenhänfern in Ha- 
milten befinden. 


6. April 1960 
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Ein Koenig kehrt zurueck 


Wenn ihr einmal nach Lon- 
don kommen solltet, in die 
Hauptstadt des englischen 
Reiches, dann werdet ihr auch 
den Buckingham-Palast se- 
hen, wo die Königin wohnt. 
Und ihr werdet staunen über 
die Soldaten mit ihren hohen 
Bärenfellmützen, die das 
Haus der Königin und sie 
selbst bewachen. Ueberall in 
der Welt, wo es noch Könige 
gibt, stehen solehe Wachen zu 
ihrem Schutz. 

Auch für den Mann, über 
dessen Haupt der römische 
Hohe Kommissar geschrieben 
hat: „Dies ist der König der 
Juden,” hat er eine Wache 
gestellt. Als er diesen König 
auf den Druck der Landesbe- 
hörden hin hat hinrichten las- 
sen da kommt eine Abordnung 
zu ihm: „Nun hast du unse- 
ren Willen getan, aber es fehlt 
noch eins: laß das Grab dieses 
Verbrechers bewachen, damit 
nicht seine Anhänger seinen 
Leichnam holen und dann 
den Leuten weismachen, er 
sei ins Leben zurückgekom- 
men. Du weißt ja, daß sie in 
ihm den Gottessohn und Him- 
melskönig gesehen haben.” 
Und Pilatus, der die ewige 
Quengelei der Juden satt hat, 
gibt ihnen die verlangte Wa- 
che. Sie zieht an der Ruhe- 
stätte auf, und in ihrem Bei- 
sein wird sogar das Grab ver- 
siegelt, in dem der tote „Kö- 
nig der Juden” liegt, damit 
nur ja mit ihm kein Unfug 
getrieben werden kann. Was 
soll denn jetzt noch passieren? 
Römischen Soldaten ist es bei 
Todesstrafe verboten, auf der 
Wache einzuschlafen. Das rö- 
mische Staatssiegel schützt. 

Zwei Tage steht die Wache 
nun schon hier draußen, und 
schon färbt sich der Himmel, 
und der dritte Tag will anbre- 
chen. „Ich möchte bloß wis- 





sen, was wir hier draußen 
sollen,” gähnt der eine der 
Wachsoldaten. „Man steht 


sich die Beine in den Leib, 
um auf einen toten Juden auf- 
zupassen, mit dem doch nichts 
Besonderes los war, als daß 
ihn die anderen Juden nicht 
leiden konnten !” 

„Nichts Besonderes sagst 
du, Quinetilius? Unser Haupt- 
mann war aber dabei, als die- 
ser Jesus hingerichtet wurde. 
Und er hat mir erzählt, so ein 
Sterben habe er nie miterlebt. 
Erschütternd sei es gewesen, 
wie dieser Mann in der ärg- 
sten Todesqual doch noch für 
seine Verfolger gebetet habe. 
Er müsse Gott wirklich nahe- 
stehen !’” 

„Mag sein,” brummt 
Quinctilius. „Aber jetzt liegt 
er im Grab, und ich hab noch 
nie gehört, daß ein Toter wie- 
der lebendig wird. Aber was 
... was ist das!?” 
ötzlich ist es, als wenn 
der Boden unter ihnen zu 
schwanken beginne, Ein Licht 
vom Himmel, hell wie ein 
Blitz, fährt herunter, der 
Stein des Grabes bewegt sich. 








— Entsetzen packt die rauhen 
Wachleute. Vor der himmli- 
schen Erscheinung fallen sie 
in Ohnmacht. So können sie 
nicht sehen, wie der Tote, des- 
sen Grab tagelang bewacht 
wurde, ins Leben zurücktritt, 
wie der König in sein Reich 
zurückkommt. 
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Aber zwei andere Menschen 
werden von dem Wunder er- 
faßt: zwei Frauen, die das 
Grab dessen besuchen wollen, 
den sie wie keinen anderen, 
geliebt und verehrt haben, fin- 
den ihn nicht mehr im Grab. 
Sie erhalten vom Engel die 
Botschaft, daß der Herr lebt, 
daß er das wahr gemacht hat, 
was er einst versprochen hat: 
„Ich werde nach drei Tagen 
wieder ins Leben zurückkom- 
men.” Und diese Botschaft 
dürfen die Frauen den 
Freunden bringen. 

Der König des Lebens ist 
zurückgekommen. Er hat ge- 
siegt über die Vergänglich- 
keit. Die Erde darf ihn nicht 
decken, die Wache kann ihn 
nicht halten. Wer dem König 
des Himmels glaubt, der wird 
mit ihm leben, auch wenn er 
durch den Tod hindurch muß. 

(Bitte, Matth. 27, 62—28, 
10 zu lesen. — Red.) 


„Vom Beten” 


„Alle sofort hereinkommen, 
es ist jetzt Zeit zum Schlafen- 
gchen!” Kaum hatte die afri- 
kanische Mutter so zum Fen- 
ster hinausgerufen, als be- 
reits die Tür auffliegt. Es ist 
zu hören, wenn vier muntere 
Negerkinder ins Zimmer 
stürzen. 

Wie jeden Abend um diese 
Zeit, so holt auch heute wie- 
der die Mutter den alten vier- 
beinigen Hocker aus der Ecke 
hervor und stellt ihn in die 
Mitte. Sie setzt sich. Es sieht 
lustig aus, wie die wuschel- 
köpfigen Kleinen sie umdrän- 
gen. 

Schliesslich hat jedes Kind 
einen Platz in Mutters Nähe 
gefunden. Einen Augenblick 
lang ist alles still. Nachdem 








ein Liedervers gesungen ist, 
betet das älteste Mädchen mit 
kräftiger Stimme den aus- 
wendig gelernten Spruch aus 
der Bibel: „Schaff in mir, 
Gott, ein reines Herz und gib 
mir einen neuen gewissen 
Geist!” 

Nun ist ihr jüngeres Brü- 
derchen an der Reihe: „Unser 
Vater in dem Himmel, dein 
Name werde geheiligt. .. !” 

Als es geendet hat, beginnt 
das ungefähr 7 Jahre alte 
Mädchen: „Ich bin klein, mein 
Herz ist rein, soll niemand 
drin wohnen als Jesus allein!” 

Jetzt ist noch das jüngste 
Schwesterchen übrig. Ob es 
auch schon beten kann? Es 
hat erst kürzlich laufen ge- 
lernt. Etwas hilflos stützt es 
seine Aermehen auf die Knie 
der Mutter und müht sich die 
Händchen zu falten. Nach 
einigen Versuchen gelingt es, 
wenn auch nicht ganz richtig. 
Geduldig sieht die/Mutter zu 
und hilft behutsam nach. Die 
Kleine schaut vertrauend und 
fröhlich zu ihr auf und sagt: 
„Heiland — Amen!” Glück- 
lich schliesst die Mutter ihren 
Liebling in die Arme, erhebt 
sich und geht mit den Traban- 
ten ins Schlafzimmer. 

War das denn ein richtiges 
Gebet? Das kleine Mädchen 
hatte doch die Augen nicht zu- 
gemacht und die Händchen 
nicht richtig gefaltet, und 
auch nie den Namen des 
Herrn Jesus genannt! — 
Kommt es denn darauf an? 
Nein, der Herr Jesus sieht das 
Herz an und freut sich über 
das einfache Gebet der Klei- 
nen. 

Ihr seid nun schon alle et- 
was älter als das kleine Mäd- 
chen, von dem ich euch er- 
zählte. Sicher wißt ihr, daß es 
für uns doch nicht ganz 
gleichgültig ist, was wir beim 
Beten mit unseren Händen 
und Augen anstellen. 

Ich denke an die kleine Gi- 
sela. Ihre Puppe hält sie 
krampfhaft fest und will es 
gar nicht verstehen, wenn die 
Mutter sagt: „Wir wollen 
jetzt beten, lege bitte deine 
Ursula auf das Sofa!” Mutter 
weiß es nur zu gut, daß Gi- 
sela nicht mit dem Herzen be- 
ten kann, wenn sie immer an 
ihre kleine Freundin erinnert 
wird. Es ist viel leichter, mit 
dem Heiland zu sprechen, 
wenn man nicht abgelenkt 
wird. 











Manfred Priebe 
—t 





Die Sprache der Voegel 


Drüben im Baum sang eine 
Amsel. Es waren ganze Melo- 
dien, die sie flötete. Ein alter, 
großer Garten mit Gesträuch 
und hohen Bäumen und dazu 
Amselgesang — das paßt gut 
zusammen. 

„Warum singt die Amsel?” 
fragte mich plötzlich Edgar. 

„Weil sie sich freut,” sagte 
ich. „Sie singt vielleicht auch 
ihren Jungen etwas vor.” 


Edgar schaute mich groß 
an. „Das denkst du, Kurt!” 
sagte er. „Erstens ist es März. 
Junge sind bestimmt noch 
nicht da. Zweitens ... . aber 
bitte, sieh dir das mal an!” 


Die Amsel hatte plötzlich 
aufgehört zu singen. „Kix, 
kix, kix!” schreiend stürzte 
sie sich von dem Ast — wo- 
hin denn? Da sahen wir's: 
eine andere Amsel hüpfte 
durch die Zweige eines Bau- 
mes, nicht so hoch wie die er- 
ste saß, sondern immer so, 
daß sie in Deckung war. Wü- 
tend fuhr der Sänger auf den 
anderen Vogel los. Der schrie 
auch entsetzt „Zäigik-gik- 
gik!” und flatterte davon. 





„Jetzt kannst du dir wohl 
denken, weshalb der zweite 
Vogel so vorsichtig näher- 
kam,” sagte Edgar. „Er 
fürchtete sich vor dem ande- 
ren, weil er in sein Gebiet 
eingedrungen war. Hätte der 
nicht gesungen, dann hätte er 
ihn vielleicht gar nicht be- 
merkt. Alle Amseln haben wie 
die meisten Vögel ein Gebiet, 
in dem sie herrschen. Wehe, 
wenn ein anderes Amselpaar 
hier jagen will, oder sie 
selbst es sich einfallen läßt, 
ihre Grenzen zu überschrei- 
ten und in das Reich ihres 
Nachbarn zu kommen! Mit 
seinem Singen verkündet der 
Amselhahn ‚Hier habe ich 
allein zu sagen! Ich sitze hier 
so hoch, damit ich alles über- 
schauen kann.’ Daß es ein 
Amselhahn ist, siehst du an 
den schwarzen Federn. Amsel- 
weibchen sind braun. Natür- 
lich singt er auch, um dem 
Weibchen zu gefallen, und 
weil es so schön aus seiner 
Kehle herausschmettert, aber 
gleichzeitig meldet er allen 
anderen Amseln, daß er hier 
der Herr ist.” 


Wenn Edgar einmal in 
Fahrt war, konnte er gar 
nicht aufhören zu erzählen. 





Aber wenn er auch furchtbar 
angab mit dem, was er alles 
wußte, so hörte ich ihm doch 
gern ZU. 

„Einen jungen Spatz hast 
du sicher auch schon einmal 
gefangen. Sobald sie nämlich 
einigermaßen erwachsen sind, 
machen sich die Spatzenkin- 
der gern selbständig. Da kön- 
nen sie dann oft noch nicht 
richtig fliegen und fallen mit 
viel Geflatter auf den Boden 
hinunter. Voriges Jahr fand 
ich einen jungen Spatz so auf 
dem Boden sitzen. Er ver- 
suchte, in das Gestrüpp zu 
entwischen, aber schliesslich 
konnte er ja noch nicht flie- 
gen, und so bekam ich ihn. Er 
schrie ganz entsetzlich. Und 
was geschah da? Von allen 
Bäumen und Ilecken und Dä- 
chern in der Nähe hörte ich 
ein fürchterliches Schimpfen 
und Zetern. Alle Spatzen in 
der Umgebung waren alar- 
miert und versuchten, mich 
bange zu machen. Und dann 
hörte ich sogar das ‚Füid-tick- 
tick-tick’ der  Rotschwänz- 
chen — die anderen Vögel be- 
teiligten sich auch an allem. 
Ich habe den jungen Spatz 
dann schnell wieder in eine 
dichte Ilecke gesetzt. Mir fiel 
Gamals auch ein, daß die Rot- 
schwänzchen immer warnen, 
wenn eine Katze durch den 
Garten streicht. Die anderen 
Vögel hören also darauf, wenn 
einer warnt. Ich habe auch 
einmal gelesen, daß die Rehe 
im Wald auf den Warnruf des 
Eichelhähers achten. Damit 
sie sicher sind, müssen viele 
Tiere auf die Rufe der ande- 
ren hören, auch wenn sie an- 
ders klingen als die eigenen.” 





Neuankoemmlinge in Kanada 


























































































































Die aus der Tschechoslowakei stammende vierjährige Anne Marie Ja- 


valeik schaut sich nach ihrer Ankunft auf 
Toronto in ihrer neuen Heimat um. 





em Malton-Flughafen in 
Sie gehört zu einer der Familien, 


die auf Grund der Vereinbarungen des Weltflüchtingsjahres nach Ka- 


nada gekommen sind. 


Neben ihr ist ihre Mutter. 
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Predigt 

am Palmjonntaa 

von Prod Fr. Langfeinrid) 
Tert: Phil. 2, 5618 11: „Ein 

jeglüher jet gefinnt, wie Nejus 

Chriftus auch war: welcher, ob er 

wohl in göftlicher Gejtalt war, 

hielt er’s nicht Fir einen Naub, 


Gott gleich jein, jondern ents 
äußerte fich jelbit md nahm 
Nnechtögejtalt an, ward gleich 


wie ein anderer Mensch md an 
Gebärden als ein Menih erfun- 
den; er ermiedrigte fi) felbit und 
ward gehorjam bis zum Tode, ja 
zum Tode am Kreuz. 

Darum hat iyn Gott erhöht 
nd hat ihm einen Namen gege- 
ben, der Über alle Namen ift, dai 
in dem Namen Neu füh beugen 
jollen alfer derer Nie, die jm 
Simmel und auf Erden und ım« 
ter der Erde find, und alle £ 
gen befennen Tollen, daß 
Ehriftus der Herr jei, zur. 
Gottes, des Vaters,“ 





Der Einzug Zelu in Serufalen, 
dag it Die lung, die am 
Palmfonntag der ganzen Chrijten- 
heit auf Erden vorgelefen wird. 
Als ein König zog unfer Herr in 
die alte Davidsitadt ein, das Wolf 
jauchzt ihm zu md er nimmt die 
Suldigungen de8 Volkes an, wäh: 
rend er jonjt entivichen ift, wenn 
fie fommen und ihn gum Könige 
maden wollten. Sirael joll 08 
empfinden, foll c3 wifjen, da jein 
Davidsfohn, fein Mefiias, jein 
Heiland, jein König ihm nahe ft. 
Aber in diefes Königs Herzen ftei- 
gen beim Subel des Volkes, beim 
Anbliek der ihm zu Lich und Eh- 
ren  gejtrenten  Balmengziveige 
Ichmerzliche Gedanken auf md 
Tränen quellen aus jeinen Aır- 
gen, Er Eommt als ein Gerechter. 
Er denkt nicht an Macht und Ma- 
jeftät, an Glanz und Praibt; er 
denkt mur an Gerechtigkeit md 
wie er fe anfrichten Tann. Er 
kommt als ein Selfer, aber er 
denkt und finnt auf eine gründ« 
liche Siffe, auf eine Reinigung der 
Seelen, auf eine Seiligung der 
Seifter und die mag das jubeln. 
de Volk einjtmeilen noch nicht, Se 
jus will groß werden, er will gt= 
lobt und gepriejen werden, aber 
nur bei den Seelen, die aus der 
Wahrheit find. An der flichtigen 
Gunit einer großen Menge, an der 
zeitlichen Ergögung der Sinne 
liegt ihm nichts. 

Wird mn im Evangelium die 
froge Erwartung, der Jubel d8 
Volkes erzählt, jo wird im obi 
Tert die Gefinnung Seju Ch 
jeine einzige Wbftht, die Summe 
aller feiner Gedanken aufgededt. 
Sier hauen wir ihm in das 
Serz. Wenn der Dedel einer. Uhr 
geöffnet it, jo wermag man das 
ganze Werf der Räder zu jehen;z 
da erblidt man, wie ein Nädchen 
bom anderen getrieben wird, man 
fihaut die ganze Kraft des Uhr- 
werfs, Ufo it es auch hier, Wir 
erfonnen, von was fiir Sedanfen 
und Abfichten das ganze Leben 
des Serlandes Ioju Chrüti aetra- 
gen und erfüllt it, as ihm den 
Trieb und die Kraft ab, den 
Simmel zu derlaffen und der Sei- 
fand, der Selfer der Menjchen zu 
werden. Mont, laßt uns die Ge- 
danken und Mofichten unferes Sei- 
landes erfennen! 




















Wer tut, was er Tann, ijt wert, 
daf; er lebt. 


Aber, was wir da in des Sei- 
lands Seele Tejen werden, das 
muB in unfere eigene Seele über- 
gehen und fie bewegen, jolange 
wir auf Erden leben. Denn jo be- 
ainnt das Tertwort: jeglicher 
jet gefinnt, wie Iejus Chrifi 
auch war! Das Hit eben Ch) 
tum, daß toir jo gefinnet find, 
wie Nelus riitus gefinnet war, 
und daß twir jo handeln, wie er 
handelte, und das nicht DIoß bier 
und da einmal, wenn’s uns ge 
tade wei um's Herz fit, wenn 
wir einmal eine gute Stunde ha- 
ben, jondern es muß das der Vor- 
jag umferes ganzen Lebens jein: 
Ich will täglich mehr aefinnt wer- 
den, wie Jelus Chriitus auch war, 
ich will handeln, wie er handelte. 
Denn das wird euch fiherlid ein- 
leuchten, daß wir nur dann das 
hin Formmen fünnen, wo Chriitus 
jest it, daß wir ihm nur dann 
jehen werden, ie er tft, wenn 
tpir gefinnt waren, wie er aefin- 
net gewefen it. Wer mir dienen 
jagt ev, 











will, der folge nie nach, I 
und dvo ich bin, da joll mein 
ner auch fein. 











Aus Diefom Text ijt afihtlih, 
daß im Leben Keju cine große 
Veränderung eingetreten it. Er 
war in göttliher Gejtalt und er 
niedrigte fich jelbit md nah 
Stnechtsgeitalt an. Da iit eine Ver- 
änderumg der ganzen Labensver- 
hältnifie angezeigt, iwie fie größer 
gar nicht gedacht werden” Fan! 
üt ja ichen eine Veränderung, 
wenn ein armer Mann mit einem 
Schlage ein reicher Mann wird, 
und umgefehrt, wenn ein reicher 
Mann Über Nacht ein armer Mann 
geworden ift, wie ja beides chen 
oftmals dorfam. Es iit ebenjo eine 
große Veränderung, wenn ein 
Heiner ürft auf einmal Kater 
eines großen Meiches wird, md 
ungefehrt, wenn ein großmächti- 
aer Katfer plöglich vom Throne 
gejtoßen wird. Aber alle dieje 
Veränderungen greifen nit fo 
weit, jehneiden lange nicht jo tie} 
ein, als die Veränderung, die in 
Sen  Lebensverhältniffen auch 
plöglich eingetreten ift. Er war in 
göttliche Geitalt md fiehe, er ent- 
äußerte fi jelbit und ward ge» 
horfam Bis zum Tode, ja zum 
Tode am Kranz. In göttlicher Ge- 
itaft! Da laßt uns denken an fein 
eigenes Gebet wenige Stunden 
vor jenem Leiden: Und num ver- 
Hläve arich, Vater, bei dir felbit 
mit der Sllarheit, die ic) bei dir 
hatte, che die Welt war! Des 
ganzen Himmels Serrlichfeit und 
Seligkeit — die bejaß er und die 
genoß er, und das will mehr be: 
deuten als die Herrlichkeit eines 
Nönigiohnes hier auf Enden. In 
Nnechtsgeitalt! Da laft ung den- 
fen an jein eigenes Gebet wenige 
Stunden vor feinem Leiden: Mei 
ne Sevfe ijt betrinbt 618 in den 
Tod. Yit’3 möglich, Vater, To gehe 
diejer Kelh an mir vorüber! Laßt 
uns denfen an jeinen Muf_ am 
Kreuze: Mein Gott, mein Gott, 
warum Daft du mich verlaffe! 
Des ganzen Menjchenfebens Nam- 
mer, Fluch und Gericht um der 
Siinde willen — machte ev dutrdh, 
und das will mehr bedeuten als 
die Angit eines Menjhen, der das 
Scaffot beiteigen muß. Von des 
Simmels Serrlickeit und Sclig- 
feit bis zum Stndenjammer, 
Sindenfluch md Sindengeriht 
an der großen Wenjchenvelt — 
welh’ ein Schritt! welch’ eine rau- 
be Bahn! welch’ eine Erniedri 
gung! Wo it ein Zweiter, deffen 





























Lebensichikjale 


des 
lands gleich geiwefen wären! 
We und warım Fam 03 aber 


denen Det: 


zu diefer Veränderung im Leben 
Sofu Ehritti? Wie kam er auf die 
je vaude Bahn? Das erklären die 
Worte: Er hielt e8 nicht fitr einen 
Nanb, Bott gleich fein! Es war 
jein eigner Entihluß, fein freier, 
ungezwungener Wille, ev it von 
niemanden dazu getrieben tuorden 
als von fi) jelbit, von Tefem ei 
genen guten Serzen, feine ande- 
ven Umstände beivogen ihn dazu 
als die traurigen Umftände, in de- 
nen doie Menfchen uns befanden! 








„Nichts, nichts hat dich getrieben, 
zu mir vom Simmelszelt, 

als da8 geliebte Lieben, 

damit dur alle Melt 

in ihren taufend Plagen 

und großen Sannmerlaft, 

die fein Mund Fann ausfagen, 

jo feit umfangen haft.” 


hm war c$ unmöglich, zu den- 
fen: Ich bin nun einmal Gottes 
einiger Sohn, ic) bin Gott gleih, 
und das it mein Necht, das geht 
niemanden was an, ic braudhe 
mich nicht um andere zu Fümmern, 
wenn fie auch nad) Gottes Bild 
geihaffen find. Er war nicht ge» 
finnt, wie der reihe Mann, der 
alle Rage herrlich und in Freu- 
den Tebte und in feinem Freuden- 
Teben fich. feinen Augenblid don 
dem armen Bazarus ftören Tieh. 
Nein, jo war er nicht gefinnt, er 
war nicht eigennigig, nicht bod)- 
fahrend, nicht Kalt und gleich: 
gültig, er war mitleidend, Teut- 
jelig, milde, barmherzig, demit- 
tig, weich, und weil er fo gefinnt 
war, darum Fonnte er alles Hin- 
geben, was er hatte. Er hatte die 
Kraft, ein armes Menichenlehen 
bei uns auf Erden zu führen und 
einen jchrweren, Teidensreichen Wil- 
len Gottes als gehorfamer Knecht 
auszuführen und den Tod am 
Krenze zu erdulden! Er wollte una 
in jeinem Simmelreidh, als Er- 
ben in jeinem Saale, als Gälte 
bei feinen Freuden haben. Schul- 
dig war er c8 nicht, aber die Lie- 
be trieb ibn. Er jahb an, daß 
wir auch nad) Gottes Bild ge- 
ichaffen find md daß es ichade um 
uns wäre, wenn twir jo unter: 
gehen jollten in dem Elend und 
Alıch des Siündenmwejens. 


Verficht ihe nun, warum amt 
Anfang gefagt werden mußte, dal; 
wir bon den gleichen Mbfichten, 
von den gleihen Gedanken gegen 
unfere Mitmenfihen erfüllt und 
befeeft fein müffen, von denen Se» 
jus Chriitus gegen ung alle er» 
füllt und elt mw Seht ihr 
nun, woie Diefer mitleidige, barm- 
berzige Seilandsfinn und nicht an- 
» Sejum zum Heiland der 

































Stinder mat? Wie Fünnten 
aljo glauben, dak wir auf aött- 
Iihen, auf heiligen, auf ewigen 
Wegen gehen, wenn »iejer Hei- 
landsfinn Sefu Chrifti uns nicht 
aud gegen unfere Mitmenfcen 
erfüllt und bejeelt! Wo iit denn 
ein zweites, ein anderes Chriiten- 
tum möglich als eben das Chri- 
itentum, das uns der Berr Being 
Chriftus jelojt vorgeledt hat! Nein, 
nein, wenn wir micht lernen, zu 
allen, die neben uns und unter 
ung jtehen, hinzugehen und ihr 
Elends, ihres Ianıners, ihrer 
Sinde uns jammern zu laflen, 
fo wilfen wir noch nicht das Abe 
vom Chriftentuum. Sch jage wies 
der: Ein jeglicher jet gefinnt, wie 
Selus Ehriftus auch war, und ich 
jtelle die Frage, vb 68 nicht fhade 
um jeden Menjchen it, der um 
tergeht im Elend und Fluch jei- 
ne3 Sündenweiens. DO Taht ung 
jeden Mensen, injondergeit die 
uns nahejtehen, alle, mut denen 
das Leben ums gujanımenbringt, 
mit dem Gedanken aniehen: 3 
wäre fchade um dich, wenn du um- 
tergeben joltteit in Fluch deines 
Sindenwejens. Dann find wir 
auf den Seilandspfaden und wer 
den anfern Mitmenichen geiind- 
liche und richtige Selfer, 

Daß aber diefer demükige, 
barmberzige, auf die Nettung von 
Menihenieelen bedadte Seilands- 
finn die allerhöchite und die aller- 
aröpte Anerkennung Findet, das 
it uns auch noch am Beifpiel Iafır 
Ehrifti dor die Augen gemalt. Ze 
jen wir nicht: Darum Hat ihn 
auch Sott erhöht und hat ihm 
einen Namen gegeben, der über 
alle Namen it, daß in dem Na- 
men Belt Tih beugen jollen alfer 
Niniee, dab alle Zungen befennen 
jollen, daß Nefus Chriftus der 








Herr ift zur Ehre Gottes es 
Baters? Seikt da3 nicht: die 


hödhite Menjeftät, die «3 gibt, Gott 
jelöit, belohnt Dielen Seilands- 
finn wahrhaftig Löniglih? Gott 
hat Jejum erhöht, alles jotl ihn 
anbeten, und alles joll bekennen, 
ex fei der Herr. Das alles ge- 
an 


= Wupperlaler 





reicht aber im legten Grund nur 
zur Ehre des Vaters jelbjt. Denn 
aus Botts Herzen Fam diefer Sei- 
Tandsfinn in Sen Herz; der Sohn 
tut nichts, denn tvas er fiehet dent 
Vater tun. Was derjelde tut, das 
tut gleich auch der Sogn. Gott it 
die Liebe, und Gott will nicht, 
dab jenand verloren werde. Die 
Liebe und Treue, der Seilands- 
Finn Gottes hat fich in Ieju Ehriito 
derförpert, Fihtbar gemacht und 
verklärt. 

Aber die Ehre, die die hödite 
Majeität, Gott felbit, Belu gege- 
ben hat, jollten fie ihm nicht wil- 
lich alle die vernunftbegabten 
Sejchöpfe im Simmel md auf 
der Erde und unter der Erde or- 
werfen, die Engel und die auf der 
Erde lebenden Menfchen! D, vor 
ihn fellte doch alles ganz willig 
die Sinieo beugen! Denn wir füh- 
{en 8, er Hat diefe Ehre, dieje 
Ergöhung im volliten Mahe ver- 
dient, er war e3 wert, dab ihn 
Gott diefen grogen Namen, dieje 
Eprenjtellng im Simmel und auf 
Erden gab. Welcher reiche Mann 
wird auf Erden von den Armen 
md Geringen geliebt! Welchen 
reichen und mächtigen Manne ge- 
ben die Arınen amd Seringen gern 
die Ehre? ir’ nicht jo: dem, der 
woohlwollend gegen fie iit, der fei- 
ne Macht, feinen Reichtum braudt, 
um ihnen zu helfen? DO erfennet 
doch, daß der Weg, um groß und 
herrlich und felig in jener himm- 
Kiihen Melt zu werden, dunih viel 
DTemütigung, durch viel Entänfe- 
rung, duch viel Varmberzigfeit 
und Gednld Himdurh führt, daß 
diefer Weg aber ficher zum Ziele 
fügrt. Denn Gott hat jein MWohl- 
wefallen an diefen Wege. Wer fich 
erniedrigt, der wird erhöht, Selig 
find die Barmderzigen; denn fie 
werden Barmherzigkeit erlangen. 

Darum: Ein jeglicher fer ge- 
finnet wie Neius Chriftus auch 
war! Das wollen Palmjonntag, 
Starfreitag md Dftern in ihren 
Tiefen wie in ihren Höhen uns 
or die Seele stellen! 

— Amen — 


Sindienbibel 


























Herausgegeben von Sri Nieneder 


Welcher Bibellefer, welcher Prediger, Pfarrer oder Diakon hat die 


haben hier 
nommen. 


DAS EVANGELIUM 
DES MATTHRUS 


Kopperer Studimbibet 


BRITZ RIEnLewen 


die e 





Reinen 


Das Evangelium des Markus, erklärt von Seit Nieneder, 288 
mit 5 Starten und 22 Exrfurjen, Seinen % 

Tas Evangelium des Lufas, erfflärt von Frit Rieneker, ehva 
Seiten, mit 3 Karten, Zeinen ... a 


‚Beit 
und die Möglichkeit, fi inmitten des praftiichen Dienftes jo umfaffend 


grändlicher Forfhungsarbeit an der Bibel zu widmen! Das it nur 
wenigen vergönnt. Pfarrer Nieneder und die 
Mitjerausgeber der Wuppertaler Studienbibel 


einen Ttellvertetenden Dienjt fiber- 


Sie bringen neben einer eigenen 
Ueberfegung aus dein Grundtert die foliden 
und aelficherten Ergebniffe nenteftamentlicher 
Biffenfhaft der bibellefenden Gemeinde nahe 
amd fegen Wert darauf, dab der perfönliche 
Anfprich des Wortes Gottes auf PWerjon und 
Reben de3 Lejers deutlich wird. 

„Es wird damit eine Arbeit fortgefegt, für 
it Brofeffor Adolf Schlatter einen gro» 
ben Zeil feiner Lebensarbeit verwandt hat“, 


Das Evangelium des Matthäus, 


erklärt von Sri Nieneder, 380 S., 
4.60 
4.60 
572 
6.50 


Die Briefe des Paulus an die Philipper und am die Koloffer, er- 
Eärt von Dr. Werner de Boor, 283 Seiten, 1 Karte, Leinen 4.60 


„Eine Auslegung findet 





ven fhönften Lohn, wenn fie jelbft ganz bver- 


geilen wird, weil die Herrlichkeit des biblifchen Wortes jo zu leuchten 

beginnt, dab Tie das Herz 8 Lefers beihlagnahmt.” (MW. de Boor.) 

jreibt Profeffor M. Köberle in Tiihingen, und Direktor Dr, Küdlich, 

Reutlingen, weteilt: „Sier geicicht wirfliher Dienft am Rort." 
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Franendienft 


1] 





An Ser jtillen Woche 


Still will ich jein in diefer ftillen Woxhe, 


in Lied und Andacht Till, 


Die Welt mit ihrer Sorg’ und 


ih flich'n ımd meiden will, 


Fernab vom Weltnewühl, 


ihrer Freude 


von Lärın des Lebens 


till ich, Serr, div mich weih'n; 
till auf den Blut’gen Todesiweg did) jchauen 


und dein Beyleiter jenr. 


IH fege mich mit die zu Tiihe nieder 


zum legten Mbendmahl, 


zu jenem Mahl, das uns either geivorden 


zum Sinnbild deiner Qual, 


Dan gehe ich mit dir hinab zum Garten 


dort nad Sethfemane; 


ic) Jehe betend dich im Staube liegen 


im tieiten Spefemveh. 


Xon dein 
den Schw 
Ich jeh' dein Kämpfen dort, 
nit Sünde, Böll’ md Tod 





leihen 








des fihmweren Kreuzes Lait, 


ne Seh ich perfen 
wie Blut jo rot, 


dein heißes Niirgen 


Tann Jeb’ ich dich auf Blut’gem Miüden tragen 


zu Tode matt, doch bon der böjen Menge 


deripottet und aebaht. 


Und endlich jehe ih auf Wolgatha dich Hängen 


am rauhen Kreuzesitannt; 
fir meine 
du heil’g 


Tief beug id) mich dor dir, 
bet’ dich im ua an. 

Wie wird mi 
was du für mic getan! 


Sotteslamm. 








Sünden mußteit dus 


3 doc jo roh 


erdulden, 


dr Man. der Schmerzen, 
in diejen Tagen, 


S Görz. 


ae BB LEEREN ENENENENEEENENENENENEREEEEENEHEEE 


Prüfung der Geijter 
Eine gläubige Frau war jo er- 
füllt vom Seren efus, dak fie 
fi mir mit feiner Werjon be- 
igte, 
erhielt einmal den Bejuch 





eines Irrlehrers, der bei ihr jeine 
Ru 
im 


Zorheiten anbringen wollte, 
der Meinung, einen Tulln) 
zu haben, 
fie nur vom Heren Sefr 
nun wurde ungeduldig, 
nicht zu Worte Fam umd fuhr fie 
an: „Sie reden immer bon ihrem 
Dejus; e3 gibt do noch ande- 
des, wobon man reden Fantı!“ 
Die Frau verstand md ant- 
wortete furz: „So, jo, find Sie 
von diejer Sorte? Dann habe id) 
nichts mit Ihnen zu Ihaffen; ge 
hen Sie; dort it die Tüirel” Sie 
hat vollfonumen richtig gehandelt. 







Rergl. 2. Nob. 7—11.) 
Wenn der Mann Leben aus 
Sott gehabt hätte, wäre er gerı 





auf die Worte der 
gangenz denn der 
Tann nicht anders, a 
Sefus verherrliden, 

Sm Gegenjag dazıı vermag dies 
niemand, der nicht aus Gott acbo- 
ren it, fondern er nimunt Mnftoß 
daran und verrät Feindichaft mie 
der Sen Herrn. Mn der tel 
lung zur Perion 88 Seren find 
jomit die Seijter tar zu erten- 
nen. Damit it auch unfer Ber 
halten diefen gegenüber aegeben. 


Frau einge: 
eifige Geiit 
den Seren 









Wive. Maria Harder } 
geb. Pätfan, Aldergrove, B. C., 


wurde am 18. Juli 1880 in der 
Altkolonie, Siideuhland, geboren. 
Ihre Sugendjahre verlebte fie in 


2 


Vurwalde. Dort wırrde fie vom 
Xelt. Ifaaf Dyd in ihrem 20, Le: 
bensjahr getauft, 

1905 trat fie in den Eheftand 
mit Beinrich Jakob Bergen. Der 
Che entiprofien 3 Söhne und 2 
Töchter. Ihr Satte ftarb 1938 in 
YArnaud, Man, 1943 trat Mutter 
mit Witwer Johann Harder in die 
Ehe md berfebte 6 glüstlihe Jah- 
re in Winkler, Man., too fte viele 
Vefannte aus der alten Seimat 
hatte. An 18. Auraujt 1949 ftarb 
Nohann Harder. Dann verließ 
Mutter Manitoba und Fam nad) 
wo ihre Kinder md auc) 
die Töchter des verjtorbenen Ehe 
gatten Iebten. Sie war abiwedh- 
jelnd bei ihren Sindern, bis fie 
Franf und altersihwach in das 
Nenno-Altendeim bei Clearbroof 
ang. 


























Dort hat fie broß ihrer Schwä- 
ben und Gebrehen noch biel ge- 
Shrieben, aelefen und Sandarbeit 
getan, denn der Bere chenkte ihr 
gefude Augen. Much im Alten- 
heim hatte fie fich viele Rreun- 
dinmen erworben. Dieje Leben 
alten Freunde wurden ftille und 
traurig, als umfere liebe Mut- 
ter Mbjchied nahm, um im Ab- 
botsforder Hofpital Pilege und 
Hilfe zu fuchen. An Ad. Tag nach 
iprer Kinfieferung erlöite der 
Am 21. März 1960 ift 
fanft entjchlafen. 


wert fie. 
fie 


Sie hinterläßt 2 
moiegertöhter, 2 
Jöhne, 17 Gropfimder und 9 Ur: 
aroßfimder. Unfere liebe Mutter, 
Großmutter u. Urgroßinulter hat 
viel acarbeitet, aelitten, gehetet 
md gelicht. Möchte das uns an- 
jporuen, ide zu folgen, und uns 


Töchter, 2 
Schwieger- 











ein Wiederjehen bei Sejus im 
Kicht jchenken. 

Sie wurde am 24 
der 


März von 
Bethel- Mennonitengemeinde 
aus, deren Glied fie war, beitat- 
tet. Bred. Zohn Neufeld jprad in 
Englifh und Aelt. N, N. Friefen 
in Deutidh. Nad) der Beitattung 
waren toir zum Altenheim zum 
Tranermahl geladen. Al® Troft- 
worte dienten Pialm 121 und 
Sffb, 7, 117. 
Die [eidtragenden Kinder 
und Kindesfinder. 


Sm Muftrage eingefandt von 
N. N. Friefen. 


Einladuna zur 
Srauenverjammlung 


der Mennonitengemeinden 
von Manitoba 


Motto: 


Liebe 


und Dienjt 
laut Sal. 5,1 . durd die 
Kiebe diene einer dem andern.” 
t: Mennonitenieche in dem 
dehen Niverville, Man. 
geist: Sonntag, am 29, Mai 
1960, von 10 Nhyr morgens, 

















Programm: 

Morgens von 10 Uhr 
Vegrißung und Einleitung 
Sebetsweihe Miverville 
Lied . Novdtildonan 
Riffionsanfprache Ann Berner 
Xied don der Verjammlung 
Vortrag: „Welde Beyantung hat 

der Frauen-Niffionsversin fiir 


nich 2% Rinmipeg 
geuaniffe zu Diefen Referat 
Morden, Altora und Chroftal 
City. 
Ried Morde 


Nachmittags von 1.30 Unr 


Einleitung u. Gedenkfeier Arnaud 

Lied Gdenburg 

Gedicht St, Elizabeth 

Mitteilungen aus der Milfionse 
arbeit in Morden, 





Ried Srunthal 
Sejchäftsfigung 
Veriht Whitewater 
Schluß Springitein 
Abende 
geitung Morden 
Lied Steindad 
Mitteilungen aus der Miffion 
An Benner 
Lied Niverdille 
Schlup. 
Im Yuftrage, 
Fr. 3 U. Sarzen, 
Bor 478, Altona, Manitoba. 





Ofterbest 


5 Pfund Mehl, 4 Tajien Mih, 
3 Pädchen Sefe, 2 Ehlöflel Zuf- 
fer, 12 Eigelb, 3% Taffen Aut: 
fer, 1 Eimeiß, 1 Bid. Butter, 
1 Mi. Crifco oder Spry, 9 Ei: 
weiß, 3 Eplöffel VBanille-Extraft, 
3 Eplöhfel Mandel-Ertraft, 4% 
Teelöffel Salz. 

Die Milch Yoird bis zum Sie 
den erhigt, dann abgekühlt. Sn 1 
Zaffe bon der abgefhlten Mil 
tut man 2 Eplöffel Zuder md 
3 Päckchen Hefe und ftellt e8 zur 
Seite, 


2 















Mehl lanafam in die 
übrigen fen Mil rühren 
und qut i3 08 ein glat- 
ter Teig ift. Nm wird die Sefe 
hinzugetan. Zudeden md den 
Teig aufgehen lajfen. 
Nun Schlägt man das Gelbe von 
Fiern mit 812 Rafien But 
hellgelb und deicht fit. 
zu Steif, tut mar 1 Ei 












weiß hinzu. 
Nun wird alles miteinander 
dermengt Die weiche Butter umd 






Crifeo, Eier md Buder, 
ackhlagene Eiweiß von 9 u, 
3 CH Vanille, 3 Eplöffel 
Mandelertraft, 1 Teelöffel Salz. 

Sangfam die gen 3 Bid. 
Mehl hineintun und Tncten bis 
der Teig efejtiid) it wie Ziviebad. 
Den Teig am warmen Orte zu: 
gededt aufachen Iaffen bis er id) 
verdoppelt hat. In Formen oder 
auf Bartbleche Tagen au 2 aurgeden 
Injjen. Sm mäßigen Ofen 
bis 350° F baden. mit Slafur 
bejtreihen und mit bunten Zuf- 
fer verzieren. 


Kajes-Paischa 


5 Pfund Küje (cottage cherje), 
gut ausdrüden, 11 Eigelb und 1 
ganzes Ei — mit 4 Zaffen Zuf- 
for — out, verrühren bis 68 Hell- 
gelb it, 215 Pd. Butter (Zim- 
no Tentperatur) gut rühren mit 

Tale Zuder, 1 Ehlöffi 
bet Extraft und 1 € 
nille dazıtun. 

Man rührt die gejchlagenen 
Gier und den Zueer mit der But- 
ter zufammen, tut die 5 Bid. Käfe 
dazu. Dann gibt man 2 Teffen 
diefe Sahne dazu und 4 Eier. 

Sehr aut durdrühren und in 
Formen tun. 

Die beiten Formen find die 
böfßzernen Pyramiden, die auß- 
einanderzunehmen find, aber neue 
Blumentöpfe — mit Löchern un- 
ten — fünnen au gebraucht wer- 
den. 


Sant 






























$rühlinasbsten 


Was it das fir ein Singen, 

9 zart umd filberfein? 

Das muß doch hier — ich Taufe - 
3m Steanfenjtiiächen jein? 





Der Frühling Käßt dich grüßen, 
Er fan grad’ Heute nacht 

Und Hat die erjten Blümfein 
Dur Schnee ans Licht gebracht. 


Dur follteft nicht verzagen 
Und bangen mum nicht mehr; 
Es foll Fich alles wenden, 
Was anält md Teidensfchtver. 


Ic Liege Ftill md Taujche 
Dem hoffnungsfrogen Kied; 
Und meine Seele chwinget 
dr Dankesjubel mit. 

Der Frühling ift gekommen 
In meine Lerdensnacht 

Und hat das tiefe Dunkel 
Darin ganz Licht gemacht. 





it das für ein Ringen, 
So zart und filberfein? 

Das mu doch hier — ich Taujhe — 
In meinem Stiöchen jein? 


Und wie ich m mich Ipähe, 
Da hab’ ich e8 entdedt: 

€3 ftehen dort am Fenfter, 
Schneeglödchen Halb weriteckt. 


€. Sirthe 


(Eingef. von Fr. $. Giesbredht, 
Nordfildonan, Dan.) 








Allen guten Erfolg und eine 
sejegnete Dftern winjcht 

Frau N. Y. S. Atakjoff, 

St. Petersburg, Florida, USW. 


Käfeaufitrich 


1 Taffe Quark (cottage heefe), 
14 Zaffe Schlagfahne, 2 ERlöffel 
feinen Buder, 14 Xeelöffel Ba- 
nille-Ertraft, 1 Mefferjpike Salz. 

Der feingeriebene Quark twird 
mit dem Salz, Zuder und Ba- 
nille unter die Schlagjahne ge 
tirhet, in Förmihen getan und alt 
geitelkt. . 

Eingel. von Fr. Eliz. Harder, 

NR. 2, Niagara on the Lake, 

Ontario. 















Das Gesundheitsbuch von Weltruf 


Ro deutjhipradige Menjchen Ieben, jhon früher in Rıkland und jeßt 
in Nord: und Südamerifa, ift aud) diefes Hausbuch der Gejundheit da- 








heim. Die moderne und reich b 


ilderte Neuausgabe enthält alle wich- 


tigen Tropen- und außerenropäijchen Krankheiten. 


Fitcher-Düdelmann 


Die Frau als Hausaerztin 


umfaßt in einem Band die Beihreibung des gefunden Körpers und 
feiner Zunftionen. Ueber 500 Krankheiten, ihre Verhittungs- und Be- 
bandlungsmöglichfeiten find bejchrieben, ausführlige Kur- und Diät- 
voririften erläutert. Sanzleinendand mit 944 Seiten, über 800 Ein 
zeldoritelliungen auf 61 Schwarz- und 36 BVierfarbtafeln, Regifter mit 
12,000 Stichwörtern al3 medizinifches Wörterbuch ausgebaut, zerleg- 
bares Modell eines menichlihen Körpers, — Preis FIR.Y5 


Bortofreie Zufendung an jede beliebige Aöreffe des Sn- und Nu8landes. 
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Die fröhlihde Familie 





Aus Mutters Kindheit 





von ANNY WIENBRUCH 





(2. Hortiegung.) 


Tor Fremde jegte den Korb mit- 


hartem Nud vor Mutters Füße. 
„So mögt Ihr Eu rühmen, dai 
Ihr die erfte Frau jeid, der der 
Schinderdannes ihren Korb ge 
tragen hat”, fagte ev, und ehe 
wir uns don unferem Schreden 
erholt Hatte, war er im Dun» 
fel verihwinden, als wenn ihn 
die Nacht aufgenommen hätte wie 
einit den Iudas, 

„Was iit di riefen die gro» 
hen Schweitern euichroden, als wir 
in die Kirche traten. Die Mutter 
hatte fich jogleih auf einen Stuhl 
fallen Taffen. She jonft fo frifches 
Gefiht war erjchredfend bleich. 
Und nım Kiefen ihr auch) noch dicke 
Tränen die Barfen herunter, 

„Was it dir?“ wiederholte un- 
jere Emma. 

„Sol Mutter Lieber 





ein Glas 


Waffer, anjtatt fie mit Fragen zu 
quälen“, befahl unfere Gufte, 


„Mutter it mit dem Schinder- 
hannes gegangen“, jtammelte ich. 

„Erzähl Feine Märchen!” Ichalt 
Suite. 

Da Tegte ich das Geldftüd auf 
ben Tifh, das mie der fremde 
Mann in die Sand neftectt Hatte, 
che er fortgejprungen var. 

„Ein Soldjtüt" rief Emma 
ftaunend. 

„Was Faufen toir Yaftir 2" frag- 
te Rarl fogleich. 






Wieder erhältlich! 


Liederalbum 


1. und 2. in einem Band 


Für gemifchte Chöre 
sufammengeftellt von ©, Pätfau 


Die 151 Lieder mit Noten find wie 
folgt gruppiert: 


Roblieder — Kirhweig — Ande- 
tung — Vertrauen — Heimat — 
Herdft — Winter — Frühling 
— Sommer — Abend — Ad 
dent — MWeihnadht — Yahres- 
wende — Paflion und Karfreitag 
— Dftern — Pfingiten — God 
zeit — Begräbnis — Zubiläum 
— Geburtstag — Ordination — 
Muttertag — Allgem. Feftgefänge 
Wo no "Deuti gefungen toird, 
ift diefe reiche Mustvahl ein begeht- 
ter Cchab für Gemeinde und 
Augendchöre, Schulen, Vereine und 
Haus, 

Kreis im Leinenbereh 
Breis im Papierberel 


. 2.85 
. 2.65 





Rabatt bei nrökeren Beftellungen, 
— — Lerfand portofreil — — 


Beitellen Cie, 
folange der Vorrat reidjt, von 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St., Winnipeg, Man. 








„She werdet e8 morgen jofort 
ins Watjenjaus tragen fiir die 
Kinder, die ohne Mutter aufiwach- 
jen“, beitininte Mutter; „nein“, 
unterbrach fie id dann, „das geht 
nicht, Dann fragen fie euch, wiejo 
wir joviel Geld Übrighdaben, md 
ich will nicht, da ihr jemand von 
diefer Vegegnumg erzählt. Mor- 
gen darf Minden da8 Geld in 
der Sirde in einem Umfchlag auf 
den Dpferteller Tegen.“ 

So ift cs geihehen, daß ich ein- 
mal ein richtiges Goldjtü auf 
den Opferteller Tegen durfte. Ih 
war jehr stolz darauf md be- 
dauerte nur, dab Fein Meniih; jah, 
was ich in dem Umfchlag hatte 
und daß ich e8 auch feinem Men- 
ihen erzählen durfte, 

Nur der Vater hat dabon er- 
fahren, als er nad Saufe Faın. 

„Mutter it Jogar mit dem 
Schinderdannes fertig geworden!“ 
tief a th ftolz entgegen. 

‚Staunte Vater md Tach- 
te Analäubin, „bat fie ihn mit der 
alten Piitole oder mit dem Säbel 
in die Flucht geichlagen?” 

„Gott jei Dank haben wir 
Frauen andere Waffen”, antivor- 
tete Mutter, „die Liebe ift die 
größte unter ihnen.” 


Der Stürfere 


Wie oft babe ih’ aus den Er- 
innerungen meiner Mutter, die 
fie mir als beftes Vermächtnis 
aufgeichrieben und hinterlaffen 
bat, Troit und Ermunterung ges 
Thöpft! Wie oft Habe ich diefen 
Troft und diefe Ermunterung tei- 
tergeben dürfen. Sch habe dabei 
an den Paul-Gerhardt-Vers ge- 
dacht: 

So ging's den Tieben Alten, 

an deren Zuk und Mad 

wir ms nod) heute halten, 

wenn’S geht um guten Rat. 

Sarte habe ih Mutter Ge- 
ihichte von unferer Gufte herbor- 
gefucht, um fie euch weiterzugeben: 

Wir waren eine finderreiche 
Samilie, aber nicht reich an Geld 
und Gut, Aber eine fröhliche Ba- 
milie waren wir, Das merkte mar 
fchon daran, dak toir alle einen 
Toppelnamen hatten. Nicht jo ei- 
nen, wie man heutzutage den 
Kindern gibt: Ange-Doris, Sans- 
Soahim und dergleichen. In dem 
Tauf- und Standesamtsbud Stan- 
den wir Furz und fchliüht, wie e8 
damal® Mode Mar, als Karl, 
Emma, Mina, Anna uf, ber- 
zeichnet. Mber wir felder hatten 
uns noch gegenfeitig einen zivei- 
ten Namen, einen MWehernamen, 
aegeben. Nod heute, wenn meine 
Schivefter Aline und ich uns bei 
befonder8 auter Zaune begegnen, 
ruft He mir mit möglichit tiefer 
Stimme eine „Banna” entgegen, 
und ihre dunklen Mugen bligen 
dabei jo Tuftig unter ihren fchloh- 
weißen Saaren tie einit unter 
ihren jchwarzen Soden. Und ich 
Piepfe dann toie dazumal „Rica!“ 
zurüd. Mas diefe beiden Namen 














Tedeuten jollen, wiffen wir beide 
nicht mehr. Warum unjer Karl 
Märfen gerufen wurde, daran er- 
immere ich mic noch. Diefen Na: 
men hatte er unferem guten PBa- 
jtor zu berdanfen, Der alte Herr 
tam einmal an unferem Haus am 
Verghang vorbei, begrüßte unfere 
Mutter, die gerade am Teich da- 
vor Wälche jbiilte, und jagte, al® 
er Karl anfihtig wurde: „Und das 
it alfo der Kleine Mar 

Der gelehrte Herr wußte jehr 
viel don den alten Römern, die 
ihren Keiegsgott Mars benannt 
haben, und unferen Karl bezeich- 
nete er fo, weil Karl im Kriegs- 
jahre 1864 geboren war, dem noch 
die Ariegsjahre 1866 md 1870 
gefolgt waren. 

Wir Kinder aber wußlen nichts 
von ro Göttern, unfere 
Mutter hat ung nur bon unjeren 
Ehriftengott md Teinem  Tieben 
Sohn gelehrt. Und fo war bei ms 
aus dem Mars ein Mar und ein 
Märfen geworden. 
Daß umfer fein 
uns Mamjellfen. 
zu berftehen. 

















inden bei 
it Teicht 
Herman 








hieß, 
Barum 
Dingesfen gerufen wide, ijt eine 





Sejhichte Fiir Tich, die ich fpäter 
einmal niederjchreibe. Heute möd- 
te ich dor allem von unferer Bol- 
Ir- oder Cholera-Öufte berichten. 
arım unjere Migufte Bol- 
Tr-Sufte nenannt wurde, it auch 
‚leicht zu erraten. Wer fie Fannte, 
wer fie nur ein einziges Mal ge 
fehen und — gehört hatte, der 
wußte fon, warum toir Gefchtwi- 
jter ihre diefen Namen gaben. 
Alles, was fie tat, da8 tat fie mit 
„Beboller” — Lärın, Krach. Mut- 
ter jagte dagegen manchmal ent- 
ihuldigend: „Weit Eifer, mit 
Kraft, mit Liebe.” Dann fchaute 
unfere Gufte Mutter an, tie un- 
jer Spit feine treu ergebenen 
Sumdeaugen mandmal boller Be- 
winnderung zu Vater aufhob. Und 
Mutter ftrid ihr über die glatt- 
gefünmten Saare, die manchmal 
doh gar nicht glatt waren, daß 
id beinahe insgeheim ein wenig 
eiferfüchtig wurde. 

Es war natirlih außer Zmwei- 
fe, dab Mutter Feines ihrer Kin- 
der borzog. Aber eine bejondere 
Verbindung bejtand doch ywiihen 
ihr amd Gufte, und das war Mu- 
Benitehenden mo merbwitrdiger, 
da Gujte doc die derbite, gröbfte, 
ja jogar unfhönfte von uns gehn 
war. 

Aber tie fie au an Mutter 
hing! Genaufo ungejtiim vie fie 
alles tat, preite fie Mutter an 
fi, daß wir anderen empört rie- 
fen, fie wirde ihr beitimmt die 
Rippen breden und Mutter jel- 
ber fich mit einem leifen Aul lä- 
selnd Tosmachte. 

Und wie fie Sonnabend mittags 
immer den Berg Hinaufgegte! 
Wenn fie atemlos oben an umfe- 
rem Haus angekommen war, flog 
der Tornifter mit einem Schwung 
in den Sausflur, und fie ri mit 
ebenfolhem Schwung Mutter den 
Schrubber aus der Sand, 

„Komm, Mutter, das Fan ich 
beffer!” rief fie dazır. Und dann 
ihenerte fie die Steinfliefen, dab 
die Tropfen baherjtoben. 

MB fie da8 4 oder 5 Sonn- 
abende hintereinander getan hat- 
to, erfundigte fih eines Sonntags 
beim Kirchgang ihr Zeichenlehrer 
beim Voter, was denn Augufte 
für ein Leiden hätte, daß fie in 
den geichenftunden immer fo über 
Reibihmergen Enge. Da ftellte fich 
dann Heraus, daß Guite fold Jef- 














tige Kolifen vorgetäufcht Hatte, um 
nach Haufe gejchieft zu werden. E3 
gab natürlich ein ftrenges Straf- 
geriht und e8 nüßte ihr aud) gar 
nichts, daß fie fich damit entihul- 
diate, daß fie doch nicht zeichnen, 
wohl aber jhrubben Fönnte, und 
dieje Liige eine Notlüge geivejen 
wäre. 

An näciten Sonnabend Tan 
aber unjere Gufte wieder tie 
gewöhnlich den Berg Hinaufge 
begt. Wieder wurde der Tornifter 
in eine Eefe geichleudert, md twie- 
der Mutter der Sihrubder aus der 
Hand gerifen. 

Mutter war entjegt, „Kind“, 
fragte ft, „haft du denn wieder 
gelogen?” 

„Nein, 








nein“, berfigerte Gufte 
jteargfend, „ich habe mir fchreek- 
lich geweint. Da hat mich der Reh: 
ver gefragt, ob ich jo weinte, weil 
ich wieder Leibfchnerzen Hütte, 
und ich habe geantwortet, ich 
weinte jo, weil ih feine Leib- 
ihmerzen hätte. Darauf hat er 
gelaht und einfadb zur Tür ges 
zeigt. Da Bin ich Tosgefauft. Der 
Lehrer weiß, daß ich hier nötiger 
bin als in der Zeichenstunde.” 

As Muter dem Vater davon 
berichtete, mußte er auch Tachen, jo 
jtreng er jonft mit feinen dunklen 
Augen feine Kinderichar regierte, 
und ih hörte, wie er Teife zur 
Mutter fante: „Da, ja, deine Cho- 
fera-Sujtel” 

Damals wußte id) nod) nicht, 
warm dam und wann bon den 
Eltern anftatt Boller-Sufte Cho- 
Tera-Sujte gejagt mu Aber 
eines wußte id jehon: ES war 
etwas VBefonderes mm diefen Na- 
men, ehvas, worüber man wicht 
laden und Iherzhaft mit anderen 
Routen reden Fonnte, 

Mit den Cholerapflaumen, den 
Heinen gelben lichten, die jo ge 
nannt wurden, weil fie häufig eine 
unangenehme Wirfung hatten, 
hatte diefer Name wohl nichts zu 
tum, Allerdings Hatte unfere Gufte 
einmal mit diefen Pflaumen zu 
tun gehabt. 

Da ujer Haus am Berghang 
Tag, fonnten wir Rinder bequem 
aus unjerem Schlafftubenfeniter 
in den Garten hinausfteigen, und 
das beforgte Gufte aud) eifrig, und 
in einem Sommer holte fie ung 
allen ganze Säddhen voll diefer 
gelben Brüchte, die ein alter Baıtın 
hinter dem Haus in großer Fülle 
trug. „Damit ich Mutter wicht 
halb tot arbeitet mit all der Ein- 
focherei und ih arm am Zueer 
fauft“, erflärte Gujte dabei und 
verjuchte damit uns umd fi) jel- 
ber diefe nächtlichen Streifzlige 
als gute Werke hinzuftellen. 

Sonntag nachmittags pflegte 
Vater mit Mutter und ums Kin- 
dern umnferen großen Garten ein- 
achend zu befichtigen. DO, er 
ihaute genau zu, und ein Blick 
aus feinen durchdringenden Aır- 
gen ‚genügte, um den Fleinen 
Vebeltäter, der in der vergange- 
nen Woche fein ihm zutgeteiltes 
Veet vernachläfligt hatte, ichter in 
don Boden verjinfen zu faffen 

Ar einem Sonntag Stellte Ba- 
ter num feft, daß die gelben Blau: 
men merfoirdia abgenommen 
hatten. Wir jchwiegen alle. 

55 werden die Vögel gave 
jen fein“, nreinte Mutter, 

„Da, ein fehr großer Vogel”, 
antwortete Bater und fhante mit 
jenen fharfen Augen jtarr in den 
Baummwidfel, 

Uns blieb das Serz vor Schre 
jtegen. Wir ftarrten alle entiegt 
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in die Höfe. Ich Tehe no Al- 
twines halb geöffneten Mumd dor 
mir. Hatte nicht Gute an diefem 
Morgen dor dem Kirchgang mit 
großem Seboller ihr Saarnek ge 
jucht; old cin Saarneg mit 
Samtband war das, inte wir Müd- 
hen damals trugen. Und fiehe da 
— dort oben hing e8 im hödhiten 
At des Pilaumenbaumes! 

Wieder brad) ein Strafgericht 
über Sufte herein, md wieder 
— pie fonft — Ttellte fih Meirtter 
fhüßend ber die Uebeltäterin md 
jagnte begütigend: „Ad, Karl, 08 
find doch mr Cholerapflanmen!“ 
And fie betonte dies „Cholera” fo 
jeher, daß Vater Furz aufblicte, 
plögidh Tähelte und erwiderte: 
„Da, md das fit deine Cholera 
Suftel” Und damit drehte er fidh 
u ad ging INS Baus zu jei- 
nen geliebten Birchern. 

Mutter folgte ihm Tanglam. 
Au umfere  ältefte Schwefter 
Emma, ihre trene Stike, ging 
dem Haus zu, ES war bald Mbend- 
efenszeit. Wir hauten ihnen ver 
wundert nad. So jehr auch) ums» 
fere röhliihe Mutter da3 Gegen- 
gewicht zu unferem ftrengen, ern- 
iten Vater Dildete, jo war e8 doc, 
nicht ihre Art, ihm bei geredten 
Strafen in den Arm zu fallen. 
Nur bei Gufte, ihrer — Cholera» 
Suftel 

Mich der Bräutigam nnferes 
Mindens, der und auf umferem 
Sonmtagsgang durch den Garten 
begleitet hatte, fhaute verdußt 
drein. Das Geficht diefes md gar 
nicht fo Fehr zufagenden ftber- 
Hungen Schwagers ja dabei gar 
nicht jo un aus. Doch Kurz da- 
nach hörten wir, tie er feiner 
Braut in der Zasminlaube einen 
jehe weifen Vortrag hielt, die 
inuner mit einem „Das will ic 
dir jagen, Minen”, begannen. 

„Diefer Name Cholera-Gufte“, 
erklärte er, „it wiederum ein 
Beweis, wie das einfache Bolt 
Worte und Bezeichnungen, die e8 
nicht berteht, umtandelt, Dein 
lieber Vater weiß, dah feine Koch: 
ter Mugufte holeriichen Zernhera- 
ments it. Cholerifer nennt man 
diefe Ark von Tauten, Tärmenden 
Naturen. AS dein Lieber Vater 
das zur deiner Lieben Mutter Au 





























Berte, verftand fie ferne Musfüih- 
rungen nicht, da fie fih weniger 
de3 Bücherlefens beiliffen hat, 





was natürlich Fein Vorwurf fir 
fie bedenten foll. So madıte fie 
denn ans dolevriicher Bufte Cho- 
lera-Sufte,” 

„Son Quatich”, murmelte mn 
Gufte, „und unier Mamfelkhen 
hört ihrem juperflugen Bräuti- 
gam ehrfitcchtig zur. Und dabei 
weiß fie genau, warum die Eltern 
mich dann und wann Cholera- 
Gurte nennen. Und euch NM einen 
foll 68 Mutter gleich heute in der 
Dämmerftunde erzählen. Das ift 
jo etwas, was man imvendig im 
Herzen aufhebt und bewegt, toie 
68 don der Mutter Maria in der 
Bibel berichtet wird. Deshalb hat 
Mutter bisher nie davon zu euch 
gefprochen. Mber einmal follt ihr 
3 dod) auch erfahren. Sch will 
Mutter jet fofort darum bitten.” 

Nun Tief auch Gujte zum Haus 
hin. Und wir Meinen ftaunten 
weiter. So hatten wir Sufte noch 
nie Fennengelerht, So feierlich 
ernite Worte hatten wir don VBol- 
Ter-Sufte noch nie gehört. 

An Abend erzählte ung dann 
Mutter, wie der Name Cholera- 
Sufte aufgefommen ift, 

(Hortfeßung folat.) 
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Hilfe für unfere lichen Alten, Karl 
Schenkel. Ein  altbelanntes 
Büchlein in neuer Aufmahung 
mit einem feinen Bildumfchlag. 
Warmderiig und anfhaulid 
erzählt der Verfaffer von ben 
Fremden des Alters. 48 Seiten. 
Brofhiert ...... 65 


Hirtenrnfe. Geihichten für Bir 
ben und Mädchen, die den Weg 
zum Seiland zeigen tollen. 
PBädhen mit 100 Stüt —85 


Die Alltagsfanzel. M. Sommer. 
Das feinfinnig  aeichriebene 















Büchlein möchte helfen, Gottes 
Stimme aud in den fehlichten, 
einfachen Dingen des 
Alltags zu vernehmen. 


grauen 
75 Scir 
—60 


Shriftlihe Liebesfnuft. Ernit Mo- 
derjohn. Diefe bibliih fundier- 
te Schrift ift nicht nur für je- 
des Hochjzeitsgeihenf eine fei- 
ne, Furnreiche Veigabe, fondern 
für alle jungen umd alten Ehe- 
Teute jehr beffenz und praftiic. 
Silberanflage .. —45 


Meines Sohnes „ia — aber”, 
Beantwortet fir meine Söhne 
von 3. Biegler. Ein prächtiges 
Büchlein auf entjehieden bibli- 
jeher Grundlage, das fich im 
Zaufe der Nahre fchon vielfach 
jewohl für die Sugend als auch 
für ihre Eltern bewährt hat. 
55 Seiten. Sanzleinen —835 


Tas Gebetslchen der Kinder Got- 











tes, Otto Storfmayer. Ein 
Wedruf für ichlafende Gläubi- 
ge. 31 Seiten ....... . 2} 


Vie urteilt Gottes Wort über Be 
burtenberfinderung? Ein Wort 
Tiebenden Ernjtes von Ludwig 
Ernft. Eine bibeltrene Schrift, 
die wichtige Auffhlüffe über 
diefe Zeitfrage gibt. 31 Sei» 


ten u BD 





Samenförner. Diefe entichieden 
Hriftl. Erzählungen für jung 
und alt find als Verteilhefte, 
als Briefeinlagen, und borzlig« 
Tidh.zum Vorlefen in Sonntags. 
ichulen, Vereinen, und für das 
Hriftlihe Heim geeignet. Emp- 
fehlenswert fiir den DVerfand 
nach Rukland. Weine Beich- 
nungen a8 Titelbilder. Ein- 
zelheft —05 
Sewie A BC, Dm E. 
Rede Serie mit 25 berjchiede- 
nen Heften N 


Gewinn aus „verlorenen“ Tagen. 
Otto Funde, Betrachtungen für 
Tolhe, die Frank find oder Frank 
geweien find oder demnächjt 
frmE fein werden. 32 Seiten. 

ihen Umfchlag abet 











Wie beten wir? N. M. Torrey. 
Ein bewährtes Hiffreiches Buch 
zum lebendigen GebetSleben. 
112 Seiten. Brofihiert 1.20 


Das Bebetslehen der Gläubigen. 
D. H. Dolman. Weberjegt aus 
dem Engliichen. Ein Yu, das 
icon mandem Gläubigen Slar- 
heit darfiber verichaffte, was 
dag Gebet vermag md Wozu 
68 nicht da it. 126 Seiten 1.25 








a Bücher 
= ee Ad Schriften 











Geeignet als 
Missionsgaben 














Gebetslehen, Rich. Schnit. Prak- 
tifhe Ausführungen über die 
Macht des Gebets und die 
Hemmungen beim Beten und 
wie fie gelöjt werden fönnen. 
112 Seiten . 708 

Das nene Erwadjen, Roy Seffion 
legt ein geugni3 ab von feinem 
perfönlien „Erwachen“ und 
fpricht in gehn Furzen Kapiteln 
darüber, tie e8 zur diefem Er- 
wachen aud bei andern Ton- 


Der wvige Sohn Gottes, 
Erbanfie Vorträge über Hc- 
bräer 1 bis 6 und 10, von Bro- 
diger U, H. Unrud und Pred. 
9. 9. Sanzen, 120 Seiten 1.— 



















































































men fan. — 64 Seiten. Bro- 
Ichiert ..... - +60 


Bir Deien. Gebete für Kinder, 
ausgewählt und zujammenge- 
jtelft von 3. ®. Bau... 3dg 


Kaffet die Kindlein zu mir Fom- 
men. Johann Widmer. Gebet- 
bichlein fr Kinder ....... 30 


Hefte über die MBG 
oder von Derfaifern, 
die zue MBE achsren: 


Die Mennonitifhe Brüber- 
gemeinde, 
9. 9. Sanzen. Eine furzgefaßte 
Darftellung ihrer Gejdhichte, 
Lehre und Aufgabe in der Welt. 
30 Seiten tk SON 
What I Owe. 
©. €. Faft. Sluftrierte Bro- 
ihüre in engliiher Sprache, 
herausgegeben dom Yugend- 
fomitee der MBG - Konferenz 
von Nordamerife. 35 ©. 35f 


Your Church and You. 

Franz E. Peters. Yllujtrierte 
VBrojhüre in engliiher Sprache, 
die in Enappem Mbrik die Ge- 
ichichte und Lehre der Menno- 
niten« BEIDEN HEN er 40 
ten 35 








Confession of Faith. 
Glaubensbefenntnis der Men- 
noniten - Bridergemeinde bon 
Nordamerika. Amerifanifhe 
Ausgabe in engliiher Sprache, 
39 Seiten. Geheftet 35£ 


Glanbensbefenntnis der MBE. 
Amerifaniiche Ausgabe in deut- 
icher Sprache. 1957 herausge- 
geben. 47 Seiten .. 3 


Freibrief und Statuten 
der Kanadijchen Konferenz der 
Mennoniten « Bridergemeinde 
von Nordamerila. Deutih und 
engliich in einer Brofchtire 25E 


Die Stadtmiffion in Winnipeg. 
Ama Thiegen. Geihichtlicher 
Vericht mit vielen Bildern bon 
der Entftehung und Entwid- 
ha der Stadtmiffion der 
MS in Winnipeg. 131 Sei- 
ten. — Sonderpreis nur 1.— 

PM. Friejen. 

Perjönlihe Erinnerungen von 
den befannten Lehrer 3. €. 
Thießen. 23 Seiten. Feines 
Seft .. 408 








































































































































































































































































































































































































Des Herrn Mahnung 

an die Gemeinden der Endzeit. 
%. H. Unruh. Ein erntes Wort 
über eifenbaning 3, 3, 14 bis 22. 
64 Seiten . una BDE 


Das Abendmahl. 
9.9. Sangen. Beitiges Traf- 
tat . en df 

A Brief Outline Study of 

the Seven Churches. 

Heinrih 9. Sanzen. Auslegung 
der 7 Scndfhreiben der Dffen- 
barung in englifcher Sprache. 
32 Seiten. Geheftet BdE 
True Nonresistance through 
Christ. 
I. A. Töws. In engl. Sprache. 
Die bibliichen Prinzipien der 
Wehrlofigkeit in einem anfpre- 
hend SuBemaSEen, Se 63 
Seiten 404 


Besfchüren 
von Prof, Hallesby 


Neligiofität oder Chriftentum. O. 
‚Sallesby, der nowegifche Theo- 
Togie-Brofeffor jehreidt jehr ein- 
einfach, aber er dringt Bis auf 
die tieften Gründe frommer 
Heuchelei vor. 116 Seiten. Fein 
brojchiert . 1.45 





Lum Beten. DO. Hallesby. Der 
norwegiiche Theologie-Profejfor 
ipricht volfstiimlich und Frijch, 
gar nicht gelehrt, Fommt aber 
direft zum Punkt, 104 ©. 1.30 





Wie ich CHrift wurde. DO. Salles- 
by erzählt feine aufregende Ve- 
fehrungsgejhichte. Er war be- 
reits Profeffor der Theologie, 
als er erfannte, daß aud) er fid 
befehren mußte, um jelig zu 
werden. 104 Seiten. Sein bro- 
die sugseesen, 180 


Himmel, Tod und Hölle, DIe Hal- 
fesby gebt & in diefem Yucdh 
um bie Verheigungen Gottes 
md um ihre Erfüllung. Er ift 
bedacht, da wir in unferm Eifer 
nichts Hinzufügen, aber auch) daß 
toie nichts in Verzagtheit davon 
wegnehmen. 104 Seiten. An- 
jprechend broichiert » 1,65 


Uleine Befte 

mit Sebensgefcichten 
riftlicher Männer 
und Frauen 


geeignet als Verteilgefte für groß 
und Hein and zum Vorlejen in 
Schule, Heim und in Gemeinde. 


Henry Dunant, der .Begrfinder 
de3 Noten Kreuzes. Sluftriert. 
32 Seiten un RO 


Helen Keller. Zieht in der Dunfel- 
heit. 32 Seiten mit vielen Bil. 
dern ... 


Florence Nightingale. Sipferin 
der Verwimdetenfürforge. 32 
Seiten. Sllufteiert . —20 


Elfa Brandftröm, der Engel von 
Sibirien. Sllufteiert. 39 Sei- 
ten —.20 


Fr. von Bodelfchwinah, der Va- 
ter der Kranken. Viele Bilder. 
32 Seiten ..... 


Gerhard Terfteegen, Gottes Sän- 
ger von der Eiigfeit. Sur 
ftriert, 32 Seiten .u........ 


3 Tage ans Gellerts Leben. Mit 
vielen Zeichnungen. 32 Sei- 
ten .. —20 


Mutter Eva. Aus dem Leben Eva 
von Tiefe-Windlers. Sluftriert. 
32 Ceiten .... 

Albert Schweiser. Aus dem Le- 
ben des Urwalddoftors, mit in- 
terejfanten Bildern. 32 Gei- 
ten .. 20 


Paftor Emil Schneider, ein Vater 
der Unmündigen und Einfamen, 
von 1928 bi3 1950 Leiter des 
Neufirchener Erziehungsvereins. 
Slfuftriert. 32 Seiten .... —.20 


Joh. 9. Reftalozzi, Sreund und 
Erzieher der Jugend. Slluftr. 
32 Seiten .. — 


Ludwig Richter, ein-deutfher Ma- 
er und Sausfreund. Mit vie 
Ten Bildern. 32 Seiten —20 


Lom Anarhiften zum Chriften. 
Eine wahre Lebensgefchichte von 
Fri Binde. 16 Seiten —.15 























Abreht Dürer, Ein deuticher 
Meifter aus Nürnberg. 32 Sei- 
ten. Reich tnftriert ...... —20 


Tavid Libingjtone, der Riadfin- 
der Gottes, Mit Titelbild. 16 
Seiten .. —15 


Dora Nappard, die Mutter bon 
Taufenden, Mit Titelbild. 16 
Sciten ann 


Ludwig Hofaker, der Zeuge im 
Reiden. Mit Titelbild. 16 Sei- 
ten —15 

Ehward Wift, ein Bote Korntals 
in Südrußland. Mit Titelbild. 
16 Seiten u 15 

Sof. Mbreht Bengel, ein Schüler 
und Meifter der Schrift. Mit 
Titelbild. 16 Seiten .... —15 


Dtto Funde, ein fröhlicher War 
derer auf Gottes Strahe, Mit 
Titelbild. 16 Sxiten ... —15 


Samnel Hebid, der Miffionar 


ohne Aurcht in Indien. Mit 
Titelbild. 16 Seiten .... —15 


Matthins Clandins, der Fromme 
Bote bon Wandsbek, Mit Titel- 





bild. 16 Seiten —15 
Eva vun Tiele-Windler, eine 
Magd Gottes, die freitillig arın 
wurde, Mit Titelbild. 16 Sei- 
ten .—15 
Gräfin Marie Balderfee. Von 


der Ballfönigin zur Schabmei- 
Tterin Gottes. Mit Titelbild. 
16 Seiten . an 5 
Iafob Kröfer, ein bevollmächtig- 
ter Vibelausleger. Mit Xitel- 
bild, 16 Seiten —15 
MatHilda Wrede, der Engel der 
Gefangenen. Mit Titelbild. 16 
Seiten . 15 
Mary Need, die Selferin der Aus- 
fägigen. Mit Titelbild. 16 Sei- 
ten er 15 





Popp lleinlap: 
LeLr._ 4 
Wilfelm Löhne, der Gründer der 
eriten Diakoniffen - Anftalt in 
Nenendettelsaun. 32 S. Ylu- 
jtriert —20 
Florence Ninhtingale, die Dame 


mit der Rampe, Mit Titelbild. 
16 Seiten —15 





* 


Kranffeit and Evangelium. Otto 
Stolmayer. Marftellung über 
Heilung und Seiligung nad) 
der Heiligen Schrift für Pin 
der Gottes. 63 Seiten .... —70 

Gnade und Sünde. Otto Stod- 
mayer. Eine jehr aufrittelnde 
Schrift an Kinder Gottes, die 
iiber die Sünde fiegen möchten. 
57 Ceiten ..... 





Otto Stosfmayer, Da über Bei- 
jtesgaben mancherlei Beawegun- 
gen Unheil anjtiften, ijt folche 
eine entjchiedene Marftellung 
Schr wilffommen. 32 &. —.30 


Neifeführer vom Tode zum Leben. 


Mit vielen Erzählungen. Bon 
Frau Stephen ae 192 
Seiten .. 45 
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Uachrichten ... 


(Fortiegung von Seite 1—5) 
und herrlihe Kandichaftsbilder 
nebit Veichreibungen der Tütig- 
feit der Schule. Der Dedel hat 
Goldaufdruk auf rotem Grund, 
Erhältlich it e8 bon der Bibel- 
ihule Winkler, Manitoba, 

— Fl. Selene Gretfhmanmn, 
Verfäuferin in unferm Buchhan: 
del, hatte am 2. April Hochzeit 
mit aus Bader. Die Hochzeit 
fand in Nordfildonan, im MBS- 
Vethaufe ftatt. Prediger €, E. 
Penner diente mit einer Anjpra- 
he und Pred. Victor Töws voll- 
309 die Traubandlung. 

— Dr. med, Arthur Slaffen 
und Gattin gehen worausfichtlich 
im Sun d. 3. im Anfteage des 
MEET nad) Raraguay zum Dienjt 
als Arzt in der Miffion an den 
Ausjügigen, die da3 MEE und 
die mennonitiihen Kolonien Bas 
raguays unweit von Aiuncion un 
terhalten, befannt als Zepramtf- 


7-ZimmersHaus 


zu verkaufen 


an Lipton St., Winnipeg, Man, 
Man telef. ned 5.30 Uhr abends 
ED 4-5636. 

















Kleiderpafete 


dauernder Segen und Tnüpft 


‚Ster bitte nichts Hineinfchreiben! 





D Liter Lefer DO Neuer Lejer 





BEER BE ANENI BEER. 5 VELERDDE IEIDERIEERLGEIERER UESWES :EIERDERSSERESUSSENEREHEREE RER) 6 © 


PAKETE 


nad) der 1.S.S.R., Ukraine und den Baltifhen Staaten 


Zollfrei fuer den Empfaenger 
Alle Ansgaben werden hier bezaflt. 


Um 52mal im Jahr Sreude zu bereiten, fchenft 


Freunden, Bekannten und Armen in Nordamerika, 
Südamerika und Enropa ein Jahresabonnement 


„Atennonitische Bundichan” — 83.50 


Bande über Land und Meer. 
Benugt bitte folgenden 
Beitellzettel 


Name und Adreffe des Spenders: 





Ich Tege $. 
Dan fende „Money Order” (Bank, Poft oder Expreb), Vankfched (mit 
Bugabe bon „Exgange”-Koften), Bargeld nur in regiftriertem Brief 


fion, Kilometer $1. Dr. mod. John 
Schmidt, der die Station jeit ih. 
rer Örlindung betreut, fährt mit 
Samifie zu längerem Urlaub nad) 
Saufe in die Vereinigten Staaten. 
Dr. U. Slaffen (Sohn des Schrift 
leiter$) praftiziert gegenwärtig in 
der Stadt Brandon, Man. 

— In der Side d-MBG, Win 
nipeg, Man., diente Rred. 3. 3. 
Toms, Bibelcollege » Xehrer, dom 
27. März bis zum 3. April mit 
Evangelifation. 


— Lom 19. bis 22. April it 
im NBG-Vibeleollege, Winnipeg, 
Man., die Dirigenten- und Sän- 
gerfonfereng, $ 

— Vom 22, bis 24. April ver- 
jammelt fic die Fanadiihe MBG- 
Sonntagsisultonferenz; im MBG- 
Bethaufe zu Nordfildonan, Man. 

— Die „Britifhe und Auslän- 
dijche Bibelgejellichaft in Nanada“ 
hat ihren Namen geändert und 
Heißt jegt „Ganadian Bible So- 
ciety“, Silfgjtelle der Brit. und 
Ausl. Vibelgefelichaft. 1959 Hat 
die Fanadiihe Abteilung an die 
Sauptitelle in England $459,000 
gefchiet; ein beträchtlicher Teil 
der Spenden Fommt von Menno- 
niten in Nanada. Die 23 in der 
Welt exijtierenden Bibelgejellichaf- 








bi3 zu 20 Pfund 
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bei, 





ten haben 1959 26,000,000 Bi- 
deln u. Vibelteile in verfhiedenen 
Sprachen geliefert, nicht genügend, 
um jedem, der in dem Nahe lefen 
lernte, 1 Eremplar zu bieten. 

— $Harıy Löwen, 219 Talbot 
Ave, Winnipeg, Man., at in Air 
erfennung feiner Tfichtigfeit von 
der Manitoba-Univerfität ein Sti- 
demdinn im Werte don 1,500 
erhalten, am jein Studium fir den 
MEMI.-Titel fortzitiegen 

— Wr DI. Hoffen, Birgit, 
Ont, teilte und von 3]. Wärz 
aus New Horf mit, daf ein ichpie- 
riger dirurgiicher Eingriff bei 
jeiner Gattin, danf Gottes Gnade, 
erfolgreich geiweien it. 
Am 30. März wurde Mit 
we uliana NRadke, 73, dom 
MEGBerhaufe aus in Kitchener, 














Ont, zu Grabe q en. hr 
Satte jtarb 1935. Sie überleben 


1 Sohn, 1 Tochter und 2 Groß 
finder. Sie war dor 31 Nahren 
aus MWelen eingewandert amd 
ichied am 27. März 1960 aus 
diejem Leben. 

— Imtob A. Dyd, 63, Clear: 
broof, 9. E,, wurde am 15. März 
dureh den Tod abgerufen. Die Bor 
bräbnisfeier war am 18. März 
im MHBG-Dethanie zu Cleardrvof. 
Er hinterläßt feine Gattin, 3 
Töchter mit ihren Yamilten umd 
5 Brüder. Der Entichlafene war 
im Sandel von Grumdeigenhun 
und Verficerungen tätig. 

—— Berichtigung: Ir „Mennon, 
Rundihan“ Nr. 13, S. 3, Spalte 
2 jollte es heißen: „Am 15. März 
war das Begräbnis von Fran 
Maria Langemann“, nicht Lenz 
mann. 

— Eugen Kaufmann, das 5jüh- 
rige Söhnen des M. E, Kauf- 
mann, Gojben, Indiana, LEN, 
fan am 12. März zu Tode, als 
er beim Spiel feinen Stopf durd) 
eine Deffnung einer -Dalbfertigen, 
noch wicht befeitigten Wand eines 
Speichers itedte und, als das Ge- 
rüft mel, Schädelbruh erlitt. 

— Aus einer Mennonitenfied- 
lung in BeitiichSonduras wird 
berichtet, dag Tomatenjtauden bis 
10% Fuß had wachen und die 
Frucht bis zu 13: Zoll im Umfang 
groß wird. 

— Stanadas jlingit proflamier- 
tes Stoatsbudget „heilt nicht auch 
füglt nicht”, rechnet aber dantit, 
daß Einnahmen die Ausgaben im 
laufenden Jahr »deden werden. 
Vorausfichtlich werden Vaummoll- 
stoffe md -artifel im Eingelhan- 
del um 15 Prozent jteigen. 

— Das Statiftiihe Viro in 
Dttawa [häßt, dah in Wejtfanada 
etwa 56 Mil. VBurhel Weizen un- 
gedrojhen auf den Feldern ge- 
blieben find. Kanadas 1959-Wei- 
zenproduftion war 413,520,000 
Bıurhel. 

— Die legte Zahlung für Sa 
fer und Gerite wurde in diejer 
Wohbe an die Farmer verfandt. 
beträgt für fer Ddutech- 
Schnittlich SYas je Buihel und für 
Serite durch 4134 je Buihel. 

— Die „Coop. Vegetable Dils 
28." in Altona, Man., fieht als 
legte Zahlung im Junt für Naps- 
jamen 40% je 100 Bd. vor. Das 
gibt den Farmen den Preis von 
83.90 für 100 Pfd. Napsianen 
der 1959 -Ernte, 


Gejuht 


tüftige, ältere Frau für mutter» 














Sie 





Tofen, mennonitifchen Haushalt mit 


vier Kindern für etwa % Jahr. 


Box 128, Black Creek, V.L, B.C. 





Die Manitoba - Regierung 
gibt Ausfiht, duch die geplante 
Wafferleitung von Nee, Nord- 
dafota, USA, den Städten Gret- 
na md Altona, Man., bis zur 
Stadtgrenze das Waffer für $1.98 
Döde zu Kiefern, und das darüber 
je 1,000 Gallonen 6i8 zu gewiffer 
Höbe zu Kiefern, und das dariiber 
gebrauchte für 90% je 1,000 Sal- 
onen. 








— Reil gemilje Leute init 
Schufwaffer fpielen und aus 
Vergnügen metallne Wegzeihen, 


Warnungstafeln ımd Schilder als 
Sielfcheiben benugen, muß die Ne: 
gierung der Brovinz Alberta jähr- 
lich fiir etwa #10,000 neue Schil: 
der machen und aufitellen. 

— Nacob Stehler, 35, ohne | 
digen Wodnfiß, hatte im Bamar 
3 Sahre abaefeflen ıd Munde 
entlaflen. Tod ausgangs April 
wurde er wieder wegen Schefi 
ihung Fefigenommen und dont 
Michter in Winnipey auf ein weis 
teres Jahr verueteift. 








— Defterreih Hat Sowjetrnf-, 


fand 1959 an Striegsichulden 
#300,000,000 in Waren und Del 
geliefert, Die Zahfınngen jollen bis 
18 andanern, eine Tolojale Lait 
für das fleine Land. 

Es 
Geylon. — Der eeyloneftiihe Mir 
nifterpräfident Dahanayafa hat 
den Nücktritt feiner Regierung er- 
tlärt, nachdem die Ergebniffe der 
Wahlen zeigten, da die Negie- 
rung eine Niederfage erlitten 
hat. Bemerfensmwertejtes Nennzei- 
den der Wahlen tit die Nieder- 
lage der Linfsparteien, die ihre 
itarfe Stellung nicht Halten Tonn- 
ten. Ihr „Wahliählager” war die 
Forderung nah VBerftaatlihung 
aller in europätichem Befig beftind- 
lichen Unternehmen. 

ES u 
Kanada. — Die Organiation der 
Nerzte Sasfathewans hat beiähloj- 
fen, den Plan der Negierung, eine 
allgem. Rrantenverfiherung ein- 
zuführen, mit allen aejeglichen 
Mitteln zu defämpfen. Ein Fonds 
don #90,000 wird durch Beiträge 
von den Morten gebildet und zur 
Aufklärung der Bevölkerung fiber 
die Nachteile dejer Pflichtoerfiche- 
tung denendet werden, 

De u 
Japan. — Ein Empfang bei Sat 
jer SiroHito und eine Aussprache 
mit dem japan. Miniiterpräfiden- 
ten Kijhi bildeten die Höhepunkte 
des Staat: bes des wejtdeut- 
chen Bundeskanzler Adenauer tr 
Dapan. Bei einer Vrefiefonferenz 
er£lärte der Bundeskanzler in To 
fio, der japanifihe Minifterp 
dent Piiht und er ftimmten darin 
überein, dab die Tontrollierte Ab- 
rüftung der wichtigite Verhand- 
egenftand auf der Oft-Weit- 
Sipfelfonferenz im Mat jei. Der 
Veginn der Preffefonfereng hatte 
fih um einige Zeit verzögert, da 
der Kanzler auf dem Exlöjchen 
der Fernieh- und Wohenfchau- 
fiheimverfern beitand, die er nicht 
vertragen Fönne, Adenauer zeig- 
te fich ach ummutig fiber das RUE 
fen der Kameravericliiffe md 
weigerte fih eingangs, die Frage 
eines japanischen Korrefpondenten 
zu beantworten, Ein Kommentator 
verglich das Auftreten des Kanze 
ler& mit dem „diftatorijchen Geba- 
des früheren japaniichen Mi- 
niterpräfidenten Nojhida, 

„ax“ « 





































Sowjetrngland. — Die Schikfale 
von 1,198,000 in der Somjet- 
union bermißten deutjchen Sof- 


daten Find noch ungeklärt. Man 











Spen Stabi 
der neue Wizefonful für Finnland, 
nimmt an der Eulturellen und 
wohltätigen Veranitaltungen der 
Stadt Toronto, Ontario, regen 
Anteil. 











ber den Berbler6 bon 
gögefangenen in der 
Sowjetntion, 166,000 Deportier- 
ten, 73,000 Boilinternierten md 





Behntanfenden von 3ivilder- 
jehleppten, die in fogenannten 
freien Anfiedlungen leben md auf 


ihre Ausreifegenehmigung nad) 
Deutjchland warten, 
— Xer Slugreifen mit Zi 


ihenlandungen in der Sowjet- 
union ijt Künftig fein foiojetifihes 
Tranfitvifum mehr erforderlid. 
Die Slugpläne werden nad) Mög- 
lichfeit jo abgeitimmt, daß Net- 
fende mil rejervierten Pläßen mit 
einem Zwiichenaufenthalt in Mos- 
ta 24 Stunden Zeit haben, Se 
henstvinrdigkeiten zu befuchen. 
» =» 
Europa. — Die Verteidigungsmi- 
nijter der 15 NATO-Staaten tra- 
ten am 30. März git einer Ronfe- 
venz im NATO-Ralais in Baris 
aufammen, Sie erörterten unter 
anderem den wejtdeutjchen At- 
trag auf die Sntegrierung des 
Nahjehub. 1. Verforgungswefens 
der NATO tHräjte in Euros 
da md befaßten jich meiter init den 
Problemen, die die Anlage weit 
dentjcher Wbaterialdepots außer: 
bald der Bundesgeengen jtellt. 
%« 














«x 
Bolivien. — Ne 3 von j 





PAYNE 
die a 22, Mai den neuen 
identen Voliviens wählen jol- 
‚ fönnen weder Iefen noch fhrei= 
ben. Die Analphabeten ftellen die 
Mehrheit bei den Wahlen dar und 
werden jo wählen, wie e8 die Ne» 
gierung vorjchlägt. Der  jetige 
Peäfident hat bereits 6 bewaff- 
nete Aufftände gegen jeine Negie- 
rung niedergeichlagen. Die Regie: 
rungspartei war im Nahre 1952 
nad einem biutigen Aufitand zur 
Macht gelangt. Der beftegten Ar- 
nee tourden damals die Waffen 
fortgenommen ımd an Sivifiiten 
verteilt. Wenn eine Wahl bevor- 
jteht, treten diefe Waffen wieder 
in Tätgfeit. Die jegige Wahlfan- 
pagne 'hat bereits einem Dirgend 
von „Rolitieos” das Leben ges 
fojtet, 






xxx 

Rronfreid. tr Jotpjetiiche 
Premier Niftta Chrufchtihom be- 
aann om 26. März feine Ktägige 
Rımdreife durch Franfkreih in 
einem Düfenfluggeug. Er wurde 
don der Bevölkerung höflich, aber 
mit Buvichaltung empfangen. 
Seine einzige Sorge dabei war, 
wie er jelber gejagt hat, dab er 
vielleicht nicht genug Propaganda 
Fir jein eigenes pofitifches Syftem 
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gemacht hat. Auf die malerischen 
Koirejhlöffer dat Chrujchtihom 
jeiner Grippe wegen wersichten 
müffen. Nun wird der Gait aus 
Moskau aud noch auf den Hände 
druct eines jeiner woglmeinenden 
Aremde in Frankreich verzichten 
nmälfen. Der „vote Stanontfus don 
Dijon“, Kir, darf ion nicht begrit- 
ben. Der Bifchof von Dijon hat es 
ihm Fraft feiner biichöflichen Air 
torität unterfagt. Er drohte mit 
der Erfommunifation. „Wir er 
warten don den Prieitern aunjerer 
Siehe, daß fe fich von allen Hund: 
gebungen fernhalten, Die zum 
Empfang de8 Höciten Vertreters 
de3 atheiitiichen Kommunismus 
beranftaltet werden“, forderte dar 
Vijchof in einem Aufruf, Doc 
nicht nur folche Dinge fcheinen 
Ehruichtihow Unbehagen zu ver 
urfaden. Auch Die gute frangöftiche 
Stiche überfordert offenbar feinen 
Magen. 

Cebenfo wie 68 in den Bereinig- 
ten Staaten der Fall war, ft die 
Gattin des Soiwjetpremiers auch 
in Frankreich poplär. Ungefähr 
20,000. PBerjonen ‚bereiteten ihr 
eine Ovation, als fie ein Barifer 
Varenbaus bejuchte. 

xx x 

VEN. — Pröfident Eifenhower 
und der britiiche Premierminifter 
Macmillen bejpraden in Camp 
David das jingite jonjetiihe An- 
gebot Fir eine Einftellung der 
Sermvaffenverfuche,. In der ame: 
ritanijchen  Sauptitadt  alaubt 
man, die Entjcheidung den Wo- 
jten, ja die Menichheit, die Mac 
millan und Eifenhower zu treffen 
haben, jei groß und bedeutend ge- 
nug, um ein Treffen auf höchiter 
angellächfiicher Ebene zu vechtfer- 
tigen. 

Die Sorfjet3 haben die folgen- 
den Zurgeitändnifle angeboten, die 
eine Yplchmmg wieder zunichte 
machen würde: 

1. Sie find bereit, weitliche In 
Ipeftoren in Die Sojetinion 
hineinzulaffen. Sie erkennen die 
weitliche Theje an, dah es nicht 
zu entdedende Erxplofionen gibt 
und erklären jich bereit, auf die 
bisherige Forderung ‚des totalen 
Vanııs zu verzichten. 

2. Sie fließen fich der weit- 
Üchen Trennung in fontrollierbare 
und unfontroffierbare Verfuche a, 
Schlagen nur fiir erftere einen Ber- 
botsvertrag vor und winnfchen für 
die leßtere Kategorie der unter- 
indischen Verfuche eine frehvillige 
Enthaltung don Tets fiir minde- 
itens 4 bis 5 Jahre. 

3. Die Nuffen find jeßt bereit, 
gemeinfam mit den weitlichen 
Wifjenjchaftlern die Erforfhung 
der Kontrölßverfahren fiir die Hlei- 
neren Erplofionen aufzunehmen. 






































Das Arbeiten weitliher Beob- 
acdter hinter dem Eifernen Vor- 
hang wäre in den Wıgen Wa 
ibingtons ein folg, der weit 
über eine militäriiche Meberwa- 
hun nktion hinausgeht. Aus 
ibm fönnte fi Tangfanı ein nenes 
Verpältnis zieiichen Sften und 
Weiten anbapnen. 

Der Begenvorjchlag, zu dent 





Waihingten jegt bereit iit, deckt 
ich weitgehend mit englijchen Ge- 
danken amd unterjcheidet fich von 
den Vorihlag der Rufen mr in 
— allerdings bedentfamen — Ein- 
zelheiten. Der ruffiihe Vertrags- 
enttwurf jeinerjeits it im Kern 
nicht8 anderes als die Usbernab- 
me meitliher KompromigBor- 
ichläge. 


— Das ältejte Telefonfabel auf 
dem Grunde des. Atlantiks ift ge 
tiffen. Amerifanijhe Veanıte ver- 
muten, daß ein Filchereifahrgeng 
das Stabel mit einem Schleppnet 
oder mit dem Anfer gebaft hat. 

— Den Xereinigten Staaten 
ijt 68 gelungen, das Problem der 
Reibungshige fir bemannte Welt 
raumfahrzeuge zu lölen. Ameri- 
fanijhe Nofetenfahlente entwif 
fon zurzeit ein XIriebiverf, das 
die doppelte Schnbfrait der bi8 
ber jtärfiten jorwjetiichen Nafete 
haben joll. 

— Der I6jährige Nerey Earl 
Sunt, Badjen, AMa., fehleuderte 
eine Bombe eine mit Benzin 
‚geflillte imonadentlafche — ge 
gen ein buntes Glasfeniter der 
Beth Iracl Synagoge, wo fie in 
Brand geriet. Sie prallte jedoch 
an dem Draht ab, der das Glas 
durchzieht md fiel zurück auf den 
Boden. AS zwei Mitolieder der 
Synagoge hinausliefen, m nach 
äufchen, was gejchehen war, wurr= 
den fie mit einem ugelbagel aus 
Hunts Gewehr empfangen. Der 
Söjährige Alan Cohn erlitt Bar: 
gungen an Brujt md Niüsen. 
Wie 03 Heißt, it jein Zustand fehr 
ernft. Der 6ljährige Alvin Lemi 
wurde an der Sand verlegt. Der 
Attentäter zeinte Feine Sawifiens 
biffe und jceint vielmehr „Ttolz“ 
auf jein Vorgehen zu fein. Er 
bat jeinen Angriff vor einigen 
Woden geplant, als er mit zwei 
jüdiichen Schiilern in einen hef- 
tigen Wortwechjel geraten war. 

Erwadjene, die Sunt fannten, 
{hilderten ihn als überdurdhjchnitt- 
Tieh guten Schüler, eifrigen Kirch- 
gänger, Mitglied des Schitler-Or- 
ejters und als ungen, der fich 
in der Vergangenheit nichts hat 
zufchwlden fommen laffen. 











* « « 
Weftdentfchland, — Vorausjichtl. 
im Serbit 1961 joll neben den 
befannten VW - Perfonenmanen- 
Modell ein tärferer und größerer 
Volkswagen gebant werden, der 
twefentlih teurer fein wird. Es 
wurde betont, daß der alte Typ 
„nicht erfegt“ werden jolle. Form 
und Preis es neuen Wage Wd 
noch unbefannt. Man vermutet, 
dal der „große VW" in der Form 
ein Mittelding zwilchen den ame: 
vifanijchen Ntombaftwagen md 
der italienjchen Citroenform jein 
wird, 














ax «x 
Ditdentichland. 14 Stunden 
mußten 36 Amerifaner an der 
Örenze bei Selmftedt auf die Wei: 
terfahrt nach Berlin warten. Dit- 
deutiche Kontrollbeamte Hatten auf 
einen Wagen eines amerifaniihen 
Milttärguges angeblich Safenfreu- 
se entderkt, Zeichnung war 
offenbar von einem Kind mit dem 
Singer in den Staub gemalt wor- 
den md bei der Abfahrtsfontrolfe 
in Delmftedt nicht als Safınkreuz 
angejehen worden. 

Saft 2,000 Männer, Brauen 
md Kinder aus Ditdeutichland 
und Oftberlm find in vorlehter 
Woche geflüchtet und Haben fid int 
Notaufnahme - Lager Marienfelde 
gemeldet. Der wachjende Flücht- 
Iingsitrom wird bon den Behör- 
den auf die erneut bverichärften 
Maßnahmen zur Sozialiiterung 
der Landwirtichaft ud des 
tefftandes zuriicgeführt, 





Die 










* * * 
Sirdafrifa. — Die jirdafrikaniiche 
Regierung verzichtete nunmehr auf 
die Beltimmung, daß Neger jtän- 
dig eine Kennfarte bei fih führen 





und dieie auf Verlangen der Po- 
lizei vorzeigen mitffen, 
* * * 
Indien. — Die Grenzgabiets-IAn- 
Iprüche Chinas halben ich Dis jegt 
mit jeder neuen chinefiichen Note 
unmer mehr vergrößert. Sett Tte- 
ben fie bei 123,000 Quadratfilo: 
metern. Das it ein Gebiet etwa 
bon der Größe SOftdeutjchlands 
und Bayerns zufammengenommen. 
* * 
Nepal. — Den Preis den der ne: 
poedefijche Meinifterpröftdent für 
den Brengvertrag mit Rotchina zu 
zahlen hat, ift wahrjheintich ein 
Srenndjchaftsvertrag, in dem Ne 
pal- ich verpflichtet, feinem mili- 
tärifchen Bündnis beizutreten, das 
gegen die andere vertragjaließen- 
de Partei gerichtet it. Das König- 
reich Nepal Tiegt  eingeflenunt 
polen China md Iudien. Seine 
Grenze gegen China (genauer! 
Tibet) ft ehwa 1,300 Kilometer 
lang. Die Svenge exiftiert feit 
Saprgumderten md ift von China 
wie von Nepal bh ng braftifch 
auch inmer vejbeftiert worden. 
xxx 
Großbritannien. — Die Sowjet 

















won bat nad Möitterlung des 
„Board of Trade” in London 





3,000 Zonnen Naturfautfhuf aus 
der britifchen itrategiichen Nejer- 
ve Fir eine Million Bhnmd Ster- 
ling gefanft. 

«* * * 
Vereinigtes Arabien, — Die neue 
Anlerge von 341 Millionen Dollar, 
die die USA der Vereinigten Ara- 
bifhen Nepublif gewährte, it 
Amerifas Antwort auf die nene 
NRubeloffenfive der Somjetunien. 
Negier reife in Nairo jehen 
den Stredit als Beweis daftir an 
dab die USA troß der Ben-Bur 
tionReile an einer Werbefferung 
des Versältniifes zu Sairo inter 
eifiert find, Die Anleihe, die erit 
malig zu dem niedrigen Zinsjat 
von I Prozent ind mit einer Til 
anaszeit don 30 Jahren gewährt 
wird, begrüßt man in Kairo, da 
fie das eritrebte Gleichgewicht im 
Verpältuis ze den USA und zur 
Sowjetunion beginitigt. 

xx «x 
Kuba, Premier Caiteo Ttebt 
feine ausländiichen Namen, jo 
daß diefe jeßt in Kuba verfehwin- 
den md Fnbaniichen Namen wei 
en müffen, Der „Country Club“ 
in Sabana wurde umbenannt in 
„Subanecan”, die „Miviera del 
Piltmore” in „Guanabo de [os 
dies“ un. 

* * «* 
Venezuela, — Jin dem venszolant- 
ihen Safen LoEruz hat ji an 
Bord des Tanfers „Mobil Aitral” 
eine Explofton ereignet, bei der 
drei Velagungsmitglieder gei 
wurden. Drei andere Angel 
der Bejagımg werden vermißt. 
Das Schiff fuhr unter panamefi- 
iher Flagge und gehört der New 
Yorker Socony Mobil Dil_Co. 

















Die Vejakung des Tankfers beitand 





LORNE A. WOLCH 
8.50. R.0.,.0.D. 
Optometrist und Optiker 


Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, Elmwod 
Telefon LE3-1177 







Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 


Telefon: WHitehall 3-6688 


Wohnung: SU 83-3552 
120 Adelaide St,, Winnipeg 








aus 13 deutihen Offizieren ımd 
52 indifchen Seeleuten, 

* * * 
GHile. — Die Kilenifche Regie 
vung trägt fich mit dent Gedanken. 
Handelsdezichungen zur Solvjet- 
union aufzunehmen. Falls 63 
dazu fommen jollte, wird eine jo- 
wjetiiche Wirtihaftsmiffion Chile 
bejuchen. 


E * * 
Großbritannien nnd Weitdeutid- 
land. — Zwiichen Weitdeutfchland 
und Großbritannien beitehen tiefe 
Meinungsperjdiiedenheiten in ei- 
ner Reihe wichtiger politifcher Fra- 
gen. Die wejtdentiche Megierung 
hält gegenüber Moskau eine Ro- 
litif dev Härte fiir richtig; die bri- 
tijche Negierung jucht nad) einen 
Somproniß. Bonn hält die Scha 
fung einer feitgefiinten enropl 
ihen Wirtihaitsgemeinicaft fie 
unerlößiich, and wem dieje 3 
nächit mr einen Kleinen Teil Eu- 
topas ımfaßt; London möchte dan 
wirticaftlihen Zufammenihluf 
Europas auf ein Vündel möglichit 
loderer Abreden beichränten. Die 
Engländer ärgern fi) darüber, 
dafz die geteilten Deutjchen nad) 
wie dor ein Herd der Unrube ir 
der Welt find. Die Weitdeutfhen 
find beleidigt, dai England nicht 
bereit ift, der deutjchen Wiederver- 
einigung äuliebe eva feine Rofi- 
tionen in Mrifa zu gefährden. 
Viele Engländer glauben, Wejt- 
deutjchland wolle die Sipfelkonfe 
veonz jabotieren, um den Weiten 
WlteRKih zu einer nilitäriichen 
Befreiung Mittel und Ditdeutjch- 
lands von den Kommuniiten zu 
singen. Wetdentichland dagegen 
fiiechtet, England jei bereit, jic) 













mit. den Ruffen auf Koften Deutich- 
lands zu einigen. Viele Deut- 
je argwöhnen, England gebe 
8 lediglich um Märkte, gehe 8 
darım, Europa Wirtichaftlicd ge 
teilt und dadurch Ihwad) zu hal 
ten. Das waren Veiprehungs- 
gegenftände des 11. deutich-eng- 
tifchen Sejprähes in Königswin- 
tev, Wejtdeutfchland, vom 24. biß 
27. März. 

Auch zroiichen England und 
Amerika gibt 08 zahlreihe Mei- 
mingsoericdiedenheiten. Irogdent 
bleibt über diefem allen eine poli- 
tifche Partnerichait beftehen, die 
gerade viele Deutihe immer von 
neuen berbliifft. Ihr Geheimnis 
it das nie abreigende Gejbräd, 
der nie abreißende Stontakt zimi- 
ihen London und Walhington, 
heute jo wie vor 10, 20 Jahren. 

Le Ze" 


Ungarn. — Eines wahrhaft vei- 
jen Dorfrichters hätte es wegen 
der Truthahngejhichte im A 
gericht von Gzorna in Weitungarn 
bedurft. Eine Fran Hatte eine an- 
dere tpegen angeblühen Diebftahls 
eins Trutdabns angezeigt. Ber- 
nehmungen zur Sache, die meh- 
tere Wochen lang dauerten, führ- 
ten nirgendwo bin. Das Gericht 
gab 8 jchlieglih auf, der Sache 
mit den Witten der Jurisprudeng 
auf den Grund zur Fommen und 
fällte ein Urteil, das wohl der 
Aurfdelung der Wahrheit nicht 
ganz gerecht wurde, aber zeigt, 
daß in jedem Falle das Bericht 
der Prozeplieger tft. Beide Franen 
wurden wegen Beleidigung zu je 
600 Forint. Gelditrafe verurteilt. 
Außerdem muß jede noh 2,500 
Forint Gerichtsfojten tragen. 





Hänfer zu verkaufen 


Martin Avenne, Cimvood: Yelteres 5-Bimmer-gaus, 2 Schlafzimmer, 


Delbeizung, eigene Garage, 


Sidney Avenue, C. 
deforiert, che 





N nahe an Kelvin Ct. 
89,300 mit 92,000 Anzahlung. 


gelegen, Breis 


— Tel, Mr. Suberman ED 40856, 
5 Zimmer, 2 Chlafzinmer, Delheigung, alles neu 
Grundftüd, Preis EL mit $1,500 Anzahlung. 


— Xel, Mr. Suderman ED 4-085 
MeRan Avenne: d-Bimmer-Bungalow, neu, Delfeizung, föne moberne 


Küche, großes Wohnzimmer, Garage, Breis 811,500, — Um 
ve man Pr. Zuberman ED 4-0856, 

1 Iabr alter Burngalom, 
&L ng, Gardinen im 
gefchlofen, 1. Hupotget bon gi 


beres telefon 
Nottingham, C. 
dern, Gash 





Nür 


3 Chlafgimmer, ganz mo- 
Werte von $400 find im Rreis ein 
1,000 mit 6 Prozent 99 Monate. 


Die Grundftener un der Hhpothek eingefihlojien. — Tel, Mr. 
25. 


Warfentin GL 2-8 


Morfey, Fort Nonge: Einfamilienhaus, 8—A Schlafzimmer, Vollteller, 


neue Gasheigung, Hartholgfußböden, Garage. Kann mit Heiner Ans 
aahlung gefauft werden. — Tel. Mr. Werkentin GL 2-8025. 
J. H. Unruh Agency 


812 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man, — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board — 


m 





gen Katalog 


Ein gutes bentfches Buch ift nicht zu verachten; 
Einfauf deutfcher Literatur, indem Sie 


Bertelsmann-£efering 
merden. Unverbindlich und Foftenfog erhalten Cie unferen großen farbi- 


von Kanadas größter Vetreuumgsfirma zugejandt. 
B.Ackermann,Agent - 1857-A Nelson St., Vancouver 5, B.C,, Canada 





baren auch Cie beim 
Mitglied im 








Crosstown Credit Union Society, Limited 


® Eine mennonitifche Sparfaffenvereinigung. 


© Alle Spargelder bis $2,000 verfichert. 


© Auf Spargelder zahlten wir 4%, Dividenden. 


© Anleihen fire nüslicde Zivete — and) berfidjert, 


18. A. NEUFELD, Manager 


PHONE WH3-0488 — 284 KENNEDY ST. WINNIPEG 2%, MAN 
— Diefe Anzeige gilt nur für Winnipeg und Umgebung. — 
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USA. — Lehrgang für nene 
MEE - le: Der Drientie 





in 
Alran Bars Pr nehmer, von 
denen 14 fir einen Arbeitgeinjaß 
in Neberjee vorgejehen find. 
Verfteigerungen für das MEE. 
Beriteigerungen in mennonitifchen 
Bemeinden zu Guniten des ME 
werden aud, diejes Jahr wieder in 
Illinois und dem öftlichen Penn- 
iylvanien ftattfinden. 
Kataftrophenhilfsdienft - Film. 
Ein Sihnfteeifen des. Mennoniti 
chen Sataftropgenhilfsdienites mit 
dem Titel „Greater Worfs than 
Theje”, it jet erhältlich. Dazıı ge 
hört eine Sangjpielplatte mit 22 
Minuten Laufzeit. Nahfragen find 
am Emma Schlihting, MDIS 
Dffice, Akron, Pa., zu richten. 
Erfagdienft im ftaatlichen Park 
bei Altona, Pa. Eine dichtbefie- 
delte Gegend im Siiden Penniyl: 
vaniens, ehva 100 Meilen öftlie) 
bon Pittsburgb, ijt die Stelle des 
zufünftigen Staatsparks „PBeinz 
Galligin”, Das MEC Hat einen 
Arbeitsplan fir Wehrerjagdienit- 
leiftende aufgeitellt, wo natur» 
liebende junge Zeute Gelegenheit 
zur Ableiftung ihres Erjagdien- 
Ite3 Haben. Fir den Anfang üt eine 
Gruppe bon 6 Männern vorge 
jehen, die von einem Ehepaar be 
freut werden jollen. Die Arbeit 
beiteht aus Noden, Ranalifieren 


Toews Photo Studio 


Wir photographieren auf alle 
Shre Wünfde: 
Hochzeiten, Familien, Gruppen, 
Porträts, Bahbilder. 

Um nähere Wustunft rufen Sie 

und telefoniih an: 
— SPruce 4-8484 — 
750 Home St., Winnipeg, Man. 








Richtig sprechen u, schreiben in 


ENGLISCH 


erlernen Sie in kuerzester Zeit spielend 
durch unsere geistige Sprachschulung! 
Prospekte kostenlos, 


P.O. Box 178-A Vancouver, B.C. 
DEUTSCHE FERNSCHULUNG 








Alle elektriichen 
Reparaturen 
und Inftallationen 

madt 

KILDONAN ELECTRIO LTD. 

J. P. Jantzen, Manager 


Telefon: ED 4-7743 
853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 








bon Quellen, Mähen von Gras- 
flähen für Lagerpläge, Abgren- 
zung und Pflege von Naturihuß- 
gebieten. Der neue Bart umfaßt 
6,000 aeres und joll gleichzeitig 
al8 Modell für Noeberfchiwen- 
mungsfontrolle und Landfonfer- 
vdierung dienen. Eingebettet zii- 
ichen Hügeln und Felien Tiegt der 
au ünftige 1,700 acres umfafien- 

de See, an deifen Anlage gearbei- 
tet wird. 

Das Ehepaar Marion Derkert 
aus Glendive, Ont., wartet auf 
fein Bifum fir Sndonefien und 
tird al Sauseltern in dem neuen 
Parkprojeft dienen. Iutereffenten 
für diefen Dienjt jollen fi an 
das Vfiro in Aron, Pa., wenden. 


Bivile Verteidigung? „Selbit 
wenn für die Eriftenz der zivilen 
Verteidigung der Deffentlichkeit 
gegeniiber mandmal andere Grin- 
de angegeben werden, fo erfüllen 
doc zivile und militäriihe Ver- 
teidigung den gleichen Stock”, 
führte Elmer Neufeld in einem 
Vortrag in Ehitago auf der & 
erfammlung de8 Mennoni 
ben Sataftrophen - Silfsdientes 
aus. Eine Gruppe Teilnehmer 
wide beauftragt, den Beihluß 
in Bezug auf zivile Verteidigung 
vom Sahre 1956 einer neuen 
Prüfung zu unterziehen. In fei- 
nem Vortrag toies Br. Neufeld 
weiter daraufhin, daß die zibile 
Verteidigung ihres Dedmantels 
beraubt nichts weiter beabfichtige 
als die Vorbereitung zur moder- 
nen Sri rung, einichlieglich 
des Atom eges und der emtifc- 
bioloijchen Kriegsführung. „So- 
bald wir uns mit zidtler Nortet- 
digung identiich erklären, verfe- 
hen wir unfere Bemtihungen mit 
dem Stempel unferer Nation und 
allen, wa8 in der fchreelichen 
Auseinanderfegung mit der Fom- 
muniftiichen Welt einbegriffen ift. 
Unfer Motto: „Im Namen Ehri- 
fti“ dvird dur das Motto: „Sir 
Namen der USA” erjegt, Wir 
müffen daher Vorficht walten Iaf- 
jen, damit wir ums nicht in das 
Programm der nationalen Ber- 
teidigung duch Mitgliedjihaft, 
Uebungen - uf. einfhliegen Taj- 
jen, und fomit ihre Motivierun- 
gen guiheißen und gleichzeitig un- 
jere Stellung al Zeugen Sefur 
aufgeben.” 


Mexiko, - Yreitwilligendienft. D. 
Wiebe hielt fich 10 Tage in Mexi- 
fo-Eity auf, um mit Negierungs- 
vertretern md Silfswerfsperbän- 
den zu fhrechen. Auf den Gebie- 
ten der Wafferberforgung, der 
öffentlihen Gefundheit und ber 
Landwirtichaft gibt e8 in Mexiko 
Probleme, die dringender Abhilfe 
bedürfen. Nah Wiebes Angaben 
wiirden Teams zur Bohrung don 
Brunnen, jowie ambulante Werz 
te-Stationen bon großem Nuten 
jein. Ein Sprecher für die Land- 
wirtfchaft Ind das MEE ein, Tau 






































Hü 


njer zu verfanfen 


in ganz Winnipeg und Vorftädten, aud) 


Gefdhäfte - „Örucery Stores“ - 


Appartement”-Häufer - Farmen. 


Sn allem Grundeigentum-Handel (veal estate), in allgemeinen 
Verfihernngen, Lebensverfihernng oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Kommen Sie zu beliebiger Zeit zu uns oder telefonieren Sie 
Woarkentin Agency 
274 Garry St., Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5385 — Residence GRover 5-8360 








leute zu jhicen, die in den Dör- 
fern Ammweijungen geben und die 
Arbeitmethoden in der Landwirt 
ichaft verbeffern Fönnten. 

Nah Wiedes Eindruf jtrebte 
die Negierung immer mehr da- 
nad, fich; dem politifhen Macht 
bereich der Fatholifchen Kirche zu 
entziehen, und jteht Heute zum 
Zeil in Oppofition oder völliger 






Unabhängigkeit. 
DWiche verbraifte einige Tage 
dantit, die hreelichen Zuftände 


unter den Otomi-Indionern gi 
jtudieren, die 65,000 an der Zahl, 
heute zu den Nermiten Mexikos, 


wenn nicht der ganzen Semi- 
iphäre gehören. = 
Maroffo, — Girene beginnt 


Einjag in Agadir. Die in dem 
Verband Eirene in Muroffa die- 
nenden Purmänner find in den 
Aufräumungsarbeiten in Agadir 
eingejegt worden. Sur Zeit die- 
nen in diefer Organijation 4 Bar 
männer, Außerdem gehören 
fer Gruppe je ein Striegsdienit- 
werweigerer aus MWeitdeutjchland 
und der Schrosiz, jowie Angehö 
ge der „Bretdren Service Com 
miffion“ an. Die Eivene-Männer 
Kimn ih um die Evafuierten, 
die zunähjt in Zelten wohnen, und 
werzeilen eidung, Nahrungsmit- 
tel, Desinfettionsmittel und Bi- 
tamine. Später find Zeltjehulen, 
Nerzteftationen und andere dauer- 
haftere Einrichtungen vorgejehen. 
Vor der Stadt Agadir Haujen 
25,000 Obdadhloje am Straßen- 
tand und in den Feldern. Ueber 
all ichoffen Zeltitädte wie Pilze 
aus der Erde. Von der Bevölfe- 
tung der Stadt won über 50,000 
find wenigitens® 10,000 tot. Nur 
5,000 Opfer wurden bisher beer- 
dig In einem Grab von einer 
fe von 5 Fuß wurden allein 





























1.400 Menjchen Bbeitattet. Nir- 
mand weiß, wieviele Menjchen 


noch in der Stadt verblieben find. 
Die Tagestemperatur beträgt vd. 
95 Grad F. Die Krankgeitsgefahr 
ijt dadurch fehr groß. 

Cirene ift das griehiihe Wort 
für Frieden und gleichzeitig der 
Name einer hriftlihen Organi- 
jation im Dienjte des Friedens. 
Sie wurde im Muguft 1957 in 
Europa gegründet. 

Arifa, — Mfeifareife im JIn- 
terefje des Friedens. Wie verhal- 
ten jich Ddiefe jungen Gemeinden 
zum Gejeß der Mehrlofigkeeit in- 
mitten des joziafen Umiturzes im 
heutigen Afrika? Das ift eine der 
ragen, die auf der Afrikareife 
von Henry Hoftetter beantwortet 
werden foll. 

Die Reife von Br. Sojtetter ift 
vom 1. Zuli 5i8 31, Dez. 1960 
geplant und ihlieht folgende Sta- 
tionen ein: Miffionen der BiE in 
Ghana und Nigeria, RHodefia mit 
Gemeinden der MG umd BIC, 


> 





Kongo-Inland-Milfion und Mij- 
fionen der MVGS im Belg.-Kongo, 
EMUIME - 





Riifionen in Zangan- 
iopten und Somaliland. 
riedenswerf und Miffions- 
behörden wollen auf SHojtetters 
Vericht aufbauend, Friedensarbeit 
in Afrika beginnen. 

Algerien. — Die erfte Spen- 
denverteilung. Die eriten Sendun- 
gen de3 MEE erreichten Algerien. 
Eine Sendung von 50 Kartons 
Vücfenfleiih und 50 Ballen Bett: 
zeug (Deden) wınde verteilt 








Kanada. — Scweinefleifch- 
Ucherfhuß. Mus  Tanadijehen 
Schweinefleifch bejtehende Sen- 


dungen find auf dem Weg nad) 
dem Sernen Dften. 72,000 Pfund 


gehen nad) Hongkong, 40,000 nach 
Korea, 36,000 nad Vietnam. Mit- 
te April gehen Sendungen nad 
Mejtdeutfhland, Deiterreih ud 
Haiti ab. Die Tanadiihen Men 
noniten Fommen für die Fracht- 
foften auf. 


Nepal. — Bench von F. ©. 
Graber. Anfang Februar Bejuh- 
te 3. D. Graber Barmänner in 
Nepal md Derühtet: „United 
Miffion in Nepal“, eine Organi- 
jation, der mennonitiihe Bar- 
männer unterjtellt Tind, zoltt den 
jungen Männern fir ihre Arbeit 
eine uneingefchränfte  Anerfen- 
nung. Unter den männer 
befinden ich auch zwei Kanadier: 
Harvey Kehl New Dundee, Ont.) 
und Willis Nudy Baden, Ont.) 


Nenfundland. — Arbeitspr 
gramm fire 1960. Nach einem Be- 
fuch der 27 MOE - Lehrer md 
Kranfenfchmeitern berichtet MEC- 
Direktor Survey Taves, dab 
MIEE - Programm 1960-61 wi 
tergeführt wird. Das Schulpr 
amm in St. Anthony, Wild 
Bigbt md Woodjtod bleibt im 
wejentlichen da8 gleiche. In Tiwil- 
Iingate find genemwärtig 5 Lehr- 
fräfte in der Unterftufe bejhäf 
tigt. Qoransfihtlih Tollen 2—4 
Sehrer in der neuen Sig) School 
unterrichten. Die MEE - Gruppe 
in Baie Verte wird, wie geplant, 
diefes Jahr ihre Arbeit einitellen. 

Im Norden Neufundlands wird 
eine Verteilung der mennonitifchen 
Kehrfräfte auf ein- oder zimei- 
räumige Schulen in den drei Elei- 
nen Fifherdörfern von Noddy Bay, 
Quiepon und Medea empfohlen. 
Dean hat das M ebenfalls for- 
mell um einen Schulleiter und 
eine Sausmutter fir die Cart 
wright-Grenfell-Schule gebeten. 
Schäßungsweile 12 neue Lehrer 
werden benötigt. Fiir die ärztliche 
Betreuungsarbeit werden 1 Zahır- 
arzt und 6 Kranfenfweltern ge 


jucht. 










































Brown’s 
Drug Store 


%* 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und 0.0.D. 
Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE3-2619 


Dr. 1. 3. Neufeld 


Arzt und Chirurg 





Empfangsftunden: 


903 Boyd Building 











Telef. Resid.: SUnset 3-4222 
Montag dis Freitag von 2 bis 5 Uhr nachmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


Dr.B. Günther, De. P.Enns u, Dr. P.Sriefen 


AerzteundChirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Speehitunden: 2 6i8 5 Uhr nahmittags, Montag biß Freitag 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 


Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 
Res.: Dr. P, Enns ED 4-1096 — Res.: 


Liberia. — Strafenban im Ir- 
dvald. Wührend feiner Afrifareife 
Dejuchte Br. DO. DO. Miller unter 
anderam ah DUTNeAau- 
Aufbaverk der „Bafır Bay Mif- 
fion“ in Liberia, an den 5 Bar- 
männer beteiligt find. 15 Ameri- 
funer jowie einheimifche An- 
geitelte bilden das Arbeitstean. 
Sm fommenden Herbjt findet die 
Arbeitszeit der Maenner ihren 
Sofchlun. Br. Miller Tchlägt vor, 
neue Parmänner hinzufchieken. 
Korea. — Gimvandfreics Trinf- 
wafier En jet He od nder- 
in Bufan verfügbar 
























infwaffer war jeit 
titehieng des Strankenbaufes 
ein neof Probfent, denn das 





Waffer hat einen hohen Salz- ınd 
Meineraliengehalt. 

KBaratyphns der MEER - Arbei- 
ter. „Unfere an Paratyphus er- 


Office Phone Resid. Phone 
WH2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5. Oclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nachmittags 


312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, 


Manitoba 





Wilhelm Martens 


Deutfehfprechender Nedtdanmwalt 
Advofat und Öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 


BERNARD ROSNER 


Optometriftt — Optifer 
— Angen werden unterfudt — 
— fpricht plattdeutfch — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 
1 Kelvin St. Eimwood, Winnipeg 
Phone LEnox 3-2234 
Versteht deutsch! 








De. A. P. Warkentin 
Arzt and Chirurg 
315 Medical Arts Bldg. 







Telephones: 


Off. WH 2-6174 Res. TU 8-6006 






Dr. E, Derkien 
Arzt und Chirurg 
Telef. Resid.: LE3-7213 













Winnipeg, Manitoba 










Dr. P. Friesen LE 3-1861 





6. April 1960 
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franften MEC-Mrbeiter find wie 
der wohlauf”, jehreibt 3. M. 
Klafjen (Steindah, Man.). „Wir 
haben aumjo mehr Anlaß zur 
Dankbarkeit für die beiden Sran- 
fenjehweftern, die hier mit ung a 
beiten. Während der nanzen X 
vhus-Epidemie jorgten fie jel6 












los und amermitdlich fiir die 
stranfen.” 
Per. — Anerfennung der 


Fazrarbeit, In einem Schreiben an 
das MEE teilen Ridard md D 
rotdy Kandig mit: „AB Mi 
mare im öjtlichen Wrivaldgebiet 
von Peru Toben Wir nicht weit 
ab bon Ihrer Gruppe in Xour- 
nabiite. Bei mehreren Gelegen- 
heiten haben ms die Parmänner 
beigejtamden, nd Voir wiffen, dat; 
fie ihre Silfe auch anderen 
fionaren girteilwerden fallen. 
haben durch ihre felbitlofe 
bereitfhaft Sohadtung und S 
pathie gewonnen. Möge Gott 
ihnen hundertfadh vergelten!” Un 
ter den MEE-Mrbeilern bon T 

. mavifte befindet fi auch Die Kran- 
Tenfchwefter Leon Beatty (Sum 
boldt, Sasf.) 

Jordanien. — Dienftftellentei- 
ter Echrt Heim. MEET - Direktor 
Erneit Lehman fehrte am 7. April 
mit Familie nad den USA zu- 
vi, Nah 7 Dahren MEE-Dient 

ordanien averden fi) die Leh- 
ungefähr 6—8 Monate in 
mat aufhalten. 

Paragay. — Brüdenban. Im 









































Yan der Trans - Chaco - Straße 
wurde eine 215-FU5-R © über 
den Fluß Se fertiggeftellt. 


Ruck; die Brüde nelang e8 den 
Baufeuten PBarmännern, Einhei- 
mischen md amerifaniihen Inge 
nieuren) die Straßenbanmafchinen 
zum Kilometer 90 voranzubrin- 
gen, und dantit wird die Arbeit 
wieder anlaufen. Die Firma „Wil 
Tiams Brothe hat von ihrem 
30 Kilometer umfalfenden Ban- 
vertrag 29 Kilometer Straßen- 
länge am Novdende anfang de 
bruar fertiggeftellt. 

Iudonefien. — Eingejhränfte 
Mildverteilung. Im Qanıar er 
hehe unfere Milcverteilung in 
Vafis, aba eine Einjhränkung. 
„Wir verffigen no über einen 
Heinen Vorrat, Fönnen aber. un- 
jere Verteilung nicht mehr jo wie 
bisher weiterführen. Wir hoffen 


DE ea Se 
Rheumatifche 
Schmerzen 


Rarım an ıheumatiihen Schmerzen, 
Hexenfcuß, Ychias, Pustelfrämpfen, 
Steifeit, Genid- od. Nüdenfmerzen 
leiden, wenn 


Eli!’s Aheummatic 
Pain Ointment Ar. 12 


nen jühnelle und twirhame Linder 
rung verfhafft! „Nr. 12° fit einzige 
artig in feiner Wirhung am Nrant- 
heitszenteum, feine Wärme duch) 
dringt die jehmerzende Gegend, befei= 
tigt Slulftauungen, befchleunigt den 
Blutfveielauf und verbreitet ein mohl- 
tuendes Wärmenefügl über die bes 
troffene Stelle. 


Zeutjhe Gebraudgganmeifung. 















Erfolg garantiert oder Geld zunüdl 
Kreis $2.00 und 33.00. 


Bu Haben bei Shrem Drogijlen 
oder bei 


ELIK’S DRUG STORE 
Dept. MR 
222-20th Street West, 
SASKATOON, SASK. 


5-60 
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jebr, daß unfere mennenitishen 
Semeinden duch Sonderjpenden 
den Einkauf von Trofenmilch or- 
möglichen werden. meijten 
Savdanejen find wirhigaftlich nicht 
in der Lage, Mil einzufanfen. 

Honfong. Speifung im 
Kıvong - Wal - Siranfenhaus, Die 
Verteilung von Nahrungsmitteln 
an Mütter wurde verkleinert, 
stleideraunsgabe  vergi 
eilung von Pati 
Stwong-Wah-stranfenbaufes 
bedentend an. Einige 
Herzte jehlofien fih den Stab 
Stranfendanfes a. Nr Diefen 
buddhiitiichen Inititut macht Fid) 
in mwachjenden Maße der Krift- 
liche Einfluß bemerkbar. In einen 
Kleinen Gartenhaus, das wir al? 
stiüche benugten, bereiten vie jebt 
tänlich 300 Neisportionen zu. At 
ng gaben wir jede % 
drei Neisporftionen md 
ahlzeiten aus. Das Schiveine- 
fleiich aus Kanada Fommt gerade 
reotzeitig, wenn wir unfere Spei- 
fung auf 500 Portionen vergrö- 
Bern. 

Unjere Hilfe in Sranfenhaus 
erjegt feine Funktion des Krals 
Fonhanfes  jelbjt. Die Iunen- 
patienten erhalten ihr Effen durd) 
das Krankenhaus. Die Auen- 
patienten erhalten normalenveiie 
fein Efjen und werden von ım$ 
mit warmen Mahlzeiten verpflegt. 
Die Zahl diefer Außenpatienten 
at täglich DIS zu 1,000 Men- 


Die 























jchen. 

Un der Weberbelegung in den 
einzelnen  Stranfenhansabteilun- 
gen abzubelfen, hatte die Zeitung 
vor Furzem bejchlofien, dah die 
leihteren Ie-Fäle ihre Betten 
den jhwerer Erkrankten überlaj- 
fen mätffen. ne Bruppe bon 
männlichen Batienten, die Tein 
Seim Hatten, rebellierten und 
drohten mit  Vejchwerdebriefen, 
Selbitmord und Berichterjtattung 
an die Zeitungen. Das MEE ver- 
teilte an dieje Männer Kleidung 
und Lebensmittel.. Zwei bon 1h- 
nen, einihlieglich des Anführers, 
tamen in ein Sanatorium, und 
da3 MEE bezahlte den Unterhalt. 
12 Männer erhalten vom MEL 
unentgeltlich Mahlzeiten. Sie Hel- 
fen ung bei der Anbeit und jchla- 
fen nadht8 auf den PBarkbänken. 
Die Hälfte von ihnen nimmt ve 
‚gelmäßig an unferen Gottesdien- 
iten teil. 

Man hat dem MEE eine Yacht 
angeboten, bon der aus bedürf- 
tige Sicher gefpeift werden Fünn- 
ten. E83 handelte fih dabei be- 
fonder8 um Fildern, die aus Not- 
china anfommen, 

Großfener. — In dem Gebiet 
(Hongkong, dag von Flüchtlings- 
hütten bejät ift, bradh ein Groß- 
feier aus, wodurd) die verzweifelte 
Notlage noch verfhlinmmert wur- 
de, 2,500 Perfonen wnrden ob- 
dachlos md vier Kinder famen im 
Peer um. Man bramdbte drin- 
gend 500 Wolldeden, und da die 
Sendung aus Afron gerade in der 
Tegten Woche eingetroffen war, 














konnte das MEE ihnen jogleid - 


die gewiinichten Derfen verteilen. 

Britifej-Honduras, — Kranfen- 
fchweiter Sufan Biebert ans Chor- 
tisa, Manitobn, ift in Belize, Bri 
tiih-Sonduras, eingetroffen. Sie 
wird in den mächjten 2 Nahren 
für die mennonitifihen Kolonien 
arbeiten und bei dem Aırfban eis 
108 SKranfenhaufes in Drange 
Walt mithelfen. 

Mdam Martin hält fih ebenfalls 
einige Wochen in Britifch-Hondu- 















































Tom Mboya, 












29, sin Mitalied dos gejeßgeben- 
den Notes der ımter britiicher 
Herrichaft Stebenden afrifaniiihen 
Kolonie ja md gleichzeiti 
führende :echer der Banaf 





nijeben Bewegung, Ttattete Toron- 
to einen Enrzen Beluh ab. Er 
driicte in einem Interview feine 











Verriedigung darüber aus, daß auf 
einer in London eine 


ganz beträchtliche Verlagerung der 
Stimmwerdältniffe won den Eır- 
ropäern, die mr 65,000 in Ste 
nia Tebende „Weihe vertreten, zur 
den Mrifanern, die 6 Millionen 
GEingeborene  dertreten,  jpürbar 
twinde, 





vos auf. Er it ein Geihäftsmann 
aus Morgansvile, Md., USW, 
und berät die mennonttiichen 
Siedler in Fragen der Landwirt 
fchaft. Er beabfichtigt, die Ktolo- 
nien bon Zeit zu Beit zur befuchen 
md ihnen bei der Erlangung eis 
nes Stredits behifffich zu jein. 


Kein Menjch 
braucht Eahl zu fein! 

Es gibt jo etwas wie einen 

Schod im Leben eines Mannes, 
wenn er plöglich feititellt, daß er 
Fahl wird, daß die Eden immer 
höher in feine Stirn hineinwad- 
jen und die Zahl der Saare, die 
er verliert, in Kamm md Bürfte 
jeden Morgen größer wird. 
e ebensdauer eines Haares 
beträgt normalerweife taufend 
Tage, d. h. etwa drei Jahre. Im 
Durhiehnitt wächit dad Haar pro 
Tag 0,4 Millimeter, Sm Monat 
wird das Saar alio 1,2 Genti- 
meter länger und im Sahr 15 bis 
16 Bentimeter. 

Aus diefen Fugen Angaben ift 
zu erjehen, daß die Saare im Or- 
ganismus des Menichen eine ganz 
befondere Rolle fpielen. Für den 
Saarwuchs tt der wichtigite Tat 
tor die Durchblutung de8 Haar- 
Bodens. Sie Tann auf dem Wer 
über die Daffage der Kopfhaut er- 
reiht werden, Die Regulierung 
des Saarwuchies jteht im ummit- 
tefdaren Zufammenhang mit den 
Gejchlehtshormonen. Frauen und 
Eimuchen haben niemals Glaten. 

Sn der Saubtjache aber wird 
der Sormonitoffwechiel für den 
Saarwuch® bon der Leber aus re 
aufiert. Eine gefunde Reber ift 
aljo die Vorausiekung für das 
phyliologiihe Gfeichgemwicht im 
hormonalen Haushalt und damit 
auch für den Saartwuchs bzw. den 
Hoarausfall. g 

Aber e8 Fommt nicht nur auf 
die Hormone an, fondern au auf 
die Vitamine, die am Saarrucdhs 
beteiligt find, und zwar an eriter 
Stelle die Bantothenfänre der Bir 








tamin-®-Gruppe, die von den nor- 
malen Dietdarm - Bakterien gebil- 
det wird. Liegt eine Frankhafte 
Entartung diejer Bakterien vor, 
dann verändert fi) aud) der Haar- 





Werden all dieje Monente be 
achtet umd forgt man für ei 
flige Ernährung im 
einer Schonkoit ffir die Laber 
der entjprechenden Vitaminanrei- 
derung, dann it e$ möglid), den 
Haarausfall ohne weiteres anfgıt- 
halten. 

Neuerdingd hat man neben 
Saarwäflern, die mit leichten hor- 
monalen Stoffen gefättigt find, 
auch Tabletten gejhaffen, die eine 
frezifiiche Wirfing auf das Wadıs- 
tum der Haare haben, aber nicht 
nur die Haare, fondern aud 
die- Finger und Fußnägel fchnol- 
ler wachien Taffen. Neben beitimm- 
ten Antinofäuren it vor allem 
Kalium im Mineralhanshalt des 
Blutes für den Saarboden und 
den Saarwuchs don wefentlicher 
Vedentung. 

S.9. 





Alkoholismus, 


und wie er in Alberta 
befämpft wird, 


Der Alkoholismus it ein jo- 
ziales Problem in ganz Kanada. 
In Alberta verjucht eine jehr af- 
tive Organifation, dem MAlkoho- 
Ifer zu helfen, in ein normales 
Reben zurüdzufehren, es it die 
„Aeoholiim Foundation of Al 
berta”. 

Dieje Gefellihaft hat e3 fich 
zum Biel gejeßt, die Bevöfkerung 
tiber den Alkohol aufzuklären und 
Alkoholiker zu behandeln. 

Daß das unbedingt notwendig 
it, geigt eine Statiftif der Orga- 
nifation, wonad 477,000 Men- 
ihen oder 72 Progent der Be 
vößferung Mibertas  alkoholifche 
Getränke zu fi nehmen. 30,000 
halben durch den Verbrauch von 
Alfogol unter jozialen, finanziel- 
len und anderen Schwierigkeiten 
au leiden, während 11,000 dro» 
nijche Zrinfer find. 

Die „Alberta Foundation” gibt 
der Induftrie Ratihläge gur Be- 
fampfung des Alkoholismus und 
fegt fich mit allen Stellen in Ver- 
bindung, die an dem gleihen 
Broblem interefiiert find. Ihre 
Belegschaft umfaßt Piochiater, 
Pighologen und andere Hilfs- 
fräfte, denen Leute au allen 
Bolksihihten zur Beratung und 
Hilfe zur Verfügung ftehen. 

€. 











Bäufer zu verkaufen 
Tofefonieren Sie abends 
Albert Horh, ED 44951 
Auswahl diefer Woher: 


GEajt Kildonan . 22,900 
Am Khuhufer, A 











ohnzinmer, Eis 
, Sronteinfahrt zur anges 
Nahe zum Bus 


Bauten "Garage. 
und zur Schule, 





2 
ng, gang „lands 
Nonatlice Bahlung nur 


Devon MBEHME 1... $14,900 
4 Nahre alt, 2 Schlafzinuner um- 
ten, 2 oben, großes Wohnzimmer, 
Eichenfupböden, Be 









hönes Wohnhau 
ölafzimnıer, 
, Saspeizung, „4 piece” Bades 
zimmer. „Mortgage” 5% Progent. 
St. Vital, an ©. Annes_Noad, 
Grundjtüt 60° mal 150’, 6-Bims 
mer-daus, 3 Schlafzimmer, jchö- 

3 Wohnzimmer und Speifezims 
mer, neu Deforiert. 















Nordende .. $15,600 
An Rolfen Ae., ein jehr fdöner 
Bungalow, Iahre alt. Extras 
robe mmer, Eidhenfußs 
böden, Oclheigung, nahe zu Säule, 


Bus und Naufläden. 
Establishöd 1881 


FIELD.KIRBYEBAR, 


Phone WH 2-3377 


— List your house with us — 





Biliam Arthur Jrwin, 
ber- friihere Tanadijche Sohe Kom- 


miffar in Xuftralien und Bot- 


ihafter in Brafilien, wurde Fürz- 
fi) von der Negterung zum Fana- 
difchen Votihafter in Mexiko er- 
nanıt. Suvin it ehemaliger Ronr- 
nalit md Medakteın des MeRean- 
Magazine. 


Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 
Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY CO. 


WINNIPEG 5, MAN. 
- EDison 4-4311 
Roftenlofe Hilfe beim Planen und Berehnen! 








. OAKLAND es] SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy,., 
in East Kildonan 


bietet fachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Heury I. Epp 


Telefon ED 4.3253 





Seite 16 Mennonitiiche Kundichen 


6. Mahlzeit — Morija - Verein 
der 1.NG. 


6. April 1960 








Sentenarium der Mennoniten-Brüdergemeinde 





The Christian Press, Ltd. 


(1860 — 1960) 1. 


Sonntag, am 22, Mai, im großen Anditorinm der Stadt Winnipeg. 
Anfprahen und Vorträge von Folgenden Brüdern: 


9.8. Bender, I. I. 
3. $. Quieing, 8. €. Reters. 











08, Sermann Senzmann, ©. MW, Peters, 


Gefang von größeren Chören und von Soliften. 


Kolleften. 


Morgens von 10 Uhr — Miffionsthemen 
Nachmittag von 3 Mr — Gefcjichtliche Themen 


Abends von 7 Adr 





Sugend-Themen, 


Kommt für den ganzen Tag! 
Jedermann ijt herzlich eingeladen! 





anftaltet von dev MBG-Sonfereng bon Manitoba. 





Einladung 


So Gott will, gedenkt die Winf- 
Ter-Bibeljchule ihre Sraduations- 
und Moichlusfeier Sonntag, am 
10. April, 2 Abe nacbmittag, im 








MBE-Vibelcollege, wird mit der 
Sejtrede dienen. x 

Wir Taden alle Freunde der 
schule freumdlichit ein, an diejem 
Fefte teilzunehmen. Möge der Se 
gen des Seren diefe Feier beglei- 











Vethaufe der Winkler - Menno- 
niten » Briidergemeinde  abzuhal- 
ten. Br. David Ewert, Lehrer am 





ten! 
Sn Auftrage der Schule, 
Sohn 8. Soopen 





Re deutfcher Yahnarzt 
in Qancouber 
MB 6.8. Dtto 
im Srafer Medical Dental Bldg 
57. Avenue und Knight Road 
Sprechftb.: Diensteg— Sonnabend 
von 9 bis 5 Uhr. Montags geil. 


Einladung 


zur Menmonitiichen Lchrerfonfe- 

venz don Manitoba 

Mittvod, am 20. April 1960, 

4.30 Uhr nachmittag, in der Kir- 

de der 1. Menonnitengemeinde, 

Alverjtone u. Notre Dame, Rinni- 

veg, Manitoba. 

1. Eröffnung: Lehrer Seinrih 
Wiebe. 


Soeben erjcjienen: 


Kosp enn Bua 
enn Dielschlaund 








2, Vegrüßung: Aelt. 3. 8. Enns. 
von Arnold Die. 3. Sejana: Chor unter Zeitung 
vis $L.—, bon Fr. DB. Beters, MEI. 

n s Nordkildonan. 
portofrei zu beziehen bon: 1. Vortrag: Mittel und Wege zu 


Sebung unjeres Schulmejens 
Lehrer ©. Lohrenz, EM.B.E. 
Gejang: Chor, Fr. B. Pete 


Derksen Printers Ltd. 
Steinbach, Man. 








Dberföhin — Wocdenlohn $50 — 


Gewünscht: , assin-Gehitfin gejugt 


Briefliche oder telefonijche Anmeldungen rihte man bitte an: 


LAKE WINNIPEG MISSION CAMP SOCIETY 
% Mr. D. E. Redekop 
966 Portage Ave., Winnipeg 10, Man. — Telephone: SP 5-4481 












Hier bitte nichts hineinfhreiben? 


Beitellzjettel 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 5, Manitoba 


N beitelle Hiermit 

big zur ansbrädlichen Absetellungs 
D „Mennonitiihe Rundidhan” ... 
D „Mennonite Observer“ 












DO Beide Blätter gleichzeitig an eine Ahreffe .... $5.50 
«(Bitte anmerfen!) 


D ter Leer OD Neuer Lefer 


Name und gegenwärtige Adrefle: 

















.. bei, 
Dan fende „Money Order” (Bart, Poft oder Expreß), Bantjged (mit 
Bugabe von „Exchange*-Roften), Bargeld nar in regifteiertem Brief. 


Bei Adreffenändernung unbedingt andy die alte Adreffe angeben: 


‘cd Iede $.. 








Kurze Bemerkungen tiber das 
mennonitifhe Schulwejen in 
Manitoba: 


a) Lehrer D. N. Dürkfen, Bil- 
dungsdireftor für Religion und 
Deutjch. 


2. Stirf, Mani- 





ce) 9. 3. Wiche, Vorfikender des 
Menn. Bildungsfomitees. 

8. Vefprehung de3 Vortrags und 
der VBenerfungen, geleitet don 

Lehrer Franz Enns, Sretna. 

9. Schlugemerfungen: Lehrer ©, 
Ens, MES., Öretna, 

Ale Intereffenten werden Hiermit 

freumdlichtt eingeladen! 


Befanntmachung 


Die 50. Kanadiiche Konferenz 
der Mennoniten-Brüdergemeinde 


joll, jo Gott will, in den Tagen 
vom 2. bis 6. Juli 1960 in Vir- 





sil, Ontario, ftattfinden. 
D 





Dürkien, 
Stonferenzichreiber. 


Ich verfanfe 


Autos, „Station Wagons” 
und „Irndie“ 


Taunfht jest! 
Ja 3, Klafjen 


bei 
CARTER MOTORS LTD. 
Winnipeg 
Telefonieren Sie: SP 2-2434 
oder LE3-5326 

















Belfer aejucht 
Große Gelegenheit ftir drift- 
lichen Dienjt im 

Pi 
Bethesda-Beim 
Danernde Anjtelhing für weiblides 

Rerfonal, 
Männliche und meiblihe Aushilfe 
für den Sommer, von Mat bis 
September. 
Diplomierte Krankenfciwefter 
(RR) und „pratical murjes“ 
dringend gewünscht. 
44-Stunden-Woche, Gruppenver- 
fieferung, Penfionsrechte, Serien 
mit Lohn, 
Man wende fif) bitte an 
BETHESDA HOME 
R.R. 1, Vineland, Ontario 


Pe 
Bau- 
materialien 


zu besonders günstigen Preisen! 


Kiefer (S4S Fir - Hem.) 


IR 2, ; ft. 26 
1x4 e ft. 3€ 
2:2 ft. 34 
2x3” . ft. 36 
2x4 ft. 16 
Grobe Zeder (Cedar) 
1x 2” Mn ft. 26 
ix 4° ft. 2e 
1x ft. 46 
ix 3” ft. 66 
1x 10”. ft. 86 
4 % runde Pfähle & 
4 4x4 Pfosten 404 
Farbe 25% Preisnachlaß 
Abzahlungsplan 
NORTHERN BUILDING 
SUPPLY 


— Tel.: FA1-6141 — 


Ft. Argyle St. Vancouver 15 
auch Sonnabend geöff. (8-12) 















159 Kelvin Street, Winnipeg 5, Manitoba. 


SMITH-CORONA 
Galaxie 


Die neue portable 

















Schreibmaschine 


mit leichtem Koffer fir nue $145 


== bar oder in Notenzahlımaen 


Möblierte Simmer 
zu vermieten 


an Bererlen Ct, Winnipeg, Man, 


Telefon; SP 4. 


Blumen 

für Sie, Verwandte oder Freunde 
in Vancouver, B.C,, den Nntinent. 
Große Auswahl in Schnitt» und 
Topfbhumen, Samen, Düngemitteln 

bei ROSAMUND FLOR) 

5766 Vietoria Drive 

Vancouver 16, B.C. 

Tel. FA 7-2911 


Su vermieten 
möbliertes Häuschen 


nahe zur Bushalteftelle an Logan 

und Notre Dame und zum „ 

way“=&aden. Nur Erwachjene ı 

wüncht, feine Trinfer od. Rauder. 
Telefon: SU 3-3055 

1603 Alexander Ave., Winnipeg 








Gottes 


Erbäftfih in eleganten Gran, Wan md Seihr, 


° Seenjehen — T.V. 
















„Behner" Akkordeon 
zu verlaufen 


fajt neu 
elefonieren Sie SP 53204 


ziviichen 7 und 9 Uhr abends, 








Kaufen Sie 
direkt von uns! 
Mervelbonan: Neigender 4-Zims 


Vefiknahr 
April. Preis $9,200, 

daon $2,000 Anzahlung, 
Nogmere Grefeent: Ein men 
mes Wohnhaus mit 4 Schlaf: 
Simmern, ungewöhnlich großem 
Wohnzimmer, H.. - Heizung, 
jchön gelegen. Vefdhanen Sie hie- 
ies Haus nah Heute! Befig- 
nahn 5.4pril, Preis $11,700, 

davon $2,000 Anzahlung. 


Telefonieren Sie 
ED 9-001%. 





— im Fichte des Wortes 


Eine Aufflärungsjchrift fiir Onus und Gemeinde; ein Helfendes Wort 


für jedermann! 


(Brofchiert, larer Druc, 64 Seiten; Preis: 50%) 


° Was andere über Sernfehen — T.V. 


lagen 
Fajt 90 Sti 
u.a. zu diejen Proble 
jedermann. 
(PBrojchiert, Harer Dru 
von 4 Gremplaren $1 









Y, Xiter, Mi 
ift eine mufflävende Werdeichrift für 








Lehrer, Nugendleiter 





eiten; Preis: 3df — Ver Beftellung 


) Bu bestehen von 
REV. W. LASER — 767 Sargent Ave., Winnipeg 3, Man. 


® BILLIGERE PREISE 
® fuer Pakete nach Russland 


Kleider- und Lebensmittelpafete Bi8 zu 40 Pfund 
Singers Nähmafginen $170,80 mit Zoll und allen Koften 


WVWEOGA /arcel Service Lid. 


903 Main St., Winnipeg, Man. — Phone Justice 6-5319 











